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Vorrede 



Die Literaturwerke der alten Einwohner Aegyp- 
tens ^ welche die Uaud der Vorsehuug, zahlreicher als 
die griechischen und römischeu, auf unzähligen Papyrus* 
rolleu und steinenmi Deukmälerii erhalten hat, sind die 
äitesteu der Welt uud^ im weitesten Sinne d^ Wortes^ 
für die Greschichte unseres Geschlechtes ohne Zweifel 
die wichtigsten.. Sie gehu, weuu die iu mehreru hun- 
dert Exemplaren erhaltenen heiligen Bücher aus Menes 
Zeitalter, wie die Ueberiieferung besagt, herstamineii, 
his ssum Jahre 666 nach der Süudfluth zurück ^ bilden 
eine fast ununterbrochene Reihe Ms Constantin und stehn 
im geistigen Zusaininenhaiige mit deu ältesten Ofteu- 
barimgeu und mit den Schriften des alten Bundes. Nach- 
dem dieses ehrwürdige Vermächtiiiss der Vor weit 
ISOO Jahre hindurch im tie&ten Dunkel gelegen hatte^ 
kamen nach und nach fünf hieroglyphisdie Inschriften 
mit griecbiscbeu Uebersetzuugeu : der Stein Yon Rosette« 
der Papyrus mit den Manethonischen Dynastien zuTurin, 
Hermapioiis Obelisk in Rom, die Inschrift von PLiiae, 
die Tafeln von Abydos und Karnak^ an das Licht, iu 
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welcheu der Scbiässel zur Literatur der alten Aegypter 
1844 gefonden wurde. Das Weitere besagt, des Verf. 
GrammaticH Aegyptiaea^ Erste Aoleituiig zum lieber- 
setzoD ägyptischer Literaturwerke $ Gotha^ldöd. Nach- 
Htebeude Uebersetziiugeu siud aeit dem UiJtergauge die- 
ser Literatur die ersten^ reiu grammatiscli erschlosseneu 
fortlaufenden Texte. Mögen sie dankhai^ Aufnahme 
finden und über eiue Zeit laicht verbreiten, die so lauge 
in undurchdringlichem Dunkel gelegen hat. 

Leipzig, im Juli 1854. 



Der VerfaKer. 
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I, Klnleltang« 



Die Aegypter waren, wie fast alle alten Ydlker^ im Be- 
sitze von heiligen Schriften« die sie den Weisen dtr Vor- 
zeit zuschrieben. Nach Clemens von Alexandrien (Strom. 
VI. 4. S. 757) gab es (190 n. Chr.) in Aegypten 4tl solehe 
heilige Bacher, ven denen das erste und »weite ^^Lobgesinge 
an die Gottei und Anleitungen zum kuniglichen Leben^* ent- 
hielt. Ausserdem gehörten dazu: astronomische Schriften, 
eine über Hieroglyphen^ cosmographische^ geographische^ 
Erdbeschreibung Aegyptens, Beschreibong des Nil, der Tem- 
pelgüter, der Tempelgerfttiischaflen, der Maasse; Bacher 
über Erziehung, Opfer, Zehnten, Hymnen, Gebete, Festauf- 
züge, Feste, Gesetze, Fürsten, Erziehung der Priester, Medi- 
ein, Einrichtung des Körpers, Araneien, Instnimente, Uber die 
Augen, die Functionen des Weibes. Die ersten 96 BAcher waren 
so lu ilig;. dass sie von den Priestern^ wie Clemens sagt, aus- 
wendig erlernt werden mussteo. Das Alter derselben lässt sich 
vor der Hand nicht mit Sicherheit bestimmen; ausfolgenden 
Umständen- geht indess hervor, dass sie, wemgsteos Bum 
Theil, bald nach Menes verfasst wurden. Sie wurden allge-. 
mein dem Thoth oder Athothis zugeschrieben , der , wie die 
Tafel von Abydos und Manetho lehren, gleich nach Menes 
V. Chr«) regierte. Dagegen schreibt Manetho, obgleich 
er demselben Athothis ein Buch aber Bfedidn beilegt, dem 
Tos-orthros in der 3. Dyn.; die, wie sich zeigen wird, der 
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ersten Dynastie glddiaeitig war, die firfindnnf der ägypti- 
schen Schrift bei. Unter Osimanthva, dem Vater Ramsen 
d. G.j etwa 160 Jahre nach Auszug der Israeliten (1867 v. 
Chr.) gab es bereits ein Bibliothekgeb&ade mit der Auf- 
Schrift: Heilanstalt der Seele (tffvxne largtiov), wie Heca- 
taeus bei Diodor I. 49 berichtet. Von diesen heiligen Schrif- 
ten der Aegypter sind uns viele erhalten worden. Denn es 
giebt wenigstens tMü PapyrosroUen^ die mit einander nnd 
mit dem grossen Papyras zn Torin wörtlich flbereinstimmen, 
so weit sie denselben Text enthalten. Dahin gehören z. B. 
der fast eben bo lange Papyrus Cadets, in der Description 
de FEgypte, der grosse Minutolische Papyras^ jetsit in fing- 
Imd^ mehrere Papyras in Paris ^ Berlin, Turin , London, 
Wien, Leyden von grosser Ansd^ong. Der grosse 87 IHu» 
lange Papyrus zu Turin ist von Lepsius unter dem Titel 
,,Todtenbttch^^ nach einer Zeichnung des dortigen Directors 
herausg^eben worden. £r serfüllt in t65 Abschnitte nnd 
enthfilt an 19 Stellen besondere Ueberschriflen, die mit dem 
IVorte: Zorn (Buch) beginnen. Diese 16 Bücher sind zum 
T'heii dieselben, welche Clemens ausdrücklich nennt, z. B. 
die Bücher über Astronomie^ über die Fonctionen des Wei- 
bes, Hymnen an die Gdtter. Wie wichtig es sei, nach 1^00 
Jahren den Inhalt und Greist dieser uralten heiligen Schrif- 
ten näher kennen zu lernen, bedarf des Nachweises nicht. 
Das erste Buch soll volistündig, von den übrigen einzelne 
Abschnitte nach der Tnriner Handschrill nachstehend über- 
setst werden. 



Digitized by Google 



IL Das erste Baeb der heiligen Schriften der alten Aegypfer 

nach dem Turiuer Papyru& 



IJehersehrifl* Diess ist das Bach der Gebete sam Lobe des 
Herrn Herrn ^ welcher beschlossen, Knechte sa schalFeD^ die 
dem ewigen Rathschlosse, dem Schöpfer aller Dinge dieneten« 

TiL XcötOMF M gpA [«"^] Liberorationum ad ce- 

tlT6 TIP ^"sl^K^^i^r^^TB H lebrare dominnmdominiim^ qai 
OYpo-OYpo[epherusRerr]9 constitnit facere servos ser- 
^^W] TAa).TF. (öon BÄK- ^tudinis Fati, üctoris varie- 
BCDK-oyi, H erop (ToA eoi- ^^^^ 
eoi KAn. 

Vrbsch. Der Mund bedentei soDiicbst Rede ^pA K'^i^? oratio 
Gebet. — AoyAAI kout von der Wnrsel ^%y\ und hSegt mit balleo, 
bellfg, hehr snsaoiMen. — OyP^ anprilnglieli ^OYP^ gelaoteC 
haben, verwandt mitheras, Herr^ xt/'^to«, ^A«o?, hell. — niiÄt bloa qnis, 
aoudern aach ^ welcher, wie viele folgende Beispiele lehren. — ^TOp 
bedeutet Fatniii, r^trt^'xty, dann SchOpfer j^CDTp^ daher OS aach auf ägypUaehe 
Uiiiergölier übertragen wurde. 

Zugleich verkündet der Herr Herr indieserMamienroU^ wie 
der Verstorbene^ das Kind des Hochheiligen: Ahapanak, der 
Gerechte^ der Sohn der Tochter Phaminis^ der Oereditenj sei- 
ner M ntter^ erhöhet worden. 

TpÖ'-HOYT oypo-oypo Inserit dominus dominus vo- 

KpA-CkAh-C äS)-T6 M 2CTE lumini feretri elevationem de- 

bpOTC m Oa^-ep-e^H eon clinati, fimSaerosancti, Ahap- 

[3nM]-ÄNOYKH-Fa)['8''«<]MÄ- annkis viri, mensiuratii ex- 

HOK N a)FpHT (()AMiNl pensi^ geniti a filia Phaminis, 

AMONI eii^6 MAAjli^-HOK* matre^ meitönrata, expensa. 

1 
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Oairis bedentet: der Hochheilige; der Name wurde aber auch in gleicbeni 
SlDoe anfUDtergötter ÜbertrageD. Der BigemiMie «tannl tod ^HN Ue» 
beoy womiw gon» «n^ <ier CHkUn Anuke, Vesta ^ gebildet wie Hophr% 
(0OTf pü Freund derSenne) und bedeatot Frennd Anokes. — Die Bedeotong 

von Si^ vir bat sieb in HebrSiaeheB jghVt erbalte». Zji^ enteprieht 
dem ^IHF Weib, In der Bedeutung beno, Ibctor s. B. in ^H-KpAt 
ftiber fermrin«! vem^andt mit hnmo. — Pbamini bedentet Korn Amnns 
(ßJOY^~^^^Y^ ^^'^^'^ '^"^ griechisch-ägyptischeD Mumie zu Berlin 
fitafitrk gc.<«proci)p(). — Ber<r nnd Kuaul blntor ZeitwOrtem Ist partioiplaHi 
praesenti.H, wie weitere Ileispiele lehren. 

Ks wird dem Herrn beigelegt, zu zeio en, wie der Verstorbene erhöhet 
worden, weil der Herr sich selbst in der 8chrift oflfenbart und der Ver- 
storbenCj wenn er gerecht bcfündcn, gleichsam nach Maas und Gewicht 
bestanden, mit OsirLs wieder vereint war, und somit alle seine Herr- 
lichkcU thcilte. In diesem Sinoe beginnen alle LelcbensCdne und Sar- 
kophage mit den Worten: CA&T-gOTn $1 Oc^-gp NN«: Eristhin- 
Obergegangen sarVereinigu ng mit dem Hocbhciligcn, der Gerechte B9N. 

1. Es ist ein Horlihei liger, ein Schöpfer der Fülle des 
Erdkreises^ ein Hegierer der Tage. 

1. &OCH Oj[^0p-'^M Tpc 1* ExistitSacrosaDCtas^ere- 

M11C9 eot-eot KATT €N 00- i^tof moltitiidinis mnndi orhis 

MONE , COyXN N ^(OTF pasccntisj gubernator tempo- 

ga)Te pÄ. Jram diei. 

1. Die Welt, Raum und Zeit, will der Verfasser «agen, ist nicht aus sich 
se!!>«( und von Ewigkeit lier, sondern Gott hat Alles lH^rv orjc;phracht. — Der Ibis 
ist nicht Thoth, sondern die Well^ daher sie eine Waide HONE genannt wird. 

Ich bin die Gottheit der Götter^ der erhabene Urheber der 
Wandelsterne nnd der HeerschaaiHsn^ die über deinem Haupte 
mich preisen \ ich der Schdpfer des erhabnen Geschlechtes der 
Gewalten^ der Forsten und Führer, [ich] der Halter des Gerichts^ 
der Hochheilige, der Yerurtheiler derUebelthSter; ich selbst 
mein König; der Erhalter der Gesetze, so lange er im Tliale 
deiner Verheissungen^ o Hochheiligerj wandelt. 

ANOK-ne eOTp-e^M Ego sum Numen deorum, 

HOY't'-C^^j poyM llFy sublimis^ creator pnpillanna 

eorp KEKFna>T-na>T mio^p enrantinm^exepcituscelebran-^ 

Ay-I" i^A-i 4^pai-K, ÄNOK tismesupra te^ egosum com- 

OE KU)n ne h xoüm hhini pücaior gentis augasta*; di o- 

^Tp oyOT COyTH- rum^ principom et directorum^ 
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gÄM-OYt cyon MAa)i hok- qoi agit mensionem et expen- 
(2) O^ö-CP pp (pniT KÄn- sionem, ^acrosanctus, confu- 
OYl-Eq ep-8p Tim AN-OY- ^ ^P^o i-ex 

XAITIDO TOJX C-oyi N OyO- quanidiu habitat in valle pro- 
Cicp eOKDMP (Ton oytDiö-C- misisionum tuarum, o Sacro- 
oyi-K OjähSp-ßÄM. sancte. 

Die Papyraarolle hinter Sabstaotiven, telbst Tor dm PIimi1sef«teil> iat 

nicht Worttheifer, Hotiflern das bekannte gOyO roaltnni im Coj^tiMlico. 
KCDB bedeutet eigeutUch compHi are wirken, dann iiherbaiipt znaammen- 
wirkeo, bilden. — Die Ohrenschlange hinter Zeitwörlern bildet aus den- 
selben Adjectiva, wie viele andere untenstehende Beispiele leliren; z. B. 
SS. 14. 15. — KiigelgeßlsB mit Berg f|TF bcilentet oft: and, wie folgende 
Beispiele lebreo. — 0(DM ifl nicht blea calcare, toDdera» nlt beim ver- 
wandt, haMtare wie die Roaettana XUL 61 lebrc 

Ich bin der Bildner des erhabnen Geschlechtes der Gewalten, 
dei Kinder des Himmels^ welcher^ zur Enthnllung der Mörder 
und Verfolger der Frommen, wandelt, die Betrüger, dia 
Kinder des Verleumders, vor seinem Angesichte zu finden, so 
lange sie wandeln im Thale Deiner Verheissungenj ich^ der 
König meiner Heerschaaren über dir^ ich, der Pflanzer meiner 
Kräuter unter dir. 



ANOK HF KCDB A XOM 

fgniT KÄn-oyt (3) Utb xopK 

etCI-eHT-TTF-eAM, ihn I0KC- 

giT,cBe TeBK^cDC-o yi gpAi c 

fl oycDbio) ^OXDMB (Ton 

oycüjij^-c-oyt-K^ bcdk Hij^i- 

gtT HA-l e»pO-K CBBTOT 
B(DTF NA-t bApo NA-K. 



Ego sum textor gentis ao- 
gustae deomm, genitomm Ty- 
phe femina, quae cirGomit 
ad eonfusionem homicidarum 

atque persecutorum piorum, ad 
inveniendüs nngatores, disci- 
pulos üctoris calumniarum, co- 
ram ipsa, quamdiu iucolunt 
valltm promissionum tuanim^ 
ego princeps pugnantium pro 
mesnprate, paratorgerminan- 
tium mihi infra te. 



Die Götter werden Kinder des Himmels genannt, weil sie gewissen 
Sternbildern desHiiumels vurstanden. — Der Himmel als Mutter der Gütter 
wurde weibUeb gedaebt^ daher derselbe hier den Beinamen CßlHE, 
Weib) erUelt, gcieebtaobt wie der Leidener Pap^rroa iebrt, Tv^^i genannt 
nnd auf BgypUaebea aatrenomiachen Denkmftlem ala naei[ende8 Weib| arit 
Sonne, Mond und Sternen Teniarky abgebildet werde. Bo anf den TUef- 
ioreiaea von Deadera* 

1* 
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Ich bin selbst die Welt, die Richterin alkr \V erke^ ich 
das Lieht, welches den Uebelthäter zeihet; ich selbst mein 
König, der Erhalter der Gesetze Aegyptens, der da zu On, 

der Sonnenstadt, wohnet. 

Anok eoeO HONe snm mundas (Thoth) 

MA$9t MOK (4), BÄK Fp tj^ITlT PÄsceos, qui metiturexpendit- 

xXn-OYi-Fq, ep-ep nCDi än- (Horns), qnae cdn- 

Auidit homicidas; eso tex 
' - / ^ meus, qui conservat leffes in 

NtATnTAe,Äa)iAieHeonT finibns Phtha, habitator arbis 
ß^Ki- capitalis (Heliopolls). 

Auf der unten fiberselzten Tafel des PmpytOB nll den TodteDgericbte 

stehen Thoch inui Horns neben der Wage, erdterer als PersoniicaCkMI der 
Welt, die alle Werke des Men^chea keonf; !et/ferer als Sonne, vor deren 
Auge nichts verborgen. — Land des Phtha ist Aegypten, weil da« Wori 
•US KAgl «n* TTTAg (Vulkan) gebildet ist. 

Ich bin das Licht, der 8ohn des ürlichtes, wohne im erhab- 
nen Laude des Lichtes, bin geboren im Lande des Lichtes. 

Anok WS TAhn-m-e^H £go snm Illustris (Tithoes), 
BqTF TO TAATF -ne-gAM ÄHus Iliustris (Tithoes) seois 
tpAAo bFÄAo-eici, ovFe »enis, habitatordvitatisLncis 

eMTAATF-Tü>OY-BAKl,MlCl. '"Ij^T^ (Tan-tatho), natus 

«^^*,/-. »\ - in civitate Lucis (Tan- 

HOY-l(D) ew TÄN-TASO BAKU tatho). 

Die Sgyptlsohe Gottkeit Ttlkoea (TÄÄTF splendor) and die Ktadt 
T»a-taiho (THNP-TAÄTC <oe8 Bplendoria) werden banatzt, um die Herr- 
lichkeit des Schöpfers zu versinnlichen. Der ZoeatS TCDOV MWfaita «elft 
an, daas keine irdische SUidt gemeint sei. 

Mein ist das Regiment, ihr Mfinner und Franen Aegyptens! 
mein, dem hochheiligen Urheber der Culte, die in den Tempeln 
beidei Aegypten anfdenHochheil igen sehen; mein, demHalter 
des Gerichts, dem Hochheiligen, der die Verbrecher zeihet, der 
diePraeht der Sonne, der Welten König, znsammenfögete ; mein, 
dem Richter nnd Zeiher der Uebelthater^ mein, der das Grün 
der Erdenweide znsammengefügt. 

OyON NA-t Fp eoN, KH- Est mihi gubernare, viri 
MF-^AM-^tHF, Oj[i)-ep-^TOp feminaeque Aegypti ! mihi 
EBIAIK-C-OYI epA TO Om-ep- ^^^<*rosancto, auciori servitio- 
eAM ei5| ca)lTWAT KHMe- f «P^'^'^^^i»^"»Sacrosanctum 

in fimbus celebrationis utrios- 
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N^B KHMP-NFB-BÄKl, 0)orx 
MAO)! MOK. Oa)-ep-2ÄM tp 

0C9-ep, pp (6) a)TTiT uAn 
oyi-eq, eorn pa>T eo- 

M0N6. 



queAegypti, qui juTlkit uicii^ 
sionem et expensioiiein; Sa- 
crü.saii( lo, qui liaumat malefi- 
cos, qui concinnavit raagnifi- 
centiamsolis, potieutis terram 
pasceiitemj qui a^it mensio- 
iiem et expensiouem ^ Sacro- 
saiicto^ qui damoat malefico% 
concinnavit gemina terrae 
pascentis. 

Das C (Kiud) hinter FBIÄIK bildet abstracte Substantive, wie zahl- 
reiche foljjende Beispiele lehren. — CCDIT-NFAT, Avorür die Rosettaoa 
Cü)lTÄ^H douius celebrationis sagt, ist elo gewöhnlicher Ausdruck ffir 
TeiBp0l. — Hebjt oft wird Aegypten durch Wiederholung dcraelbeu Gruppe 
auffgodrfickl, wie in Dn2(D iteU ^i^p, weil das hani ursprünglich in 
«wel Tlieile seriel. — statt CAlCüOy könnte auch ca)T laus gelesen 

werdee, wm jedodi eo wenig als ^OTT esse dem uachrolgeuden Vers- 
SHede entoprieht. 

Mein ist das Regiment, mein, dem Fürsten meiner Sonne, 
die alle Lande, des Menschen Gasthaus, ankleidet; welche 
das Haus der Anbetung hell macht, das Herz des Verfolgers 
der Gottesfürchtigen zu Tage brinjjt: mein, der Brand- und 
Schlachtopfer für den, den alle W eit luicktet, zu schaffen 
beschioss. 



OyON HÄrl t-p eON| BCÜK 

OYpo-OYpo ncDt, h eßoCM)^- 

Cp-glT TCyTO) TCiOxKi gÄM, Pp 
OYOFlN-üyOLlN-^lT TOBg- 
AgF, Hp MOye [ül'] i* N 
XOpX e»Cl-eHT-nF, eTOp (7) 

Tü)K goyo-oyi M gp ne 
oyoN [ndv] eoeo hatt. 



Est mihigubernare, principi 
solis mei, qui vestit cingulo 
terras, hospitium hominis, qui 
illuminat adorationis domiei- 
iium, qui lacem facit in corde 
perseqaentlum pios^ mihi, qui 
voluit esse sacrifieia solida, 
sacrificia holocausta pro eo, 
quemomneitas, terrarum Orbis 
veretur. 



OfTeubar bedeutet hier Dorf Mund SSnnao nicht: Herr Ilorr, wie obf»n ; 
soottt würde es heissen: ich die JSonue meiner Sonne. In der Wurzel i^n 
BerTi hell, ^i*o? liegen beide Bedeutungen. — TOB^ Haus der Au- 

betqjig eine Mliiage Vmeohreibuug dee Erdkrclees. — Das Wort jom Tag 
fehlt im KoptisiAieD gau^, da MOy? Cil^na, kq fem liegt. Kben «o moss 
das gew'öbuliche iSoflix t mia dem Hehrftischen etklKrt werden. — DaaBeil 
Jat Uer efienbar i^TOp volontaa, arhitriom; nicht deua. 
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Mein ist das Regiment^ mein, dem Ilei ni^ der ich meinen 
Arm deu rechten furchtbar machte, mein dem Hochheiligen, der 
das Wohnhaus der Gottlosen, den Erdkreis, /.ertrat; der das 
sündige Geschlecht der Welt zermalmte 5 der die Kinder des 
Lügners und die Uebermiithigeu im Wohnhause der Gottlosig- 
keit auf Erdea zitteiu machte. 



OyON NA-t ep eON BODK- 
m M CMAT-glT <$bot'KSX 

gqcüT-KpA ncüi Tooyp, n 
KO)^^c•^H i^oA-u^AoAbaki, 

Oyi (8) KP-FN ^NÄ-ßVT- 
BAKt. 



Est mihi gubemare, prin-* 
cipi^ qni timere feci brachium 
uliiamqae orientalem meun^ 
SacrosEDcto^ qai eoncnlea« 
Vit terentinm saera domici- 
limii; orbem terranmi; eonta- 
dit maltiplicantes perversi- 
tatem gentes orbis terranmi; 
qni termit discipnlos fictofis 
pravi, atque insolentes teren- 
tinm Sacra in domicilio orbe 



terraruMi. 

Der rechte Arm biess der östliche, weil die Aegypter, das Gesicht nach 
Norden Mrend, die Gegenden betttinmten. Bei den Hebräern wiir redite 
m Ttel nie eüdlich. — . Die Omppe: Stall Hand Ffiaee kann nicht» wie 
olien, TOtt AOYÄAt nbgeleitet werden, weil dae Cnenexeiehen, wie bei 

Oü^-^p vorher, fbhit und nach der folgenden Gruppe ein H Btelit. - Die 
Ternichtting der Gottiof^en auf Erden durcb den Arm Oottea bezielii eidi 
ohne Zweifel auf die Süpdflotli. 

Mein ist das Regiment, mein^ demFürsteo^ dem Gebieter der 
FestversammliiDgen des Hochheiligen, des guten Geistes, des 
Richters $ mein, demGrdn^ der Sonnenjahre, der die Feier des 
siebenten VTochentages, dieFeier des Neumondes 20 On befahl. 

OyON Na-l Cp gON, BCOK Est mihi gubernaic, (»riii^ 

ITH, oypo-OYpO ^On-j^iDT cipl, heroi conciouum festi- 



NTE 116 Ofl^ep-^AH, OyON- 
flOqpt-e^M MAO^l MOK, 

OY0d(^ AUOT-^OYO-Oyi T^TS 
pH-OYpO HE gTOp pÄ VII. 
JPCDT TON ni; [Jahr] J^AT 



vanun pro Sacrosancto, Aga« 
thodaemonc; Jasto; eompla* 

centiae annornm solis regnan- 
tis ; qui voiuit diei septimi 
festum , renovationis ionae 
festnm Heliopoli« 



Jahr und Hoont wurden bei den Alten, nnneotliMi den Aegyptern» nitt 
gleichem Namen belegti wie Beeekh in Schmidt*« ZeitMhr. t Oecch. 1844 



Digitized by Google 



T 



449 f. nachweist. So hängt H"^^ «n't Jalir /.iisaminen. Das hier steheud© 
Wörter Monat erkllirt sich daher. — Mau bemerkt, dass schon die Aegypter 
die Feier des siebeuteu VV ocheuiageij gekannt. Das Opfer an deo Neu» 
■«Dden crwihot «Ghon Herodot VI. 106 bei den tspartanem. 

Ich bin der ich bin^ ich selbst mein Priester zu Tan-tatho, 
der das Schuldopfer zu Abydos. der lieblirlieii, fällt: der das 
Brandopfer der Vergehen für dich schlachtet^ ich der Hohe- 
priester zu Abydos, der lieblichen, der Herr des Opfers der 
Ungerechtigkeit für dich 5 der Vollzieher der Brand- und 
Schlachtopfer, die dem, den alleWeltfürchtety gebracht werden. 

A.HOK-1 (9) oyOTB-i gH Ego smn ego, saeerdos mens 
TÄ-eo-TCüOY bAKi FCDeiOYB ^ Tan-tatho, mactator 

variarum 

Ü>XE gFMMO KIDBO 601 TO pj-o te ; iiiiago supremi in 
goyo oyi ^^A K. OYPlT^TOp urbeAbvdi amabiii^ dominus 
eBü)T xaNH BAKl oypo sacriücii iiii(£uitatis pro te; 
n£flda)0>Ke öbNCNÄ-KOypO dominus princeps sacrificiorum 

Mea)jö0T<RitA.bBA}3OÄ.0Yl ^^'o^^»«*«»'^'- sanguineo- 
s rum pro eo, quem tuuet om- 

M ep oyoN TO-TO KAn. „^.i,,', 

Nicht die nnhefllgen Priester sind es, >>'elche die Opfer vonzicim. son- 
dern, sagt der Allheilige, ich selbst. — Dan Uaumhlalt bedeutet Ö^OUCDMB 

depravatio, dann -wü» C2'{s' das Sehn I dopt r selbst. Ebenso ist ^HMHO 
oder IdEM daa Uraudopter, welches tiir die Sünden des ganzen Volkes 
gebracht wurde. ~ Der hohe Priester wird 0ybiT*gT0p imago aamni 
oder mipreiiiae voluntatia seomot, wie bei den Hebräern 1 Bnm. 22» 17 
Priester dea Herrn. Er reaidlrte, wie man aiebt, sn Abydos, der beilig- 
aten Siadt In Aegypten. Auch batte nur er, \rle In Jerusalem, die böch- 
•ten Opfer lu volisUeheo. 

Ich bin es, der das heilige Opfer des Lammes der Sonde 
für dich zn Tan-tatho schlachtet; der es in seinen Flammen 

verbrennt. 

AHOK-ne ÄCDTP-eiT Ji)<*>T Ego sum iugulator sacnücii 
ep (10) TAeo, sancti agnae peccati in urbe 

TO>oy-BAKt HAH, Fjö TMO-C Tan-tatho pro te, qui com- 
- goyo-oyi-q. bnrit eam in flammis suis* 

Der Bcrp; hiuter WOBF laniri oot varie und ist eiue Alt Da^esch forte, 
das iu uo^iiüligeu i'uileu die ä^liubariäche Ausspracbe der vorangehenden 
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Hieroglyphe «nteatel. — Der Biichatabe bloler THO ist offetitar dM Mf- 
flxuni iem, das tnf agpa wUh besdeht,— SetBeFteoiBeii sind dieFlannieB de« 
8ch5pfen der Sonoe and dee Li«dite«. 

Ich bin es, der die Kleider webt, so wie ich der Erfinder 
des Webstuhls biU; ich^ der den Durchzug der Fäden erdacht« 

AHOK-fTB t6oKS'C(X>ei-c * Egosttiiitextorve8tiBiii,ite- 

KÄT glT-a)Äl-C COK-Fp giT nun inventor textrinae, exco- 
MCy^ KCIDB ^OTIT* gitator complicationis filonim. 

DieGmppe: Geflecht Bluoie Waeeer, fibereeCst die losebilft tod Pbflae 

durch viÖQ-, die beiden Blätter dahiuter bilden daa subst. abstraetaei. Die 
folgende Gruppe konait oft aoageacbrieben vor: CK-Cp* 

* 

Ich bin es^ der den Weinstock, Gretreide, Garben, Tenne, 
Mehl in den Landen des Königs Aegyptens, des herrlichen, 
werden liess. 

JöOTO-glT Fp- Ego sum, qoi esse fecit 
nCD COyCO MOyp ÖIKDOY frumentum, fasciculos, 

a)(DTF eM NFAT COYTN triturationem, farijiam in fioi- 
^ r -I DOS rens Aegypti angnstee 

jccop [nisa] NHiNi BAKU civitoul 

Die Bncbataben In VIereclc uud bioter demselben lassen aich leicbt aiia 
anderen Stellen crgäuzee. — Der Kuni^, wörtlich der Regent Aegypten«» 
lat bier der ScbOpfer aelbtit. — 2Cü>p erkl&rt sielt aua yi^O^ 

Es ist Jemand, der das Wandeln der Knechte, der liiUl- 
werke im Hause des Hochheiligen, aufgerichtet, der euren 
Wandel aufgerichtet; das ist der Geist des Hochheiligen und 
Gerechten, euer Regent. 

Cpc-XH^ Cjj) (II) TO>K Est; qui erexit greBSUii 

TOOTF BCDK-oyi, MoyNK- servonim, ügmentorum scal- 

^OTc^ oyi glH ÄgE Otj^-gp ptilium in duiuo 8acrosancti, 
0TOp, 6^T(DK tlTOOTCGH- erexit gressum vestrum; 

NOY^nipaflOjD-ep-eilHNir. spirUas SacroBancti, NN. 

MÄü)i MOK, eON TMHOY« Justi , gobernatoris vestrom. 

T*(J!)K iiinifire, TF(T adsfare^ TAS^pE firmare bedeuten auch ftiicire, 
erigere uud bezcichnoa hier den aufrechten Gang, wovon schon Ovid Met. 
spricht. — TTip2l spiritaa fobU in Peyronie WÖrterbaeh> wird aber tob 
Tatlan aogeClibrt. Auaaerdem würde an BAI V^/v Horap. 1 , 6 an te- 
Iten aeio. 
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Es lelit der Hochheilige; er äiM, wie ihr sehet; er höret^ 
wie ihr höret; erstehet, wie ihr stehet; ersitzet, wie ihr sitzet. 

BfAS!EOjQ'^p-^H\fAj^l' Vivit Sacroöaucttts; videt 
q pA»t BHHCr, CMtH| ^ti videtis vos , aadil oti 

a,>l C, CMHOHNOY. 0,>MTAT-q ^.^^ ^^^^^ 

AC<|(12;5ÖHi4^eeMCl0HNOY. ^^^^^'^ 

Im TOffaogehmdeii Verse wird cueml hleler 0(^-^p der Nane de* 
YorstorbeneD NN. cfn^cHchobeoy nm, wie der Titel beugt, ansudeateDy wie 
derselbe mit dctn HocbheUigen nrsprfiogllcli vereiot war oed so Uun sa« 

rückgckebrl sei. 

Es ist JemBndf der den Knechten^ den Bildwerken imUaase 
des Hocliheiligen, allerlei Fruchte and erqaickende Getrfinke 
giebty der euch allerlei Fruchte und erquickende Getrftnke in 
Jedem Jahre des Hochheiligen NN. giebt; das ist euer Regent. 

TAH 80 ClTC 2CN0- ^^st, qui dat varietatem fru- 
OY eÄTB-KBÄ-a)®l-aY* *®1^- ^^^^^^ triturae, fliiores re- 

oYi, M0YNK.4)0Te en oei ^"^^^^^^^ ^^'"f'^^'^' 

mentis sculptilibus in domo 
oa)-ep-eTop, TAA OHNOY Sacrosaucti, qui datvübisva- 
eo CiTB ÄNOOY eATe KßÄ- rietatemfrumenti tritorationis, 
C0ji)t-OYt ^pAt TNp ABOT^ confrictionem farinanun per 
6N Of^'^f'^KH (13) NN«^ omneitatem annorum Sacro- 
^ON eHNOY* sancti NN*^ quippe gubemator 

vestrum. 

Der Berg Meolel unsIrttKIg 80 ▼arietaa, nielil oyTAß ftoeloay we- 

fern niolil XNOOy Irtturadonls sich Mos anf CtTF aemlna bestekl. — 

2ATß*KB A-U) i wOrlUeb fluoree reflrfgamtioiila pluvialea. Oij^l 
Bichl blos BegeDy sondem reines Wasser bedeoiel haben. 

£s ist Jemand, der die Lichter des Himmels angezündet; 
es ist Jemand, der den stern bestreuten Pfad (die Milchstrasse) 
für die Knechte, die Bildwerke im Hause des Hochheiligen, 
gewebt^ der euch die Leuchten angezündet, der euch den 
stembestreuten Pfad gewebt; das ist der Hochheilige, euer 
Regent; 

B-XH, OYOeiN-üyobiN 21T Est. qui illumiuavit illumi- 
C ATE-0 9 ^onT-^CüA^ uando astra ; est qui acupinidt 
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MO) IT TOg CÄTB f< hiDK- 

oyi MoyNK noTg-oyi 

oyoFiN-giT eMNoy catp- 

oyi. conT(i)a)Ae-c OHNoy 

(U) MO) IT N TO^ FN 00)- 

ep-eTop ÄfN. eoN eHNoy? 



viam palefte stellanmi servis^ 

figmentis sculptilibus in domo 
Sacrosancti ; qui iliuiuiuavit 
illaminajido vobls astra^ qui 
acnpinxit vobis yiam paleae 
stellarum, qiiippe Sacrosan- 
ctus NN., gubcruator vestrum j 



Nleht Bonne nnd Mond, wie das Kolgeode lehrt, soodern die Sterne. — 

2x)Tn compllcare, texere mit dem Zusätze (^CüA^ bedeutet niclits anderes, 
als das Sticken, wovon Beispiele auf ügytistlicu Zeugeu vorkommen. — 
McDlxfl TOß CAT8 *«t wörtlich der Weg, auf welchem die Spreu der 
Hterne liegt. Dass die Milchstrasse gemeint sei, lehrt das Coptischc, wel- 
che« durch MO) IT NTfc FTl TO^ lUe HflciittnisM aiwdrfickt 

er, deu mein Gebet im Hause des Hocliheiiigea erhebt*, den 
mein Loblied erhebt , den der Chorgesang preiset^ er der 
Hochheilige und Gerechte^ 

ÄU^-f fc-q M po Jjm ^hl Ae^ elevatus ore meo in domo Sa- 
0|^-gp-^AH; aj;i^i~"C(| H (Jn- crosancti^ elevatum cantu lau- 
tfYfj[^oy£K>Y» e^^A?-i'-^(| dis^ celebratus coneentu ma- 
^ü eom 0a)-ep2AM NN. Sacrosauctus, Justus 5 

MAo^F mok; 

Die Ohrenschlange be/eiclmct wiederum das Adjectiv, wie in der Ro- 
seltana dieselbe aus Acg>i>ius d:ts Aeg^'ptius bildet. — ^/OTTT Ift hier 
concetitus musicus, also der Ohorgesnng in Begleltnng der masikalisoheil 
Instromente. 

er, zu dem alle Welt schreit und den sie suchen und kniefällig 
anbeten^ den der Chor des Lobgesanges erhebt^ dem der Kreis 
der läpieler jauchzet; er, der Halter des Gerichtes über seine 
Aussaaten im Hause des Hochheiligen^ der in seinen Pflan- 
zungen wandelt; euer Regent. 

clamor gentium atque insinua- 
tus atque adoratus genufle- 
xione^ elevatosconcentuprae- 
dicantinm, celebratos cingolo 
musicorum, actor judicii se- 
minatiouis fictae in domo Sa* 



eorn-eiT-Hoyr-Bq , ^(umT- 
m ®AHA-KE\-nAT-ttoyT-Fq, 

Ao^ + eq eonx-ecoc-MoyT- 
Hq epAAF-+-eq Moyp ep^oy 

[>!?3]-H0yT j^U'Hi^^X MOK- 
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Hqpa>TeonT-gOYO-qeMÄgH crosancti, qiii obaiubulat pe- 
0(^Cp-€^^i M0Y5j)T M TOO- tlibus per plantatioues suas, 
T6-q TCDlCFC-Fq, eOH eHNOy. gubernator vestrum. 

I>M ^OTn-HOYT-FC| drückt wSrdldi ana; as deo »ao sfoh aaktam- 
anert» mit dem niui vereint, veradbat eela will. — ^OIIT ^0>C tet der 
Chor der liObflSogery welchem der Chor derSfleler eoligegengeaeUt wird. 
Mo Yp ^pOOY Mheint der Rreie der Spielteiite za seio; denn ^pOOY 
wird auch vom Tduen gebraudik nnd achelni mit H'ljf>f h^py xuewi- 
mea tn hingen, ^ * ' 

Es wandelt der Hochheilige durch die Fülle des Erdkreises 

am Abend und findet den Spötter des Cjerechtip^keitsuehenden. 
sowie die Verborgenlieit der Froiumenj die Sor<;e für das livü 
Vieler tragen, die den anderen Knecht in der Furcht des Oe- 
se t/^cs erbauen. 

Moy^T fi TOOTt? Ojl^^p- Obambulat pedibus j^ro- 

^TOp (16) NN. HAij^l MOK sanctus, Jnstns per plenitu- 

^gpAl MHi^-eoeo-BÄKl M dinem terrarum orbis vespera 

ea>Tn ea)(DT.FN xuh hoyt a^lle invenit osorem justitlam 

" ^ quaerentis atque iteiimi late- 

fffT eOXOT-PN KCDT KHH OD- ^ ^ 

^«.^ w.A»üA «A». ^ braspurorum, ferentiamcuram 



xpF-xpH m MHCL) oyi cyon 



pro salute mnltomm, qui eri- 



o^l'TOOTE Ba)K X£T QfAi guut servurnalium inreveren- 
j04>tT(t 7) eo>t Tm. tiadebiti. 

Am Ahend^ wenn das Tagewerk vollbradit tat, atetgt der Herr glelch- 
aam herab nnd findet, wer gnt oder bflae gehandelt. - Die Gruppe mit der 

Wage könnte blos durch juslida uberset^.t werden; dann wurde aher daa 
Bild der Wage mit Berg ubcrflih^i^^ sein Dagegen kann MA^t*CHPjl|T 
auch aui Gott, der Gerechügkeit ansieht, bezogea werden. 

Der findet^ wer das Heilige förchtet^ wer sein Haopt de- 
müthigt; wer sich gern am Dein Werk^ das Heer der hinun- 
lischen Mächte, kümmert. 

XpM-H0YT-8(] OÜT epOl Iiiveiiit ferentem verecun- 

e^Mne, eonr m ÄNB, HA\ ^''M^'^^ demissum, 

KOT.C Ü MÄCl-TO-K HIB ''''''''' T'" 

tionc tua, compiexu poten- 
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Di« WadUel nma» nmlrattlg wegen dea Pandlellemiu dunili OTIT 

ferre erklärt werden. — Der Miiud ist wegen des folgenden HF jedenflitle 
etnSubstautiv. — Der SpUiiz etebl oft etail de» Kerbee und eotpriehi eiclMf 
den Worte onneita«. 

Preiset mich^ deo Allmächtigen *, suchet den^ der die Fülle 
der Erden hält; mehret die Sorge um den Schdpfer alles Le- 

bens, das der Sonne Licht schauet; die Sorge um das Heer 
der iMächte, der Bewohner der himmlischen Feste, die eine 
Wohnung gleich eurer \V ohuuiig haben und über dem Haupte 
der irdischen lleerschaaren wandeln. 

Co>tT NArt Ka>pt ITF9 ME« Celebrate me potentem^ 

m MA<ö MHC9-eo-8AKl5 quaerite possessorem plenitu- 

. nr.« *\ .rw^»^«^^ dinis Orbis terrarum, multipli- 

/ " \ curam creatons vitae, 



onb, ^Hnne {outw) cAgre 



quae videt lacm solis^ curam 



pA, KCüT-c Hij^B gTOpoYi exercittts potentiarun^ habi- 

0O>a>M6-OYt 0onTT<|>8)i OY* tantiomfirmameQtnmcoeli^ha^ 

ON Kfine (18) (^HO) KHTIS bentium domidliam simile do- 

OHNO Y PO) T0C9 Toa)-f Too- vestrum, qui coUocant 

TB m H hmi Mi»i-OYi f^"^ '"^'^^ 

* ^ ' terrarom. 

eo BAKt. 

Die MlU)P-^TOp werden Bewohner der UemlieclieB Feite genannt, 
well ihre Wohoitogeo die Zeicben dee Tlilerkreieee und deren Al»iciuitt4jD 
werttii. Sie weadele über der Brde^ well der Steroliinaiel In eleier Be- 
wegung (lt. — DeiiiUch stellt man biery daas daa Beil nicht »«yuiboHscli den», 
aendern ^^OTp creator aundruckt. — Die drei Zeichen: Scheffel Berg 
lliintnei drücken nicht mit dein Svmbole Himmel^ soildera ^OflT 
cuujuncliOy firmamentiini und T^£ cuelum aua. 

Ich schaue^ wer Schlacht- and Trankopfer dem Herrn der 
Ehre, dessen Abbild auf den himmlischen Finthen schiffet, 

bringet^ wer kniefiUlig in Demuth anbetet; 

Pa^i-I (Topre [ni|j Video^ quisacrificatetlibat 

hr^ irOT ca>tT-ca>iT-^M^ Benedicto, caias imago navi- 

^EMCO OYOTB [Bootj-'t* HO- gatinabyssoooelestiumaqaa- 

YN-oyi T(f)F-Htt), gcocüT EN rum, atque adorat genuüe- 

^AoA-KeA-<j)AT OYtt>Ac$ xione demisse; 

D« tfopTC MlnchtaieMer bedeately se nuse daaaeibe wie n'^s noch 
den Sddnclilen der Opftrüdere bedeuten. — Die Barke^ Booly deren*ltenie 
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im Coptischon fehlt, scheint mit oyCUTB^ Oy^iTN zutammeD/.uhäageD, 
daher sie OYCDTH-OyCTq «aadrOckl. — Daa AbhOd dea BchOpfena 
lal die tfom. 

also scliavet ihr auf mieh^ alle Menschen im Hause des Prei- 
seiiS; aher aach auf das Heer der Gewalten^ auf das Glanx- 
gewebe des Himmels^ auf d^ Teppich der Ehre^ die Woh-« 
Hungen des Heeres der Gewalten, welche lur ihren Gebieter 
2a meiner Ehre arbeiten; auf mich^ der ich mein Reich über 
dem Himmel befes t i ^ et. 

videte in ini'. onmeitates. cele- 
brationis donms iücolaej pa- 
riter atque in multitudiiiem 
potentium^ viacniam splendo- 
ris textum^ tapefnin elevatio- 
niS; cellas multitudinis poten- 
tium, laborantiam pro giibema- 
tore eonim ad honorem menm^ 
inme, qaiftrmaviterrammeam 



Aee-eAK-OYl (19), KAT 

a)OHT, rene Ay xANH-oyi 
HH(^ eoTp-OYi> ßice- 
eict ^-po cm-OYi ji 

§-epAi ^ 

sapra coelo. 

Daa CCOtT-Aj^P gebränehllchor Anadmak Iflr dto Erda, wo Oott 
gajprteseii nird. — Daa KAT itamm» parro» ist hteralisch gaiahrlebon» 
wahrsdietnUch oni es aoszuzeichoen, damit ein besonderes G^widit darauf 
gelegt werde. — Der Teppich der Ehre, das prachtvolle, sterngewebte 

Himmelsgewölbe. — CJQCT zunüclist ^bscindere, bezeichnet jeden Ab- 
i^cliuift, Halier auch Canal und Latid, Beicti. iSo biess CaoopttS sowohl 

i^ET Noyqi als KA^i Noyqu 

Höre mich, mein Knecht! Webe Kleider, wirke Tuche, 
wirke Linnen, Gürtel, Annbänder des Dankes für mich in 
Demuth des Herzens und tiefster Ehrfurcht, für mich, den 
Herrn aller Dinge. 



CmH HÄ l; TÄBTEB eOl- 

TF-coYO-oyi? gorn (Jooy- 

HB, TOK CPimt, BIKl, T0T6 
flA-t [20) (0MA-eHT &Sh 
a)T FN (^AoA- KFA - TTAT- 
HOYT, ßCUKl NIB- 

eAM-6q. 



Anscnlta me, finge vestes, 
compiuge saccos, texe lintea, 
cingalos, fimbrias mihi in con- 
tritione curdis atque precatione 
gennflexionis, serve mi, gu- 
bemanti omnia. 
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Die erste Bedeolom; von TB oder TABT^ M flniEere, bMiC iifgef« 

nenaiiciiim. Zugleich Dcheint TCDB retribnere, repeedere so Gmnde so 

liegeo. (JooyNF -^in«! grobe Kleider, also Tuche oder Packzeage. Klei- 
der, Tuche, Limioii, Gürtel, Annl.äiider waren die geiröholichen freiwil- 
ligen und vorgescliriebcoen Opfer, welcbe in Aegyptea den Tempeln dar- 
gebracht wurden. 



Preis sei Deinem Antlitze, der Du die Falle der Hielten 
gewebet , Hochheiliger Gott! Herr Alles, was Athem hat! 
Schmüeker des Erdkreises! Lass mich preisen den Baa- 
meister, der die Falle der Welten gemacht; zu seiner Zeit 
alle Dinge anf Erden und Jenseits der Welt werden Hess j der 
sie für mich zusammengefügt hat. 

AjiS)T ^COT-K, a)ONT Elevatio in Caput tnam, COB« 

MHjDeoeo-KAn-eAMyOcy-ep- ^^^^^ plenitudinis terramm, 

eoTo , xcop en Niqi-ovi ^^^^''^sanctc, domine mitten- 

A A t i um Spiritus; amictor Orbis! 

^ ' ' Da tu, extollere meereatorem, 

Te-lMeOTn,FpMHiöeoeo- aactorem plenitudinis tentiH 

KAH flK>n-etT (21) OYOFtg) rum, qui esse fecit olim om- 

HtB-oyt THN6 MOYp 0090 neitates terrae et ultra terra-» 

KAn Tü)K CEN-oyi wa-i. compinxit ea pro me. 

E« beginnt ein neuer Abschnitt, daher das erste Wort auf dem Papyroa 
mit rother Tinte geschriei)en ist, — Der M.inn hinter KATT bezieht sick 
auf das vorangehende Wort mit, um daraus ciuen BegrilT zu bilden. - 
Dae Antlitz druckt mit und ohue Muud oft: Herr m'Qtrx;, XCDD ans. Er 
iat der Herr aller Dinge, in weleitem ein lebendiger Attiem isu Man fiber- 
•elcenldit: gApO eHTNOyqioyi. 

Lobgesang, Preisgesang dem Baumeister, der sie lur mich, 
zur Heimath des Menschen, des Schöpfers Ebenbilde, machte; 
ihm, der einst werden liess das prachtvolle Gewand des 
Himmels, den VTechselkampf der beiden Gestirne (der Sonne 
und des Mondes) alle Jahre hindurch. 

BAY'Sb TÄC^F-gi M go- Gloriücationes, elevationes 

Tn B^pi [Mn^] CN-oyi NA-t concinnatori,qai fecit ea mihi, 

0OT-Ae6 pCDMt ITC oyOT fi patriam homini, similitndiai 

Tpe-rpH HTE e^M-Oyi, f^ou fottmatoris hominum ; qui pro- 
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mpH-^lT OYOFIO) (JoDNe H crea^'it olim cingulum dele- 
MAT6 jyONT CATF CÄTB h ctationis^ complicationem asiri 
ff^ht TNp AIIOT-OYt-* utriasqne per enines annos« 

1 ) US Gleis hiüter PAOy "d^^ TAJJ^F scheinl dem copUscheu mittere 
zu entsprechen. — Das Auge ist ateht wofür iteU dor Mnad ttehl, 
sondern BFpi flovare, creare, wie fc<n3. — fleaael Berf Haas entspre- 
chen unstreitig a)OT terra A^F hftbllslle, nicht CCDITA^F, »teo dem 

patria. — doH^ H HATF Wmite »«f ^IN-MOyT Plejndea, Orion be- 
zogen werden 9 würde eher hier zu apeelell eelii. Am gleichem Gronde 
darf die Nase nicht a)At oriiw nberaetet werden. Be ist der Lauf von 
Sonne nnd Mond, glelchsnm ihr Weben gemeint 

Ich jauchze dem Vater, dem guten Gtiiste, dem Heiligen; 
ich diene dem Herrn, dm alle Lande fürchteii; dem Hoch- 
heiligen zu Taatatho (im Laude des Lichtes). 

AcY^At-t (21) HAC'lWf Ceiebro Geoitorem, Essen- 

oyon Noqpi-^AM, MAajl- tiamboni, Sanctum^ ministro 

MAAJöE, (^FMa)i + 1 BCOK regi vereudo omaeitati terra- 

TO A ep OYON eoeo KAH, ^ „„„^i^ Sacrosancto in 

oa,.ep-60Tp e^* TAGO- ^rbe Tan-tatho illustri. 

TOöOY BAKU 

Tantatho, die erhabene, ist hier wiederum nicht die Stadt im Delta^ 
sondern sinnbildiich die überirdische fitladt im Lande des Lichtes. 

Ich singe die Werke des Herm^ die mein Herz erqntcken| 
80 lange ich wandle im Hause des Herrn. 

OYFMF-iepO-OYt-TBNEB ^'i"*« Opera fictilia doiniiii 
Cp TOT ^MT4 ^^1 IMDKIIF delectautia cormeumj quam- 
A^F NFB« gradier in domo domini. 

Das Auge muäs des Parallelismus wegen für preisen genommen wer- 
den ; und dem entspricht OYFAAf canto sehr wohl. 

O dass doch ich Armer wohlgethan« 

MApe ^mB l FMi (vel : ütinam pauper ego sapiam 
^Htcu). (veli recte fecerim). 

Das Blatt mit Eule kann lllr EMI sapere, aber noch für MICO mneroi 
also im Sinne I mOchle es so recht seln^ genommen werden. 
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Es endet das erste Schriftbuchj der Eingang der Schriften 
dieser lieiligen Mumienrolle; welche den Herrn des Weltalls 
verherrlicht. 



£xplieit hic Uber scripturae 
primus; qni est imtinm scri- 
ptorum in volumine sepulcrali 
sacro hoc, quippe qaoä cele- 

brat priucipem uuiversi. 



6p ApHX eoyo VCIXOMF 

HP cbAI U eOHT (Hftwpt) («2 3), 

Äi-eq [njn] npipF-c h chAi- 
oyi epAi keA-c kAp gb'Ai 

OYpo HtB. 

^OTTT l»t in erster Bedeutung nicht coroDameDtiim arae, soudem 
Oberstes, Erstes, wie unser Haupt. — Blatt Wachtel lauten av, welche« 
den BebriUscbeo p}!! nfther liegt mIa itt. — Stalt Auge Btegel etelil 
ODUm XVII. BO An^^Ohrenffchlange als Partlolp von flipp. 

0 dass doch der Herr < rhdlit t wfirdc in seinem heiligen 
Hause, dass er kniefällig angebetet würde, dass ihm allerlei 
Getraide, erquickende Getränke, Garben, Gewebe von Linnen 
und Wolle^ auf den Altar des Herrn Gottes gebracht würden; 
ihm, vor dem sich die Auen nnd die Wälder^ die herrlichen 
beider Aegyptenlande^ neigen; dass ihm Felder und Gürten 
geachtet würden* 

Mappq eoN Äü) + epAi Utinamgabematorefferator 



in dei domicilio suo atque ado- 
retur genuflei^ione et dentur 
ipsi varia f romenta tritnratio- 



]^o\-KeArnAT-HOYT-q ay<» 

TA-HOy^ NA-q 60 CtTP- 

(Tnodoy 6ATE-KBA-a)ü)i oyi nis; farinae pnlveres, tex- 

(JoAg N cenni('24) Aya> qa)i 

OYpo ne e^op^ Tcoee-eq 

ti e«>l+-NPÄT-THNF-OY* ^ 

(^TAH£AT ÄNAlOyi KpO- 

KpO [OnK>:)]-BAKl ; TÄ-HOYT 

N A-q oc^^BHC, ociTeM 6A0. 

Hadie Mond MApF tot das befcmiiite coptteche Wort für den Optattv^ 
▼OB der Wurzel MApS anture. — Berg Kuanl iat daaParilelii^ Uerparc 
paaaiv. — Btadt j^Op kOnate TüS genoamea werden. In weidieai FaOe 
doninoa eveator an fiberaetxen aetB würde. — liond Stiblaogo beseMmen 



turae linteae laneaeque in al- 
tari regis supremi^ culto a pra- 
tomm finibns^ a sylvamm fini- 
bus pulchrarum utrinsqae Ae- 

gypti^ dentur ipsi agri spi- 
earum^ agri sepimenti. 



Digitized by Google 



17 



Üe beiden Aegypten, wie bei den HebrSern. An «ndereo Stellen eleU 

hioter der Schlange dris Pltirnl/eicheo, daher dorf Ae<ryp(iac;»e fiber«e(zt 
werdcD muss; woferu ria^sellx' tiiciu, wie hier in ANAI9 durck den Plu- 
ral des vorangehenden. äiibsUDtivs auigedrückl wird. 

Sein ist Ja das Bnde^ so wie sein der Anfang (aller 
Dinge) ist. 

OyON NÄ-q XCDK ^oyo, Suntipsirmesquidemqucm- 
{l)Hj2) oyON HA-q ^OITT. adinodum est ipsi initium. 

AntlftB Haupt Tteaae Mekea Uer ^OTTT io der Bedeutiiag to- 
pi^oBy MDien iBitlnM ans. 



Möge dieses herrliche Buch, dieses ehrwürdige Verinacht- 
niss uralter Gottesfurcht und Offenbarung mit der Ehrfurcht 
begrüsst werden, die es verdient^ möge es nicht dazu dienen^ 
die Heiligkeit des alten Bundes zu vermindern. Es gab eine 
Uroffenbarung und einen Urcaltas^ deren l)( fruchtende Biehe 
auch nach Aegypten gedrungen waren« Der Giaube an eine 
Trias j so unvollkommen man denselben nennen mag und so 
. sehr er auch durch die If acht des Göfsendienstes verdunkelt 
wurde^ ilndet sieh fast bei allen alten Völkern wieder. Wie- 
derholt wird hier der Hochheilige in dreifacher Beziehung ge- 
nannt; namenllieh heisst es St: ich jauchze dem MAC 
Viiter^ dem OY^^-^^oqpi guten Geiste (Agathodaemon)^ dem 
MA^)t Crerechten. Dieselben drei Personen werden Z. 8 un- 
terschieden. Aehnliches findet sich aber auch bei den Indern, 
den Piusen, den nordischen Völkern, den Griechen und 
Römern und andern Völkern. Man darf also nicht sagt ii, 
Moses habe sein: Heilig, Heilig, Heilig u. dergl. den Aegyp- 
ten! entnommen. Es gab eine Uroffenbarung, dir mit der 
Gerechtigkeit IVoah's nicht untergegangen sein wird, sie muss 
von ihm auf st in(^ Kinder und die Völker seiner Nachkommen 
sich fortgepflanzt haben. Dasselbe gilt von der Erwartung 
eines künftigen Erlösers und Richters der Welt. Z. 4 heisst 
es: ich bin Licht, der Sohn des Lichtes^ es wird demsel- 
ben wiederholt das Halten des Gerichtes beigelegt. Aber 
anch der Zendavesta sagt: der Sohn der reinen Jungfrau 
werde einst das Gericht halten. Die Griechen und Römer, 

2 
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die Sibyllen, sowie Virgil und Horaz, die vürchristlichen 
Gnostikcr und viele alte Volker wussten etwas von dem Sein 
and Kommen des Erlösers. Man darf also nicht sa^en, Moses 
habe seinen vStern aus Jacob den Aegyptern nachgeredet. 
Z. 1. 1. 17. 19 wird dem Herrn die Schöpfung der Gewalten, 
die ihm dienen nnd zu seiner Ehre arbeiten, beigelegt. Die- 
selben Gewalten finden wir aber in den Ministern Goltes bei 
den Pwrsen, in den Gottheiten der Griechen, Römer und aller 
alten Volker wieder, so sehr sie auch in das Gewebe der 
Astrologie nnd anderer Thorheiten des entarteten Menschen- 
geschlechtes verstrickt waren* Moses hat also seine ESngel- 
tehre sicherlich nicht aas Aegypten geraubt. Z. 8 wird dem 
Schöpfer ausdrücklich die Heiligung des siebenten Wochen- 
tages beigelegt. Wir linden aber die Woche bei vielen andern 
Völkern wieder; bei den Indern, Chinesen, Römern, den 
nordischen Völkern; sie wtw selbst bei den Mexicanern zu 
Hause, als die ersten Europäer dahin kaiuen. Niemand wird 
daher behaupten, Moses habe seinen Sabbath erst in Aegyp- 
ten gelernt 5 er moss von Noah lierab auf die Kinder der 
Zerstreuung vererbt worden sein. Z. 9 und 18 werden Brand- 
opfer ^ Schlachtopfer ^ Schuldopfer, Siindopfer, Trankopfer, . 
das heilige Opfer des Lammes erwähnt^ wie sie im A. T. 
gebräuchlich waren. Sie finden sich aber auch bei andern 
Völkern des Alterthums, bei den Römern^ Griechen, Parsen, 
faidem^ sie gehen selbst bei den Hebräern weit über Moses 
hinaus bis auf Israel^ Abraham nnd Noah. Man wurde daher 
sehr unrecht thnn^ 2u glauben, dass die Opfer des alten 
Bundes nichts weiter seien, als eine Nachbildung der ägyp- 
tischen. Haben die Aegypter „das heilige Opfer des Lam- 
mes für ihre Sunden'^ v^nrhildlich auf den Versdhnungstod 
bezogen^ wie sie, im Besitxe uralter messianischer Weis- 
sagungen^ sehr wohl thun konnten; so hat Moses das Passah 
nicht aus Freundschaft zu den Aegyptern, die so gütio: ge- 
wesen waren, die Hebräer zu Sklav en zu machen und sogar 
ihre Erstgeburt zu schlachten^ sondern desshalb zuiu Mittel- 
punkte des ( ultus gemacht, weil es ein heiliges Vermächt- 
niss der Vorzeit war, an dem selbst Aegypten seinen An- 
theil hatte; weil es bei den Urvätern bereits eingesetzt war. 
Eudlich werden Z. gemeine Priester, »Sclilachtpriester 
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imd liohe Priester gaiamit, wie bei den Hebritern. Aliein 
dieselben finden sich^ wie es in der Natur aller alten Cnite 
lie^, bei allen Yolkem wieder; schon Melchisedek war ein 
Priester Gottes des Höchsten. Demnach wird Mosffs wohl 

seine Leviten, Priester und Hohen Priester nicht nach dem 
Modelle der Aegyptisclien gefoi üil. sdikU in deshalb einge- 
setzt haben, weil sie län«:st bei den V ätern vorhanden ge- 
wesen und in jedem Culte unt iithebriieh waren. 

Schliesslich wird man w«»hl die FrajG^e anfwerfen, was 
ans vorliegendem Texte herauskomme, wenn man denselben 
nach Chfnii])oirKm's System, nach dessen Grundregeln, dessen 
Alphabete und Wörterbuche entzilTere. Die Antwort giebt, 
in Verbindung mit andern in Champollion's System vollstän- 
dig eingeweihten Aegy]itologe% Bunsen's: Aegyptens Stelle 
I. 320 wie folgt: ^^Wir sagen mit derselben Bestimmtheit, 
dass kein Mensch lebt, welcher (nach Champollion's System) 
im Stande wire^ irgend einen Abschnitt des Todtenbnches 
ganz xn lesen nnd zu erklären.^' Mit diesem offenen ehren- 
werthen Bekenntniss hat es seme vollkonunene Richtigkeit 
Wer den Versneh machen will, vorliegenden Text nach Cham- 
pollion zn entziffern, wird einen vollkommenen Nonsens heraus- 
bringen. Beweis ist im Jahresberichte der deutschen 
morgenl. Ges. S. 71 gegeben worden, woselbst der 

Verf. ganze Stücke des Todtenbuches nach seinen damaligen 
Hülfsmitu hl übersetzt und mit ChampollionsDictionnaireWort 
für Wort verglichen hat. So kommt z. B. aus dem AuTaiigc 
des Todtenbuches fo!p:(nder Sinn heraus: 0! Osiris, tan- 
reau de Toecident envt i s Tlioth, le rui des longs jour. Moi 
le dien grande, ia place oii dien, celui qui barque com- 
battre i\ moi dans la corbeille. Je suis — du dieu Thoth- 
onnen, les dieu Tbothonnen des rois v^ritö Osiris vers ses 
ennemis lumiere solaire cet. 

Wenn nun weiter gefragt wird^ warum sich nach Cham- 
poliion's System ,,nicht ein Abschnitt des Todtenbuches ganz 
lesen und erklaren lasse^^^ so ist die Antwort, weil Champ. 
den wahren Hieroglyp&enschlässel : jede Hieroglyphe drückt 
grundsätzlich die Consonanten aus 5 welche der Name der 
Hieroglyphe enthalt, nicht gekannt hat Atisdräcklich hat 
derselbe bis zu seinem Tode in seinem Pr^ds und seiner 

2* 
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Grammaire den Grundsatz aufgestellt und behaiipti (, keiner 
Hieroglyphe dürfe v'\nv syllabarische Bedeutung beigelegt 
werden. ^^Les caracieres phonetiques sont des veritables 
signes phonetiqaes. — Tout M^roglyphe phonötiqne est l'iniage 
d'un objet physiqne dont le nom en langue ögyptienne parl^e, 
eommen^ait par la voix ou par l'Articolation qae le signe loi- 
mftme est destinö ä exprimer. — Lea caract^res phon^tiqoes 
se combinent aitre enx ponr former des mots^ eomme les 
lettres de toot aiitre alphabet — point syllabiques. Auch hat 
derselbe demgemftss in seinem Alphabete^ wonach man Hie- 
roglyphenschriften lesen soll, keiner Hieroglyphe zwei oder 
drei Consonanten untergelegt. In keinem seiner Wetke findet 
sich eine Tafel der syllabarischen Hieroglyphen. Diess ist 
der Grund, dass weder Chainpollion noch seine Nachtreter 
obiges Buch bis heute haben übersetzen können; wie ein 
Augenl)lick weiler nachgewiesen werden soll. Obiges KStück 
enthalt 500 und einige Wörter und in denselben sind über 
4(10 syllabarische Hieroglyphen. Wenn nun Jemand in einem 
zusammenhängenden Texte von 500 Wörtern jedem Zrirln n, 
gemäss ChampoUion, nur einen Buchstaben unterlegt, wäh- 
rend in demselben Texte über 400 Zeichen jedes zwei und 
drei Buchstaben zugleich ausdrückt^ was wird da wohl für 
ein Sinn aus einem solchen Texte heranskommen? Oe^^ isB 
nicht ein richtiger Gedanke^ sondern offenbarer blühender 
Unsinn^ wie oben. 

H&tte nun aber anch ChampoUion diesen Hieroglyphen- 
Schlüsse! gekannt^ so würde man doch nach seinem Systeme 
obigen Text noch nicht entxiffem kdnnen. Denn sein System 
stellt noch andere SntsÜferungsregeln auf, welche es ebenso 
unmöglich machen, nur eine Zeile richtig mi übersetzen*, wie 
noch weiter nachzuweisen ist. Zunächst lehrt Champ., jede 
phonetische Hierop:lyphe drücke blos den Laut aus, womit 
der Name der llieroo^Iyphe anlange, wie im Hebräischen, 
Griechischen und aiuiern Alphabeten. ChampoUion hatte also 
nicht daran gedacht, dass die Aegypter für viele Dinge zwei 
Namen hatten, dass sie den Bildern derselben verschiedene 
Namen beigelegt haben konnten, dass also dieselbe Hiero- 
glyphe akrophonisch bald diesen, bald jenen Laut bezeichne. 
Ist es uns nicht aach erlaubt, den Fuss bald Fuss^ bald Bein 
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ZD nennen? So ». B. hiess die Hand nicht blos TOOT, son- 
dern auf XIX ; muss also bsild t bald k ausdrücken. Nach 
Champollion-s System^ welches die Hand für t in einigen 
fSigennamen gefunden hatte und It tut, man dürfe die Hand 
nur in einem Sinne, wi(; im liebräischen Alphabete, nehmen, 
war es nnmdgUcb, im obigen Texte alle diese Worte richtig 
sn übersetzen, worin die Hand 2»2C das X aasdrnckt; z. B. 
KFKE nOT-noT die Wandelsterne, tcdxc (besetze, xopx 
Verfolger, (SH(^n ^OXf^oy cantos celebrationis (nach Champ. 
TFNTCDOYN Insurgenten). Das Auge drückt, wie Champ« 
richtig bemerkt hatte, in manchen Wörtern den Toeal o aus, 
weil es l^H 8pAy FtCDpg hiess^ es hiess aber auch bäA, 
weshalb es ebenso oft 6/, 6r, pr lautet; daher denn Champ. 
kein Wort richtig übersetzen konnte, in welchem das Aug^e 
letztgenanntem Namen entsprach, z. B. oycDcy complacentia 
(nach Champ. celebrant)^ ]'2 oycjuNi^ der Sohn. oyeMb' 
cantare. Die Taube hiess bAÄ. aber auch (ypo(r^i TTb), da- 
her sie in einigen Wörtern, wie Champ. richtig bemerkt,, b, 
w lautet; alle Wörter aber, wo sie kr, kl ausdrückt, waren 
für Champ. unerklärlich, z. Ii. xop>: AtM-folgen, beAAo 
(eigentlich hello) Greis, XEA kleiden, (ToA^ Gewand. Eben- 
sowenig wusste Champ., dass die Hieroglyphen, deren Name 
mit einem Vocaie oder stammen h anfängt, bald den ersten 
Tocal, bald den mten Consonant ihres Namens ausdrücken; 
daher auch dergleichen Gruppen für Champ. unanfldsbar 
waren; z. B. der Mund pO« gpA von K^i? rufen, daher er 
sehr oh nicht blos r, sondern auch h ausdrückt. 

Eine zweite falsche Grundlehre des Champollionschen 
Systems, war die, dass nie zwei Zeichen blos einen Laut 
ausdrücken. Dagegen findet man z. B. das Wort o^AhA 
Gebet ausgedruckt: Z. 15 durch Ficbte Löwe (s7), Z. 20 
durch Gürtel Löwe («/)■» Z. 18 dagegen durch Gürtel Was- 
ser Löwe, was Ch. nicht anders als sid aussprechen kann, 
während Gürtel und Wasser blos s lauten, weil nicht seitea 
der Name der Hieroglyphe ausgeschrieben wurde und dem- 
nach akrophanisch blos « lautete. Das Wort i^CDCDT etiam 
(Klafter Wasser) übersetzt Ch. durchgängig non, bringt also 
ans unzähligen Stellen gerade das Gegentheil heraus. Dass 
Ch* den Berg^ welcher hinter syliabarischen Hieroglyphen^ 
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nach Art des Dagcsch forte, blos die syllabarische BedeuiuDg 
der vorangeheodeD Hieroglyphe andeatei^ stets wie l aus- 
sprechen^ und somit nnz^fihlige Ungereimtheiten lesen muss, 
wollen wir gar nicht erwähnen. 

Ein drittes Grnndgeseto des Ch. Systems, wodurch die 
Erklärung vorliegenden Buches unmöglich gemacht wnrd^ 
ist das: man müsse etwa die Hälfte der Hieroglyphen in 
einem gegebnen Texte symbolisch erklären (Gramm, p. 47). 
Allerdings findet man bisweilen Hieroglyphen, die das, was 
!sa vorstellen, «der etwas ähnlichem ausdrücken 5 sie drücken 
aber daselbst phonetisch genommen dasselbe aus und be- 
deuten an anderen Stellen ganz andere Dinge. Da nun die 
Aegypter nicht über 700 Hieros^lyphenbilder gebraucht Imben; 
ist es nicht eine Thorheit , dasselbe liild hier für figurativ, 
oder tropisch j odtr niii^inrjtisch , dort für alpiiabeüsch zu 
nehmen? 80II es aber erlaubt sein, nach Ch. jedem Bilde 
nur zehn verscliiedene symbolische Bedeutungen unterzu- 
schieben; so kann jede Zeile in hundert verschiedenen 
Weisen übersetzt werden. Hat doch Kircher auf diese 
Weise ganze Obelisken übersetzt, ohne nur ein einziges 
Wort richtig zu deuten. Mit Hülfe dieses Prinzipes^ des aller- 
verderblichsten in Ch. System, brachte derselbe heraus, dass 
der Stier nicht Tpo creare, sondern Stier, der Ibis nicht 
00 mundus, sondern Thoth, der Rabe 6OK nicht Knecht, son- 
dern Seele bedeute^ und so den ganz^ Text hindurch. 
Die Gruppe, welche verschiedenes (Getreide bedeutet, hielt 
Ch. fürBrode; die Gruppe: Mehl, für des compositions mö- 
dicales. Bei so willkührlicher symbolischer Deutung der 
Hieroglyphen kuaute obiges Buch niemals richtig übersetzt 
werden. 

Ebenso liinderlich war das vierte Grundgesetz des Cii. 
Systems, in Betreff der Determinati\ e. Es lehrt nämlich, 
die Aegypter hätten au vielen Stellen hinter phonetischen 
Gruppen ein Determinativ gesetzt, welches entweder den 
Begriff der Gruppe bildlich ausdrücke, oder doch durch ein 
symbolisches Zeichen dieClasse der Dinge andeute, in welche 
das alphabetisch geschriebene Wort gehöre. Dagegen hat 
sich gezeigt, dass solche Determinative ebenfalls phonetisch 
sind und die Laute der vorangehenden Gruppe wiederholen, 
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wie im Coptischen die Wurzelwdrter sehr oft verdoppelt 

werden, um sie zu verstärken. Zu welchen Unsinnigkei- 
ten Ch. IVincip führen musste, kann man im übi«^en Huche 
sehen. Die Gruppe KeA-C volumen Z. 1. musste durch 
embaumer übersetzt werden, weil sie zum Determinativ einen 
Muiiiiciik.jstt'n hat. Die Gruppe MHU) eoeo KHSn pleni- 
tudü Orbis terrarum sollte roccident bedeuten, weil das De- 
termiuativ symbolisch Gegend ausdrücke. Die Gruppe ü^TTlT 
jgiTF-oyi damnare homicidas konnte blos les ennemis be- 
deuten, weil das Determinativ: Mann mit Keule symbolisch 
einen Bösen beaeiehne. Die Gruppe oyoPiN illuminare sollte 
ouvrir bedeuten, weil das Deteämiinativ eine Thüre war. 
Die Gruppe 7: CBOyi iTB-iyoc discipuli fictoris rnen* 
dacii sollte impnr bedeuten^ weil das Determinativ symbo- 
lisch eiDen Unreinen bedeute. Die Gnqppe <!h6h iDOYSDOy 
cantns lapdationis Z. 14 mnsste Insorgent bedeaten^ weil 
das Deteiminativ Oryx ein böses Thier war. 

Hieran kommt nnn aach noch die trögerisdie Lehre des 
Ch. Systems, dass die Sprache der Hieroplyphen die ge- 
wöhnliche Coptische sei. Allerdings ist das Ooptische eine 
Tochter des Altägyptischen ^ letzteres aber unterscheidet 
sich von jenem in vielen Einzeliiheiten. Viele Wörter sind 
im Altägyptischeii harter und mehrsylbiger-, die Syntax ein- 
facher die Flexion alterthümlicher, als im Neueoptischen. 
Manche Wörter und Bedeutungen fehlen im Neueoptischen 
und müssen aus der Ursprache, namentlich aus dem Hebräi- 
schen^ erklärt werden. Wer bei Entzifferung obigen Textes 
blos an das Neueoptische sich hält, das Hebräische und 
andere Sprachen ausschliesst, wie Ch. System will, der 
kann Wörter wie CfO Herr, Ae^B lieben, bpn Sohn, BAp 
machen^ lAM Tag, welcher, 0TO^ erfinden, tAp Monat, 
Kop Aegyptoi, Ftf der Mann, oyON Alles, AYA seyn und 
dergleichen nicht richtig übersetzen. 

Wenn man nnn zasammenfasst, dass fast jedes Wort 
•des Textes ein Sylbenzeichen entiiilt, während nach Ch^m- 
pollion keine Hieroglyphe syllabarisch genonunra werden 
darf-, dass nicht wenige Hieroglyphen ganz verschiedene 
Laute ausdrücken, wahrend nach Ch. jede stete denselliBi 
Buchstaben lautet^ dasä bisweilen zwei Zeichen blos einen 
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l4iat aiiadrfikeiiy wilure&d nach Ch. jedes Zetehen beMnders 
auszusprechen ist; dass es streng genommea keine BegrifliB- 

zeichen gab, wahrend Ch. erlaubt, fast die Hftlfle der Bilder 
eines Textes in beliebigster Weise symbolisch 'a\i deuten; 
dass namentlich die Determinativa alphabetisch \^ aren, wäh- 
rend sie nach Ch. symbolisch genümmen den vorangehenden 
Gruppen ganz andere Bedeutungen unterlegen^ dass die 
Sprache der alten Ae^ypter die altcoptische war, welche mit 
der Ursprache, namentlich dem Hebräischen, zusammenhing, 
während Ch. die neueoptisclie zu Grande legt und jede 
andere ausschliesst^ wer diess alles zasanunen nimmt, der 
wird sich wohl nicht länger wnndem^ warum man nach Ch. 
System nicht im Stande gewesen^ ^^irgend einen Abschnitt 
des Todtenbnehes ganz za lesen und zn erklären.^^ Man 
wird finden^ dass nach Ch.'s System nnd Alphabet im ganzen 
vorstehenden Bnche mit 600 Grappeh höchstens 80 ver- 
schiedene Wörter richtig fibersetzt werden können. Aof 
dasselbe Ergebniss hat der Obelisk an der porta del popolo 
geführt, der nach Ch.'s System entziffert war, bevor die 
griechische Uebersetzung gefunden wurde. Leipziger Re- 
pertorium 1844. 9. August 8. 309. Da zeigte sich, dass Ch.'s 
System von sechs Wörtern noch nicht zwei getroffen. Diese 
Thatsachen werden nun hoffeiitlich hinreichen, jeden Unbe- 
fangenen in den Stand zu setzen, sich ein richtiges Urtheil 
über den wahren Werth des Ch. Systems zu bilden. Cham- 
poliion hat, was ihm kein Mensch streitig machen wird, das 
grosse Verdienst sich erworben, Yonngs kleines Alphabet 
und Wörterbuch bedeutend za vermehren and za berichtigen; 
den Schlüssel aber zor Literator der Aegypter hat er nicht 
gefanden, weil es, wie lange vor diesen Zeilen öffentlich, von 
Ch. eignen Nachfolgern, behauptet worden, anmöglich ist, nach 
seinem Systeme and seinem Alphabete auch nnr eine Zeile 
Hieroglyphen, geschweige die Rosettana and den Flamini- 
schen Obelisk, wozn die griechischen Uebersetzungen vor- 
liegen, zusammenhängend zu übersetzen und zu erkhiren.« 
Wenn dagegen von anderen Seiten behau [)tet worden ist, 
Ch. System sei ,.das allein wahre^* und das ( iit*^egen- 
stehende jjvana ficta": so wird man solche Rodumontaden, 
die entweder auf strafbarer Voreiligkeit, oder auf geflissent- 
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lieber Tftasehung bernhen, nun zu würdigen wissen. Mftn 

beweise doch^ um dos Streites ein Ende xii machen, dass 
sich vorstehendes Huch nach i hJs hiiit< i lasseaea Schriften 
und Grundsätzen deukgerechi übersetzen lasse. 



UI« Das Tüilteiigerichtt 

Fast alle Exemplare der heiligen Schriften der alten 
Aegypter enthalten Abbildungen des Tudtengerichtes, von 
denen bisher wenig erklärt war. Die vollständigste und 
beste Erklärung desselben ist: Ihlemaun Todtengericht, 
Berl. 1854. Der Turiner Papyrus (Lepsius iudtenbuch 
Tab. L.) enthält folgende Darstellungen und Texte. Das 
Ganze stellt einen von Säulen getragenen Palast vor. 
Auf dem Simse kniet in der Mitte ein Mmm mit ausge- 
streckten Armen, die Kiaftcr (<^na>T). unter welchen zwei 
Teiche (mone) mit zwei Wannen (xpa>) stehn. Diess ist 
der Name des Palastes: 

MONF gan ÄOp Haus des grossen Gerichtes. 

Zu beiden vSeiten stehen sechsmal wiederholt: Uraeus 
(oypo), Schöpfrad (iJAlA), Stranssfeder (MOa)i). Diesssind 
die Insignien des Hohenrichters nnd des Hohenpriesters 
SU Jemsalm: 

FiFpge oni« Licht 

SMo\ &7^iü)Oig Offenbarung 
UAj^l L^dfi dki^ua Gerechtigkeit. 

An den beiden Enden steht ein Kvnokephalus (kAIC; 
wie KAtc Kynopolis lehrt) mit Wage (MAu^i), welche dm 
Herrn der Wägung^ i$bBtC-MA<[A^l dominum expensionis^ aus- 
drücken. 

Im Gerichtshause links steht ein kleiner geöffneter Tem- 
pel, mit dem Bilde des sitzenden Richters, die Krone {nun 
d. i. Herr) auf dem Haupte, in den Händen Krummstab 
(bcuK d. i. Fürst) und Geissei (2:0p d. i. Gewaltiger, Höch- 
ster}^ am Uaise das ürustschild* Am Tiirone ist ein Spaten 
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(ICMP) und Schilf (kam) angebracht, welche 60H hhhb 
Gartrn Aegyptens ausdrucken^ ober welchem Osiris thront. 
Am Fasse des Thrones stehen siebenmal wiederholt: Scepter 
(6o>h)v das sogenannte Henkelkreoz (nn») und Korb 
(noyist), welche die Worte: KO>M NCXT MHB Macht, Herr- 
lichkeit, Uerrschafl ausdrücken, auf welcher der Thron des 
Richters gegründet ist. Vor ihm steht ein Ephamass mit Stab^ 
woran einHyänenfell hfingt^ um homonymisch Aine^OClT^ss 
gail ^OTF der furchtbare Richter aussiudräeken. In der 
oberen Ecke der KichtercapcUe findet sich folgender Text: 

^lö" &f ßTOp OyON- Diess ist der Hochheilige, 
NOqpl-eAM NHB onb erop W esen, der Herr 

^. _ ^ ^ des Lehens, der Gott der Göt- 

' ' ^ ' ter, der i-iirst m JliVvigkeitj 

eonr BFN eoeo kah f Kpo Schöpfer des Weltalls 

eoeo HAH a)ONT MHcy Ba)K und des Jenseits, der Weber 
eoeOKAn^TOp-^AHNOyTe Alles, was wandelt auf Erden; 
CiyfO NHB ABT XAHB BAKt der Gott der Götter, der Herr 
COVTN Ba>K gOTB EOTB Abydos , der lieblichen 
nxi^xtJt Stadt, der Führer seiner 

Knechte in aUen Zeiten. 
Der Name Osiris bezeichnet den Hochheiligeu, daher er 
oft andern Gottheiten, z. B. dem Apis, selbst den heilig-» 
gesprochenen Verstorbeneu beigelegt wurde. Statt (yOMT 
MHcy BCüK eo textor multitudinis euntium in mundo schreibt 
der Cadetsche Papyrus : gOTlT MH^ 60 conciimator muili- 
tudiuis terrae. 

Zunächst vor Osiris stehn die Zeugen^ vveli he zur Hei- 
ligsprechung d(;s Verstorbenen i:< li()rten, vor Allen aber die 
42 Gerechtigkeiten, Personificationen von 42 Cardinaltugen- 
den, die den 42 weltlichen Richtern der Verstorbenen ent- 
sprachen (Diodor. I. 92). 8ie sind mit den Federn der Ge- 
rechtigkeit und zur Unterscheidung mit verschiedenen Köpfen 
versehen. Dass der Verstorbene diese Tugenden geübt, wird 
durch das Opfer ausgedröckt^ welches der Verstorbene knie- 
fällig vor ihrem Angesichte bringt» 

Unter ihnen stehn vor Osiris die vier Jahresaeiten, die 
Horai der Griechen auf dem Haupte Jupiters, weldie alle 
Jahre hindurch den Wandel des Verstorbenen gesehn hatten. 
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Unter denselben steht ein Opferaltar, der durch seine Fülle 
bezeugt, dass der Verstorbene leichlicb geopfert. 

Neben deniscllicii Ijeiindet sich ein Nilpferd (<30o), wie 
andere Handschriften deutlich zeigen, jnif einem 1 1 nipcl 
(kcot) sit/eiid. wodurch die (jottesfurciit ^OTB KojT (lleilig- 
haltung des Gottesdienstes) ausgedrückt wird, welche der 
Verstorbene bewiesen. Die Beischrifit besagt folgendes: 

Opoi-giT u^AqT oyi NOM- Absehen der Frevler, Trost 

TE (c^lMe) NIB MHO) ^AH allerW'elt.diedaGerechtigkeit 
KATI CCIDT N HÄ^V> üben^ (ist der Gottesdieust). 

Statt HOMTF NtB HHiD eaM KhJl consolatio omnei- 
tatis plenitttdüium terrae sehreibt der Cadetsche Papyros 
NOMTF ilTE MHjlA) 6060 KAH ßhH consolatio plenitudinum 
Orbis terrarum hominum. 

Hinter der Gottesfurcht sitzt ein Manu, beide Hände 
an sein Herz haltend, die Liebe (^on rriis*) auf einem Ivj unim- 
stabe (bödk), Ausdruck der Liebe zum König (i^un ba)K), 
welche der Verstorbene geliegt. 

Uebcr dieser Gruppe kauern Mann und Weib mit der Bei- 
schrift: a)FH a)E i^poy n (OMt CMAi^ mici (Tin mao^i 8tab 
von Hülz^ Korn von Stein, die Erzeuger der Maasse. Das Wort 
Cpoy lapillus hat sich in gpoyxcüB saxa parva, silices und 
in j^Fp cicer, os frugum erhalten. In der That waren Holz- 
eit&be und Kieselsteine die ersten Anhalte bei Verkaufen 
und somit die firzenger aller Maasse und Gewichte geworden. 
Sie Bind hier personifieirt und deshalb beigefügt^ um zn be- 
seogen^ dass der Verstorbene riehtiges Maass undGewiehi 
gehalten 7 Niemanden betrogen^ allgemein das Reehte voll- 
braeht habe. 

Nun folgt die eigentliche Seene der Rechtfertigung des 
Verstorbenen. In der Mitte des Riehthanses steht eine 
Wage^ hinten mit dem Herzen des Verstorbenen, welches 
er selbst auflegt j vorn mit dem- Bildß der Gerechtigkeit, 
welches Anubis etwas leichter maelit, damit es dem ller/iCn 
des Verstorbenen das Gleichgewicht halte. Hinter Anubis 
steht Horus mit gleicher lieischrift. welcher das Einschlagen 
des Perpendikels (^(0+) in die Gieit lilu iulinie am U a^e- 
baikeu betrachtet und dasselbe beruhigt. Beide. Anubis uud 
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Horus^ tragen das Heakelkreuz (HH2Ct)^ wodurch alle grossen 
(noIT) Götter beseiehnet wurden ^ am ihre Grösse -aosza- 
dricken. In der That bedeuten sie die beiden grossen Ca* 
biren^ Tag und Nadit, welche alle Werke der Verstorbenen 
gesehn hatten und somii das Hers desselben wohl kannten, 
lieber Anubis^ der auf anderen Papyrus das Hera selbst auf- 
legt, steht noch folgende loschrift: 



TOX-q e«T TO AK® 

TBTa>B Fpo 20)+ goyo gOB 

HÄtyl MÄg gOyO H 0)0)- 
ep eJOf AeAn-ANOyKE 



Dies» ist der liildiier des 
Dunkels der Nacht, welcher 
das Herz, das sündebrütende^ 
den Wagsclialen auflegt, zu 
wiegen die Werke des Hoch- 
heiligen Ahapanuke^ des Ge- 
rechten und Geprüften. 



Das Beil, bisweilen mit dem Determinative ritier gebä- 
rendcü Frau, l)ezei( fimt oirenl)nr Afhor, die Nacht, die Mutter 
der Götter, wie Jabionski Pantheon nachweist. Sonach ist 
Anubis als Cabir nichts anderes als der narbige PoUax^ 
der stemnarbige Nachthimmel. 

Vor der Wap^e, nach Osiris gekehrt, steht Thoth, das 
firgebniss der Wage aufschreibend^ darüber die Inschrift : 

Diess ist das Bild des Thoth, 
des Herrn der Stadt Schmiin, 
des Herrn der irdischen Her- 
berge, der Welt; der grosse 
Gott, der erlauchte Sohn As- 
Surs, welrher das Verborgene 
seines (des Ahabanuke) Her- 
zens aufsetzt vor dem Throne 
des Verborgnen, des Hoch- 
heiligen (Ahabanuke)^ desGe- 



(Jorg fi ecoe nhb 

(S)MOYN-AN BAKINHB BAKI 

MONH eoeo eT<>p NOY+- 

ßAM eoyo KHN TÄTE 
eAOJOyp BÄKl EM Ha fl 
eon SHTCj Fpo CIT A^B 

eon N a>a)-ßp (AeAn-AN- 

0YK6) MA^t MOjl^l. 



rechten. 

Thsth^ in Schmun(octo) verehrt^ entspricht Aesculap^ dem 
achten der Cabiren, welche in weiterem Sinne die sieben 
Planeten und Erde bedeuten. Er wird erlauchter Sohn 
Assurs genannt^ um darauf hinzudeuten , dass Thoth als 
historische Person, als Erfinder der Hieroglyphenschrift, aus 
Assyrien gekommen sein soll. Statt BAKl MONE 6080 
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sehreibt Oadeto Papyros jß^op eoeo der Gott der Erde. Der- 
selbe setzt statt der Worte von NOy+ bis cocy-^p folgende: 

chM N MAO)! fl BÄKl ^TOp-Oyi + C^Al eAH () M 
HÄG OYON-Noqpi-c^AH der Schreiber der Gerechtigkeit im 
Lande der Götter, welcher s( int ii Aufsatz dem Vater, dem 
heiligen Wesen, gicbt. — Man sieht hieraus, dass das erste 
Wort nicht, wie gewöhnlich, „liede^*. sondern „Abbild*^ 
(6otq) ausdrückt. £s könnte sogar TOiT tabula, oder 
expresaio, sehr wohi für tabala, expressio pieta ge- 
nommen werden. 

Hinter der Wage erseheint, nach dem Yerstorhenen 
sehend, die Gerechtigkeit Nemesis, mit Stranssfeder (MAj£)t 
Jnstitia), Scepter ^(DM Stfirke) und Henkelkreuz (Notf 
Macht) versehn, welche zn den zwölf grossen Gdtlem ge- 
hörte und ^vie Vesta dem Capricomus, ursprünglich dem 
Aquarius vorstand, lieber derselben ist zu lesen: 

MAjl)t-Te CetHB e^nr Diess ist Nemesis, [die 
MHO) eoeo KAn +-C OyON Tochter] des Bildners der Fülle 

CMOr en TOBe TE Aee verborgene Gotteshaus auf- 
eon fl TKA (Tnay <oa)-ep- thut, damit er im verborgnen 
erop AgAH ANOYKF-BS) Bethause den hochheiligen 
MÄjpt MOK mc *l a)Fpt Ahabanuke, den Sohn der 
Te c^iMC HMN MÄü^i HOK. Tochter Phaminis, der Ge- 
rechten, in Ewigkeit anbete. 

Statt eonr MH(i) eoeo steht auf dem Fontanaschen 
Papyrus EqTF-+ ^OUT MH^ eoeo filia concinnatoris pleni- 
tudinis mündig welches offenbar richtiger ist, weil Nemesis 
nicht, was eben Osiris zugeschrieben wird, die Welt ge^ 
schaffen hat* Indess können die Hieroglyphen: Ephamass 
mit Berg auch: ^AIT-TB Richterin übersetzt werden. Die 
Gruppe: Tochter Phaminis ist nicht Eigenname, welcher 
an anderen Stellen des Papyrus angegeben wird, sondern 
nur allgemeine Bezeichnung der Mutter des Verstorbenen. 

Vor Nemesis ist der Verstorbene abgebildet, daneben 
die Beischrift: e^H N MÄU)l Tb* CcJiMb' E TOTB .... 
„er naht sich Nemesis, um einzugehu^^ .... Das üebrige 
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ist ansg^ebrochen. Endlich werden dem Verstorbenen im 

Texte darüber folgende Worte beigelegt: 



Diess ist die Rede des hoch- 
heiligen Ahjibaniike. dos Ge- 
rechten : Lass mich eingehen 
zu deinem Geschiechte für 
alle Zeiten. Ich habe micll 
wohl behütet , Morde zu be- 
gehn. Ich habe mich wohl 
behütet, zu snchen Schaden 
zu thun. Ich habe mich wohl 
behütet, im Verborgnen zu be- 
trügen , und Tfioschungen zn 
bilden (zu lügen). Ich habe be- 
wahret die Ehrfurcht der Göt- 
ter, die Achtung des Gesetzes. 

icli liabe gepriesen dein An- 
tlitz, Schöpfer dw irtiischen 
Hcerscliaaren, hei i igesWesen, 
Gott. Herr von Abydos fd. h. 
derZeiten); derdn LirlU ^^li bst 
den Knechten, Leuchten den 
Finsternissen der Nacht. 

0 Herr! Ich habe geliebet 
deine Diener, die da wandeln 
im Hause des Lobgesanges. Ich 
habe erhöhet^ ich habe geprie- 
sen den^der alleWelt gemacht» 
rai Hanse deriSch^fong^ seit- 
dem ich wandele unter den 
Heerschaaren der Welt. Ich 
habe reichlich Opfer gebracht 
im Hause der Ehrfurcht, im 
Hause des Preisens. 

Der Schöpfer wird Herr von Abydos f*:enannt, nicht 
hlos weil er in dieser Stadt seinen Haupttempel hatte, son- 
dern anch weil Abydos (aBU)T) Jahr bedeutet^ um auszu- 
drückeu; dass Gott der Herr der Zeit sei. 



MÄvk oyo-t ^1 Mac-nF-K 
HCl + AKio-oyi eji) ^or^- 

Net MOYS)T #pO TBTB 
AKCOpt FO) eOTP-NFl BoA 

ANi KOT goyo oyi gpAl 
gon AY^Jü BoA ANi TCDCToyi 
eopT-c-oyi gp e^TB ne 

exop eTop eTop e^Ai m 

MHjs) eoeo KAn oyon 

HOqpt 0TOp NUB CT<DT 
KAiT BÄK +-K BOyBOy HE 

BOOK i^oyo^yi CATE ne 
KAKE-oyi E2^a>p^ 

O Ypo ne hwiA s^fmjdi- 
t-oyi-K gcDM-oyi ca>tT Age 

A(^-+ iAoyAäi + i m üL'N 
eoeo KAn ^H^ip^onTAgE 

.ilTS Ha)U)T MH^ HHi^ BAKl 
tfAArt'» #KATB eW eOTB 
A<^e CCÖlT AgE. 
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IV. Orion« 

Das XV. der heiligm Schrirteo der alten Ae^ypter 
nach dem luriner Exemplare handelt von den Stern lindt-rn. 
Es enthält im 7. Capitel (Lepsiiis Todtenb. Tab. LXXIf. 
«ö) nachstehende Betrachtung des Orion. Ueber dem Texte 
steht das Bild des Orion mit Schlangenkopf and Widder- 
hörnern, in jeder Hand ein Messer. Vor ihm liegt ein Haas- 
grundriss mit der Ohrenschlange, welche enm Haas aas* 
drückt, und ein Garten mit einer Pilan»e, woraaf sich der 
Text bezieht. ' 

doiSe m V II. an. I>ies$istdas7.Hau8(«ieriibiW). 



MX^t NOK. 

0 XH üo^oT Jim ea>p 
CÄTE-'t' pA(ye FHH eip-e»p 
6Än Moyr Coihe ^TAh m 
po>g)t-eoYO-OYt q w bcdk* 
IKDK. gMni PM gpepe 

(^NH KOOT ewni pAN q NKÄ 

j;g)o>nE HAe ne Vll m 
KHH-q eonr ceere jpoT 
ONb A BflDK-OYt eici A 

BCOTF KAgl pÄa)l-eOYO 
CEN-Oyi. XOM-OyOT KOT 

epepp-ji^NH KP eHm a 

»1»! (Kopf) cot 

(Schopf) gOTE TFgNl CMÄY 
po (n^p) HF O^ANT (Nase) 
COOÄB KBÄ'f (Kleid) epAl 

po Moyp Toin-oYi-q kaii- 
«äA kct moyf BAA-BAA-q 

JS)0T(yNÄ (dens Zalm) gATH 

OB^e iöNA-OYi KET qcofA 



Sprich t der hoc iihci i ige NJV., 
der (jereefite: 

Meine feJtaite ist Orion, der 
slralilende, herrliche. Da- 
selbst ist eine Farm, der 
Wohnsifz seiner Fürsten und 
der Dienerschaft. Da ist ein 
Gebäude mit Rosengarten 
neben dem lieblichen Gebaade. 
Es ist so : 7 £Uen (betragt) 
seine Länge, versehn mit 
festen Mauern; der Aufent- 
halt der Knechte, welche die 
Getreidefelder ihrer Fürsten 
bearbeiten^ ein Banmgarten 
umgiebt den Rosengarten und 
dasGebfiade. Der Herr (Orion) 
hat einen Kopf, Nacken, 
Augen, Stirn, Ohren, einen 
Mund, Nase, ein Kleid des 
Mondes (Lippen) an dessen 
Randern, Decken des Auges 
(Augenlieder), auch den Glanz 
der Augen (Aur^enspiegel;, 
Schneidezähne vorn, Backen- 
zähne^ auchGesäss aum/Sitaen, 
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das Glied des Penis, einen 
Beutel zu den Testikeln, ei- 
nen Canal für das Wasser, 
ingleichen die Vorhaut des 
Penis. Kleider von Savk um- 
geben die Schaam ; ein Tm*h 
bekleidet das Haupt; Linnen, 
prächtig und feingesponnen, 
bedecken die Haut des Kpr- 
pers. Eine Mauer von Lich- 
tern, und eine Mauer von* 
Schaum (Milchstrasse) umge- 
ben das Haus der Herberge 
seines Felsenthales nnd sein 
Besitzthum In Zeit und Ewig- 
keit. Nun (Leser !) webe Klei- 
der, Armbänder^ Gürtel, Tu- 
ehe; preise, singe, gedenke 
seines (Orions) Schöpfers^ des 
Ewigen ! 

Das letzte Wort könnte durch AN-Hoye des Kriauch- 
ten übersetzt werden. Da aber das Negativum AH im Alt- 
%yptischen nachsteht, so möchte jenes vorzuziehen sein. 



MÄ-ePMCl MAC-KFA COK C 

ca>OYe^ e<0TH Toe (TcDre 

6 MCD IIF e<l>TF eonr MAC 
KSA CCDK-Oyt-KOT CMSH»! 

(TooAf kpA + (fooA-^iT KA- 
pA TTF cenni mho) (»n cdh 

XTfl KFT JÖOM M KACOyi 
KOT ti doOyHB AYAN« 
COBT CATP COBT CBMTE 
KOT M AyPT AgF (ToiAb 
XAAhOYT eApO UB XOU UB- 
HOYT-q KET AMAeTF-AeC^ 
ti ABOT-eOYÖ TKA NPAT» 
Kf^T eOHT KOOT KH TCOTH 
TCDtC etpKOBt-KOB AO>-etT 

eiioomf^eo'frr-m<\ an- 

MOY« 



Vt Die Fürsteu im Lande der Gerechtigkeit. 

Die Gottheiten der Aegypter waren, wie das erste Bnch 
der heiligen Sehriften gelehrt, von Gott geschaffene Wesen, 

„welche für ihren Herrn, zu seiner Ehre arbeiten." Jeder 
hatte seinen V^'irkungskreis und sein Bereich. Auch im 
Himmel hatten sie ihre Herrschaften, wie folgende Dichtung 
(Lepsius Todtenb. No. 108) lehrt. Vor dem Verstorbenen 
steht zunächst ein Gott mit Doppelkrone, Scepter und Ileri- 
kelkreuz, den der Text unten QAMlb' ^TOp göttlichen Bildner 
nennt und der, wie sich zei«^en wird, dem Hause des Mondes 
(Cancer) vorstand. Ihm folgt CABAK COybl NHB AyPT 
KpAkiA eoeo nun Sabak, der Zermalmer, der Herr von 
Silsilis (des iiandes der Mnaik) mit Krokodiiieükopf^ Straoas- 
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Mern ond Widderhörnern^ der Vorstelier des Satnrashaases 
Aqnarins« Hinter ihm steht ^copA NFar nit swei Mass- 
blittem sof dem Haupte^ die Vorsteherin des Vennshaiises 
GemiBi. Der Text enthält folgendes: 

118 pAjj^V^OyO Betrachtung über die Für- 

BAKt-OVt MAJDt eoeo KAH. *" Landen der Ge- 

rechtigkeit (den himmlischen). 

Das ^pA ist z-u nächst Hede (n^i"^). dann Gebet, wieOratioj 
niemals Capitel; und bedeutet eine religiöse Betrachtung, 

MÄ^l MOK. 



Bp ü)nh-nfät ne na>i 

eil AY^T KCAKlAKAn BAKl 

hrs nm 3co>p th an 
Apoygi 60Te Tooyi hn- 

po-q. oyoN q ToyBO 

apeO-KAH UTE XODp. f4KA 
aon eO*t CCLLXX M KHH-q 

nAet CXL M OYcoa)-ncD2t6^ 

q. E-qcoyxi c'A^^ nhb 
AYHT-KEAKEA-eoeo-KAn 

TOYBO - 6060 - K AH MOyT 

5g>NH-H8AT m no>t* #MA 

gTOp-NUAT Ai^e-q MATE 

gpoi" c-oyi 5 EHH gHni e^p 0 

TOn ilTE )S)NH-NEAT HE nODl 

iiK A KiH>n HAet XXX M Kiin- 

q MAeiXV M OYa)ü)-nox<r-q 

MAgl III M ^HH q MOyT 
TtÜi^ f^OT KOe; ^H-t pA^X 
KIDT^jpANJieHni-eHTOnja gebaut an semer 

_ ^JI Farm in seiner Umgebungs- 

epAi cöH« TO WAT-q en ^^^^^ 

eip-^p o Ao-q. cet. 



Spricht der Hochheilige Gott 
NN. der C^rechte: 

Es ist mein Farmenfeld za 
Sphärenharmonie amBogen der 
himmlischen Feste. Da giebt 
es keinen Abend und keinen 
Morgen über ihm. Es liegt im 
Lande der Heiligkeit auf der 
Feste. So ist es: 370 Klaftern 
beträgt seine Länge, 1 40 Eilen 
seine Breite. Suchi (Saturn) ist 
der Herr von Sphä renharmonie 
Im Lande der Heiligkeit mit 
meinem Farmenfelde. Daselbst 
liegt sein hdliges Tempelfddy 
auf welchem seine Geschlech- 
ter leben. Dort ist ein Haas am 
Rande meiner Farm; so Ist 
es: 30 Ellen beträgt seine 
Länge, 10 Ellen seine Breite, 
3 Ellen seine Höhe ^ mit 
Mauern von hartem Steine. 
Da bin ich Herr, der Ei- 
genthümer des lieblichen 
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Xach Champollions System hat ein Anhänger desselben 
in den letzten Gruppen die Worte gefunden: narrabo etiam s 
nomen angiiis illius, qui in montc suo: habitans in igne suo^ 
niiinen ejus: und hat daraus ein seit der Zeit aus der Reihe 
der Dinge gänzlich verschwundenes Geschlecht^ die Feuer- 
schlänge Amhehw gemacht. 



VK Der Schöpfer des Getreides. 

Der Text (Lepsiiis Todtenb. No. 5) ist eio ADhang %wat 
1. Boche der heiligen Schrillen der alten Aegypter und kratet 
wie folgt; 

beAbiAe F(^-nf-Fji) Ahl m 
tfA^TA eoao kah. 

Xvr iS>(^^f-^H NN. 
AnOK üb 2SAT0-MA piDT 

BcoK ne KOYKt NHim e^ct 

CÄAT-pH CONb MÄ eBüüC 
KH-eOClTP'OYl i^K AiTNe 
KAtCt K6T AMONt AN- 

eoqr. 



. VIL Das himmlische Haqsweseii. 

Die Tafel XLI der Turiner heiligen Schrift enthält eine 
Ilindeutiinfr auf das einstige Hauswesen der Gerechten. Das 
Ganze sta llt das himmlische Ucich dar^ wie es vom himm- 
lischen Nile durchllosscn und umgehen wird. Es zerfallt in 
drei Abtheilungen. In der oberen erscheint Thoth, der als 
Psychopompos den demüthigen, erstannten und dankbaren 



Betrachtung vom Schöpfer 
der Getreidekörner für den 
Menschdi. der Halme zu Klei- 
dern, dem Gott, welcher den 
Erdkreis ausgebreitet. 

Spri c h t d er Hochheilige NN, 
der Oereclite: 

Ich bin es. der das Ge- 
treide wachsen Hess für den 
Knecht, herrliches Semmel- 
mehl fär den Arbeiter des 
Thaies nor Stunde seines Le- 
bens; dasBu Kleider fir den 
Nackenden, Gewinder f&r 
den Hfillenlosen, Mfotd für 
den Entblössten, 
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Yeretorbenen einfährt. Letzterer bringt snnäclitt den ge- 
flammten Göttern (mh0 ^op-oyt Noyre M „der Ge- 
sftmmtheit der göttliehen Micbte^Ö Dnnkepfer. Hiemnf 
schifft derselbe nnf einer mit Opfern bdadenen Barke bei 
vielen Lindem (BAKt-oyt) vorbei nach dem Lande des 
Schöpfers (eore Jitf oyoi Moyr f^OT e^wr „er sebiil 

mit seiner Barke Äur Heimath des Schöpfers"). Dort an- 
gelangt findet er die Weltseele (bäi), der er ein Räucher- 
opfer darbringt. Der Schöpfer selbst erscheint dahinter durch 
Sperber auf Tempel (bodk Fürst) ausgedrücktj dabei die 
Ueberschrift: gonr erop Noyt nhb niTF X(0p ,,der 
Schöpfer, der allmächtige Gott, der Herr des Kreises der 
himmlischen Feste." Hinter iliin stehn ein Altar und drei 
Gottheiten mit dem Titel: grop-oyi xoop-oyi eo dii cos- 
mocratores. Diese Abtheilung führt hinter genannten Gott- 
heiten den Namen: oyoN nhini m eoHT M ö)Ont kob- 
oyx h a)ONT eo ^,die heilige Wohnung des Schöpfers^ 
des Webers d^ Menge der Geschöpfe anf Eirden«^' Endlich 
stehn über und hinter den Weltbildnem die Worte: MONe 
xeq Km k eo khb mco ,,die Wohnnng des Urhebers 
der Fälle der Erde nnd des Wassers^^; mone eVTB TAyc 
il eo TAY^ MO) Wohnnng des Gotti», welcher die Masse 
der Erde nnd des Wassers sehied^^ ; MONP BtKI eo TO 
MCD Wohnung des Gottes^ welcher die Erde mit Wasser 
umgab." 

Die zweite Abtheilun«: des himmlirhen Heiches zeigt, 
wie der Verstorbene ackert, säet, die Gerste und dann den 
Waizen schneidet^ die Halme durch Kühe dreschen lässt, 
Spreu und Körner scheidet, hierauf im Tempel preiset und 
dem himmlischen Nile ein Dankopfer bringt« Der Text sagt: 
oratio de messe; qno spectant: flomen aqvosam^ seminaret, 
fermentatlo granomm^ porro crescere, metere spicas^ pom 
area ad stmem apta, porro calcare stmem macte^ porro 
separare grana sordesqne molendo macte. Ueber den Kfihen 
steht: aratio^ seminatio^ fermentatio granonm. Der Tempel 
ist ansgedrückt durch PhSnix (bfn) Lothwage Berg nnd 
Phdnix (oyoN CATP oyON Hans des Preisens). Neben 
dem Nilgotte mit Schilf (KAM— KtiHF Aegyptus) auf dem 
Haupte stehn die Worte: e^oy MO) TCüB eTop oyi „Strom 

3* 
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des Wassers^ «lerUriieber der Götter/^ D&Hmnd desNOs 
Btapf woraus ^a>OY; wird sehoii von den Alfen erwihnt in 
den Namen des Nil : Ast-apns^ Astos^-apas^ Astns-apes ver- 
glichen mit Asta-boras. Er heisst Erzenger der GoUer, weil 
der Nil Aegyptens das Abbild des himmlischen Nils war, 
aus welchem dieZwölfgötter^ die Vorsteher der zwdlf Zeichen 
hervorgingen. Zugleich enthielt diese Abthellnng des Him- 
mels die Wohnungen von vier Gottheiten, deren Namen über 
dem besagteu Texte stehn. Sie sind: MONF gOTTT xopT 
jjWohnung des Schöpfers der Erdfeste- ^ MONt TCiiTcuB 
MHpF ^OT xcup MO) Wohnung des Urhebers der Binnen- 
seen^^-, MOHP oycpp eo kim mcd .^Wohnuno^ desGottes, 
der die Erde mit Flüssen versah*' j MÖNS <Jap^ ^^Wohniing 
des Urhebers des Getreides." 

Die dritte Abtheilung enthili awei Häfen mit xwek Barken^ 
mit der Beischrift: (TFFT-q oyoi (Boot).oYi PqTP-OYi ÄOp^ 
oyi j^Hafen für die Schiffe der Gewaltigen^^^ d. h. der beiden 
Cabiren^ des Tages nnd der Nacht^ der Sonne nnd des Mondes. 
Die Sonnenbarke trägt eine Treppe (SKc^B d. i. XFpF der 
Brennende) und hat nur Ueberschrift: oyot ^AiT pA oypo 
mar MPAT RODT Boot-e<OT-q Fpo i^oHT CYNoy-oyi 
Ppo m cnm MONF BAKl ^^Boot der Sonne^ des Herrn 
beider Regionen (Sud und NMd), der in seinem Boote fährt, 
Zeiten für das Haus der Wvit zu weben." Das Mondschiff 
trägt einen »Sessel (CFT ^Sitz, sedes d- i. seminator), wegen 
sefner Schnelligkeit mit acht Rudern versehn, und fühit die 
Beischrift: gODT Opp gTOp TIS ^(i}H-{\ oyON Noqpi-gAM 
„Schiil des Erzeugers, auf welchem Agathodaemon fahrt." 
Daselbst wohnten zugleich fünf Gottheiten, deren Namen 
gleichfalls in Ovalen angegeben werden. Unten links steht : 
MONP pAo^l Hü) „Wohnung des Fürsten des Wassers"; 
darüber MONP <JP8T-q eo gAH Wohnung des Urhebers 
der Häfen auf Ekden"^ monp gACT coyTN Moyr-T xnpe 
N MO) „Wohnung des königiiehen Dieners^ welcher die 
Wüste mit Wasser versah"; MONe oyOEt j&^pHT,^ Wohnung 
der Zeit des Sfiens"^ HOW CHOy oce-Abt ^^Wohnuiig der 
.Zeit des Halmemfihena/^ 

Eine besondere Abthellnng dieses Feldes wird redits 
.dnreh einen Fhiss; in xwei Arme ausgehetod^ nnd dnrcfc 

« * 
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einen Canal^ der sich in den FIuss ergiesst^ gebildet, wonach 
drei besondere kleinere Felder entsteh«. xVui Ausflusse der 
Arme ist zu lesen: FC lopg n mu) niTF ra)p „diess ist 
der Fluss des himmli.st lu ii Firmamentes." Im oberen Felde 
stehn die Worte: CFT-AgF "^lli' BOKl-oyi KHU CN-oyi MÄgl 
VII cyCK HÄgl in FN a)CDn-A2H-BlKl-ßU)Kl A(roÄ-TOYlF- 

oyi Fccaoy (Tie o^oT-eir CN-oyi j^Aufentlmltsort der 
Bullen, 7 Ellen (lfi8 Aeg. Zoll) lang, 3ElIeü (72 Aeg. Zoll) 
hoch; der Zuchtkühheerden, der Absetzekälber, der Schafe^ 
Ziegen und ihrer Jongen. Daneben steht in einem Ovale: 
MONF e^Op eMOOC pA ^^Wohnnng des Guttes der Be* 
gattong; der Sonne. Unter dieser Abtheilnng befindet sich 
eine kleinere mit der Beischrift : MOOji)« KWt ca>Tn 
ÄFpFe eTop-oyi TCDK q xrr monf xft: „Ge- 

gend ftir das Mastvieh^ ansgesacht %n Brandopfem für die 
€rdtter, welches in einer besonderen Hürde und auf einer be- 
sonderen Weide eingesperrt wird. Die unterste und letzte 
Insel enthält nichts als eine Treppe (<rAo<r), welche ö'oiAe 
habitatio. die Wohnung des Gerechten ausdrückt. In der 
Ecke sitzen drei Personen Mho^f der Gerechte, ATOoyi 
ANAi-T das schöne Weib. FqTF e^^TT der Erstgeborne. 
Das Wort ÄTOoyi hodetitet eigentlich oriens, dann originem 
dans, mit femin. T genitrix. Dieselbe Gruppe mit TTF drückt 
in der Rosettana und andenvärts pater. genifor aus. Neben 
den drei Seligen stehn die Worte: NOy eOTR-eOTn-eOTn 
KCDB KU)B-Ka>B CHOy ^^nun vereint auf ewige Zeiten^^^* 
wdrtiich: nvne coninncti permultis temporibus« 



VIIL Hymnus an die Sonne» 

Nachstehender Hymnus befindet sich ;nif einer Stele zu 
Berlin (l'assalacquas Samml. N». lÜDS). Her Text ist in 
der Zeitschrift d. deutsch, morgenl. Geselisch. K^50. p. 377. 
abgedruckt. Denselben Text hat Champollions Nachfolger 
in Paris, Vicomte de Bougö, a. a. 0. übersetzt, aber von 
drei Wörtern mehr als zwei verfehlt. Damit man sehe, was 
nach Champollions Systeme aas Inschriften herauskomme^ 
wollen wir de Roug^s Uebersetsnng in Klammem beisetxen. 
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COÖT-CCOT N ßpA-OypO- 
gAM TAMlO-eAM OpO-gAM 
XOp THNE-THNF. 

FqTE (Tote 2-KHN-gpoTe 
erop -goyo - MAC coytn 

CAtl^CCDIf gpA NNB. 



Ajpr ÄPT gApO-K 
AOY(A)N BÄK H NOyN 1^ 

awop pa>ic ont Ton^oyo 

Niqi NiBi pit-AfcA xcüp con 

hnOH NHAT <roiA8 AgH 

con. 



Att^TiTeeTeApo^KOYlio. 

pA (Herr, hems, ^X/og) CHoy 

po>j[A)6 co^tp-ne ner cate 

KEN- KEN fepo KOS- 

eoyo-OYi AMOYH-AMom 

S)THN (TanH tpO KOT-gOyO 



Lobgesang (adora(hn) an die 
Sonne (^ö« ti/t<i Ha), die 
schalTeiide r7Vito?f)^ zeugende 
(Cheper\ iea Herrn (mmt) 
des Sadefis und Nordens (de 

Preis (gloire), ewiger (— ), 
deinem Antlitze (a /oi Spross 
(0/ tu) des Herrn (fe Sahou)^ 
crstgeboraes (— ) Kind (Veti- 
fant divm), der Götter-Mutter 
[der NacJit] {qui prend nats- 
Bance)i¥ürsildelwh mitstrah- 
lendenTVimpem (meme\ Auge 
(jmar) des wellalles (ehaque)\ 

Preis {ifloire)j ewiger (—), 
deinem Antlitze (d toi), der 
dn eröllhest den Glanz (gui 
ttiiä) der Gewässer der Feste 
(dans les eaux du ciel), Wecker 
(pour donnev) alles Lebens (to 
vie), was Athem hat (// a cree 
laut ce (mi)'^ der du erleuch- 
test dieFeste (dan^ les aby^ 
mes Celestes) zugleich nnd er- 
wtaiest die &de (fovetun 
terrae) y das Wohnhaos [der 
Menschen] (moräem eaUtrem)* 
sogleich (exiete). 

Pnüs (gloire), ewiger (— ), 
deinem Antlitze (d toi), Herr 
Co! Hff) der Zeiten (c'est lui), 
Pdv'^er des Phönix (qin rciUe), 
der das Leben di r Heiligen 
erleuchtet (et dont les rayons 
portenl la vie anx pyres). 

Preis (gloire), ewiger (—-), 
deinem Antlitze (a toi), der du 
bereitest (am a fail) Pflanzen 
(lest lypes divins) zu Geweben 
(dang leiiT mmiMe)vmlSM^ 
dem(£(reeiiefte); Fjachs(*e*), 
feinen (non pas), zu Gewän- 
dern (smi connueä)f gewebte» 
(poies). 
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AAI (^50) NAH e^pO TA- 
gAK-^OYO 



Plreis (gloire), ewiger (— ), 
deinem Antlitze (a tot), Halle- 
lujah dir (lorsque tu circules) 
bis zum Himmel {dant la re- 
gion supremc) ! 

Die da schauen {le^ dieux) 
deine Siege Vapproeheniu 
die l^devollen (de joie), 
schmecken UireFreiideD (lr€i- 



IX, Die Katakombe des Ahmes. 

In der Gegend von Elithyia fand Champol lion 1831 eine 
merkwürdige Inschrift an der Wand eines Grabes, welche 
hald nach Auszug der Israeliten (1867 v. Chr.) unter dem 
1. Kdnige der XVIII. Dyn.^ Arnos, mithin vor etwa 3700 Jah- 
ren verfiftsst wurde. Sie enthielt 30 Zeilen, von denen Cham- 
pollion^s Nachfolger^ de Rovgö, sieben herausgegeben und 
in einem grossen Werke (H^nmre sur rinseription du tom- 
bean d'Ahmte. Par. 1863) grdsstentheils nach Champollion's 
System erklärt hat Seine UebersetzuAg nach Champollion's 
System steht In Klammem neben der folgenden. 



ooe-MAC eqrc To as)B- 

BNO^M MAO)! MOK. 

X6T-q X6T-1 N 6HN0Y 
gpa)+-t-OY* WIM FT TA-I 

pA)i)i-gOYO eHNOY^ 

ZOT-gÖt-eOT TCDp-HOYT 

hl SooKe e<>6lTE KOT 

MOYT NOyB^eip ^^"^ 
VII, J9ATF q eapo ^^ thne 

TO TMNPK6<r00A60Y0T-6^ 



Der Oberste (superior) der 
Miinner der Schiffrahrt (nmi- 

tarum) Ahmos, Sohn des Es- 
bubunohem (i^lfflr;/^/), der Ge- 
rechte (Justus dictus). 

Er spricht(rf2C«7): ich spreche 
, (/o(/Mor) zu Euch (t oÄis), meine 
Kinder alle {homines omues)\ 
der ich gegeben (do) das Leben 
(/eoetubm) Euch (vobiä)t 

Ehret hoch(caniien) den, der 
mir verehrte (mene vitne) Klei- 
der (digiialus) mit Gold perlen 
geziert (anvo fui) sieben mal 
(septies), so lange er (coram) 
auf Erden war (regione), Klei- 
der (ipso) fürstlicher Männer 
(«oticfOundfarstlicher Frauen * 
{sanetae) und Aehnliches den 
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FpH-OYl CÄTe-eOYO KOT 
MOYT eOMT C^TB'Crfi 
eÄTP-OYl MHJÖ-OYl TA-lCpO 
(Mn)-^(Dp NA-ifPNE- 

eiT MOYT poT Ji-q gayr- 

AN ^AM M (DOY MTO NPÄT 

TO THNe mr k tka mgat« 

XsT-q: pp fiTF TONI 
T0>p6^T00Y6-0Yt-t MTO TO- 
<;9FrTt1Ne COYTJi BAKlTITAe 

Aq ATOOY-t ^f^ (oqcoq-eiT 
fiCOYTN 2ca>pt pAH: OYpo 
a)one (Jnhn-^it mäu^i mok, 
BOYBOY ne pA e^Hj sqre 
TO epA ne eo äcdo) 
BE eine. 

AeoY ANi iiAoY BoA-t 
©qcDq-err 6po KAmi-eoYo- 
q M noT-noT ne n noT 

M AjDI-MA^t nOT Ü e0M>YI- 

eOYO-OYl NHB THNE THNF 
pAN: OYpONHB M0Y6-M0Y6 
MA0t MOK. 

CßoiT-t MOYT <ÖHpi (Jpo 
gO+ BäA-1 ^IMF-glMB. A-q 
CBimt-KAA CKAn-1 MOYT 

. CBnm-MO*t* AMom kbA 
fi qcDi-oYt <foA A i^ET- 



(tbnüitev fuere)\ Gewebe (de- 
cei^o), verziert (eltot) mit Sil- 
ber (in agris) in Menge (muUit), 
Er hat sich gegr&aSet (magni- 
tndo) einen Namen (nomini$)f 
der nicht verlösch en wird(com- 
pnrfdi) mit seinem Geschlechte 
(ejus ^c//Ä)u.bereitet eine Ehre 
(nonobscwabihir) auf dem Er- 
denkrdse (fft regUme), die in 
Ewigkeitb1eibet(t«latm^ptfiim). 

Er spricht Es waren 

(qunm)y als ich geboren wurde 
(figereni), meine Eltern wohn- 
haft (metamorphotet mea9) im 
Nomos (m ^rce) der Königs» 
Stadt Memphis (Sunan , EU- 
fhyin). Es war mein Vater (era/ 
mens pafer) Hochrichter (sicut 
n(iravchus) bei dem Könige^ 
dem Gewaltigen (regis duplicis 
Aeaypii) , Namens: Herr, 
Schrecken der Feinde (soUs 
66a?eo<t),demymtorbeneii(it<- 
stidicü)'^ 8onnenstrahl(FaäNn'), 
Sohn der Bergstimme (Roan), 
war sein Name (twnien ejus). 

Später (ecceego), als Barsch 
nahm ich Rache (ducem navis 
agens) an denen, die ihn ermor- 
det (vicissim cum eo), als er 
ging (navicula)AQnWGg (viluli) 
ZU den Begrüssungen (navi- 

fanU» in jubikOianibui) des 
[errn der beiden Reiche (do- 
miniregionum), Namens: Herr, 
Fürst des Glanzes [Amos L] 
(Soly dominus vigiUmiiae), des 
Verstorbenen. 

Als ich junger Mann war, 
(egoerampuet% habe ich mein 
Ange vor Frauen bewahrt (non 
midierem videbam). Ich mitte 
(Ei) ein Beinkleid (induebat) 
und einen Rock (habilu) aus 
UaarengewebtO'iM'tfmfift)) ei<^ 
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TIE. 

AqOY ANl +-TOT KOT-l 

qio oYOl-oYOl (Boot) ne 

MATE e^pO (TnHN-I^IT-U 

tyl-l" ^O) TAATFC-OypO 
pAT-pAT BOK ej9-,M-J9eT- 

jyoT (öone onr-oriT tote- 
oyt-q e^po A<roATF epe- 



neu Gürtel (qinm) von Rinds* 
leäet (atitevi) und Schuhe (ac- 
ceperim) eines Stallknechtes 

Später (ecce) gefiel es mir, 
(ego pro/ cd us sitm) zur Sch i f- 
fereimich'/iU wenden {fidclas- 
sem), begierig (boveam versus) 
nach Krieg {ut pugnarent), lEs 
gesehah {eraOy dass ich kam 
(penes me) in den Dienst {ul 
sei^irem) des erlauchten Ko- 
ni (regi), des Jugendlichen 
(cuiiis cita)ydes Starken(««w/i), 
des Rächers (vobustä), zudem 
Fussvol pedibns meis stans) 
als Streitaxtträger (qHum)^ 
damals als er hob seinen Fass 
ipergredereiwr) auf seinen 
Streitwagen (fn muo ctnru). 



Man "mrd finden^ dass Champollions System von drei 
VTortem abermals mehr als zwei falsch übersetzt. . 



X. Das Idol von Thorda in üngaro« 

Bei einer Ansgrabong zu Thorda in Siebenbflrgen wurde 
vor etwa vier Jähren unter romischen Alterthumem eine kleine 
uumienartige Bildsfiole gefunden^ welche nacitstehende^ mir 
zugestellte Inschrift enthält« Sie mag zur Zeit der Romer- 
herrschaft aus Aegypten nach Rom und von da nach Ungarn 
gekommen sein. Dergleichen Mumienbilder worden, wie es 
scheint, bei dem Tode ausgezeichneter Personen den Vereh- 
rern und Verwandten derselben als Andenken geschenkt; 
denn es giebt sehr viele derartige Idole, sogar Hunderte mit 
ganz gleirlien Inschriften. Audi nachstehender Text findet 
sich den Hauptsachen nach auf 11 ähnlichen Idolen, wovon 
die Copien in meiner Bibliotheca Aegyptiaca No. 2S08. 2935. 
305t. 3080. 3109. 3911. 3917.3918.9095. 9403. 9845. zu finden 
sind. Wir wollen die hieroglyphischen Bilder mit den ent- 
sprechenden coptischen Wurzeln namentlich aufführen. Die 
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eingeklammerten Wörter sind auf anderen der genaimteu 
Idole eingeschoben. 

Flachs cyoni Spindel ga)+ (Viper Sonnenstrahl TCDK) 
Auge Thron ü)ü) sp Hanf CoyTN Kiste pAN Pupille oypo 
Gerechtigkeit MAa)i Zeug MAI (Schelfel Knaul a>q ^onx) 
Elle HA^yi Richtloih MOK Viper Hand OhrensclÜaiige 

Blatt Kind üpe Garten i^HH (Gürtel wp) Fuss Berg 
Gleis noTe Bildafinle ToyBO (drei Grenzstdne oyt) Blatt 
Sehefel Berg Aynr Blatt Scheffel Wellen aoYa>N) 
Knme U Blatt Mund Fp Feld 9MM Berg Wachtel Teir 
Blatt Mnnd Ape Blatt Scheffel hrfwr Rolle eoyo BlattMimd 
ape Ohrring Rolle KAtceoYO BergWaehtd TBI Kiste pAH 
Scheffel Berg Kette HTAg Gerechtigkeit Hacke »wei Blat- 
ter Wellen MAI N 00) Elle MAa)i Richtloth MOK. 

Mund Auge Berg Fp-PBoA (= Mund tp) Freudenarme 
Berg (drei Grenzsteine) KCöT (= Korbträger AyHT) Auge 
Mund Berg oypo (= Backschüssel NOyBT) Durchzug MÄ 
Blatt Flachs AO) (Ber": t) Kefto Schläger eOTF-eoxE (= 
Schläger COTf)^ Kreuzstich Grenzstein tt)oAg Spross 
JöoAe) drei Grenzsteine (Taube xop) Blatt DurchÄUg eM 
Durchzug MA Riegel a)ü)ne (= Flachs a^cone) Mensch 
Grenzstein TIE Mund §pO Fenster Mund Berg Ohren- 
schlange Kpo-q Blatt Scheffel Wellen AOYODH (= Eule 
Arm MA Henkeikorb Wachtel Mensch KCDT-C Henkelkorb 
Adler Mensch Rolle Wellen drei Grenassteine KOT eOYO 
oyt) Berg Wellen drei Grenzsteine eHNoy Blatt Mond 
Henkelkorb Fpo-K). 

Mnnd Ftepe (= Blatt Mnnd Gleis Wachtel CtPpe) 
Wellen NOe Augenlied Blase Knanl C06T NAY Papille 
pH r^t^ Backschüssel NtBt Pupille Grenzstein Cia>p^ m 
Backschüssel NOyrq Mund (= Auge) zwei Blätter pMC 
Adler Blatt Adler e^MO gAM (= Eule Arm MA Henkel- 
korb KOT Henkelkorb Adler Gleis kcjdt = Mund Berg Ge- 
fallener pcDT Wald Berg Zahn CONT THNP) (Blatt Eule FMi). 

Mund Kiegel pCDOyo) Messkette Gleis MOg Kette zwei 
Blätter ^HT Berg drei Wellen Spindel Knaul Fuss 
eTOoyp Dorf Zahn drei Grenzsteine poygF THNF-oyi 
Mund ipo (Riegel ü^m) Gürteü iTcoAe (= Messschnur 
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Wasser MA-MAeO WM Berg Gleis g)6NT0 («s Zahn Faim 
<;9ENT0) Mond (po Raderaime e^iTe (Berg Boot e^iTF) 
Garten Arm drei Grenzsteine iTooYHP Krone Stengel- 
Matt Berg Fnsa Berg Gebirge leOT eo KA1T Mond Slnnus- 

feder zwei Berge Gebirge MAjpi. 

Berg Mund epOl (= Mmd Auge zwei Blätter pooyü) 
= Binde Dorf epol) Stickfuigo Mund XiDfl (= Kind xa>pi) 
Blatt Durchzug Arm Amä Htnkelkorb Mann KOT-c (Hen- 
kel korb Adler Mann KooT-c) Berg Wellen drei Grenzsteine 
eHNoy) Adler ^AH (= Blatt Eule e^M). Der Inhalt dieser 
Inschrift ist folgender! 

,,Diess ist das Bild des Hochheiligen, des Fürsten 
Namens: König, Freund der Gerechtigkeit [Vorname Osy- 
mandyas], des Seligen. Es spricht: 

Es giebt eine Wandelbahn heiliger Schöpfer [einen Thier- 
kreis], die Wohnnng (liebliche) dessen^' d^ gemacht dieWelt^ 
die herrliche; gemacht das Wohnhaas und gemacht die Hülle, 
die herrliehe^ (des Königs) Namens Osmandyas [Oai) Frennd 
des Phtha]. 

Er ist es, der gegründet hat Gebinde (prAchtige), Pa^ 
Iftste (gewaltige), Woltnhftaser der göttlichen Gefechtigkeit 
(Tempel), sehr herrlich^ ehrfurchtgehietende (feste), im Wohn- 
haose des Menschen an allen Enden in Barer Hcarlierge. 

Der Stern seines Angenliedes siehet Alles, sein strah- 
lendes Auge wacht über der Heimath (über der Wandel- 
bahn, über der Aussaat seines Gartens) des Mensclicii. 

Es soro^et sein Bück Nächte um] Ta^e, Morgen und 
Abende, um zu gürten mit Sidoii, um zu kleiden mit Sacken 
den Aufgang und den Niedergang. 

Fürchtet (gedenket) den Herrn, der Euer Haus (Eure 
Wandolbahn) gemacht, o Mensch!" 

Dieses Idol bezieht sich auf den vorletzten König der 
XVni. Dyn., der, wie sich zeigen wird, 1730 v. Chr. ge- 
boren wurde. Offenbar wird auf seine prachtvollen Gebäude 
hingewiesen, von denen das grösste das berühmte, von Diodor 
beschriebene Osymandyenm war, der noch jetsst zum Theil 
erhaltene grosse Tempel zu Kamak. 
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XI* Der Sarkophag aas Memphis im K. K. Museum zu Wien. 

Dm k. k. AntikeD-Cabinet in Wiea ist adt 1863 im 
Besitze eines grossen nnd kostbaren Sarkophages^ welcher 
innen nnd aussen mit Hieroglypheninsehriflen bedeckt ist. Im 
Inneren ist der Verstorbene^ der, wie schon die Grosse und 
Pracht dieses Sarkophages lehrt^ sn den ausgezeidinetslen 
Personen gehört haben mnss^ zwischen Isis nnd Nephthys 
abgebildet, indem dieselben ihre Arme über dem Haupte 
des Verstorbenen emporhalten. In Betreff der äusseren Verhält- 
nisse dieses Mannes geben die iiischriften folgenden Auf- 
schluss. Es wird hinreichen, die bezii^n^lichen Hieroglyphen^ 
ihre Aussprache nnd die entsprechenden coptischen Wurzeln 
nebst deren l^bersetzung vorzuführen. Ein Königsnaine, 
wodurch die Zeit des Verstoi ijeiu n bestimmt würde, ist bis 
jetzt auf dem Sarkophage nicht gefunden worden. Dazu 
füiurt, wie sich zeigen wird^ die Nativitätsconstellation des 
Verstorbenen. 

[Flachsstaude Stempel s= st CA AT transire; Tafel Berg 
Scheffel = htp ^OTU iungere Wellen = n ad] Seaael 
Ange Mann (äir-hm A^f-^n Divus, sanctns), Taube 
Mnnd (gr iCWpB incendere); Zirkel Fuss (klb öbXn illa- ' 
stratio]^ Schilf zwei Blätter Mensch (km is KHHE Aegyptns 

vir); Flaclis (sp fl)On), Spindel Viper Sonnenstrahlen 
(tk hk Ta>K scintilla WDK iacere), Zahn Grenzstein (tn THNF 
ilnes)^ Lattich Beil (bt htr oycoT separare epot vereri), 
Sessel Ange Beil (shr htr Acy-gp gxop valde sanctus veren- 
dus, Divus), Mensch mit Knimmstab, Geissei ujidzwei Strauss- 
federn auf dem Haupte vir BCDK princeps HAC^l iustitia 
KbA ultio); Host (kr sop fortis)^ Eule (m e^M in), Flechte 
Wachtel Mund Berg ') Stadt (horn-bk f^in bpAAmT vallis 
naKl civitas); Liattich iieii (bt htr OywT separare epot 



<) Der Berg tot nteht, wie CharapoUfon lehrt, der FentnlDArCikel T, 
•ondem Rtebt gewOholich bei »yllabarisdieii Hieroglyphen^ nm asnideateB, 
dass dieselben mehrere fiucliHtaben ziiglfich anffdriicken; er ist eine Art 
Dagesch forte und lautet 00 varle in diesem ^iinx«. Weitere Beispiele 
fioden sich auch hier zvtr Giiüge. Vergl. meine Gruudaiit£e der Mjlholo^ie 
iilid der Hieroglyphensysteme. Leipz. 1843 p. 266. 
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vereri)^ Brost Wellen Eule Berg Gleis Matter mit Kind (kn« 
mti-hr tflN-MoyTe sonare CDO) clamare), Schreibzeug Pa- 
pyms (sk km C&Ät scribere äOXömb über), Beit (htr ^Top 
lenn validus), Wellen Sperber mit Geissei (n bk kb N Ba)K 
regis KBA uitor), Seliüssel (nb NEB herus), Flechte Wachtel 
Mund Wellen Berg Stadt (horn bk )^in vallis BÄKl civ'itasu 
Flachsstaude (stn CoyTN director), Schreibzeug (sk cbAl 
scriptum), Ohrring Berg (ks Kü)C volumen), Brust Berg Pa- 
pyrus drei Grenzsteine (bk km-ui khb duplex XtOCDMF-oyi 
libri), Schüssel Berg [ nb nfb dominus), Wellen Schilf Stadt 
(n km bk km bk N khmf Aegypti BAKl civitas), Schweiss-» 
tuch Riegel (gs <Jbic dominus), Straussfeder Wachtel Mann 
(mso hm mA(J)1-^ah justitia homo) BefgOhrenschlaiige Krone 
Berg Mensch (tb nt is T(dti consuetns gONT lex Jß^« vir), 
Schweisstuch Riegel (gs (Tote dominus), Löwe Ldwe* Berg 
(ib Ib Aa)B Afb amor), £Ue Sickel Arm (ms ms HAjg^i ex*» 
pendere), Perpendikel (ms Maj^^t ponderare), Gans Greoa- 
stein (ft eqiT foetns), gattender Vogel Fleischstaek Am 
mit Kenle (ms HACi tanros kk 2ca>2e eapot ht ^üyf 
vereri), Blase mit Fussen (ht CNT praefectus), Weife (st cmr 
edleber), Blatt Eule Menseh drei Grenasteine (am-ui is 
AMHOY Jß^« bubulci), Auge Wellen (bn ]3 Ülias), Schüssel 
Hans Grenzstein (nb ah n^b domitia a^E domicilium), Frauze 
Fleehte Krone llimmel mit Regen (th 'Y'^o consulatio n-s 
N*a)tt) clamare), Weib mit Anemone (lim mn ßlMB mulier 
AMONI nutrire), Flechte Wassergefäss (hpt gonr caput;, 
Trauernde Frau drei Grenzsteine (mn-ui hm AMONI vestitus 
glMP mulier), Schüssel Berg (nb-t t*neö domina) Einschlag 
(bk Ba)Ki serva), Brust drei Grenzsteine (kb-ui KyrTH-oyi 
cainerae), [Elle Sichel Arm ^msi Mau)l mensiirare), Perpen- 
dikel (ms HÄU^i ponderm-e;], Mund (hr C^pAl apud), Beil 
Dreschflegel (htr ut in« HOyf verendum numen), Schässel 
(nb HBB dominus), Straussfeder Gebirge (ms gb KHeiT eampus). 

Zur Seite der Nephthys stekt: Kalb Arm (gla ShXi» 
concredere), Scheffel Knaul (b htb OB c^yru castigator 
mnndi), Krummstab König mit Krummstab und Geissei (bk 
hm-bk-kb BCDK rex eAHWOK^KtHA nlton, Straussfeder 
Gebirge (ms gb MÄ(öi-KMPn terra justitiae), Eule Scheffel 
Knaul (mr b htp MHplamare odb e^TB castigaie muudum),. 
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matrix Flaehs (dm maci Data) Wellen, Sessel Berg (n st 
a)OT in terra), Mond Arm (hra ep^ lux), Wellen Grenz- 
stein Ohrenschlange (n p MÄl-TO-qAt tulit , Arm Grenzstein 
Ann (am-gb (Tboi nisti brachium). Riegel Wellen drei Grenz- 
steine (sn-ui CN-oy i seine), Schilf (km fxm super), Haupt 
Knaul (hpt-kl gOTTT-KpA caput membrum), Sessel Auge 
Beil (s hr htr Ag) valde vereri potens), Lowe 
Löwe (Ib Ib Acdb-Afb aiiiare) Straussfeder Wagezunge (ms 
ms MAg)l MA(yi mensurare, iibrare). 

Neben Isis steht: matrix Flachs (ins HlCl nata), Knaul 
Berg Bildsäule (wt tp oycüT sola ATOoyF generata), Wellen 
Gans Fuss (n-sbi N CHOy temporis), Knimmstab Berg (bk-t 
'f'-BCUKi princeps), Dreschflegel Arm (na NAA magna), Wellen 
Grenzstein Ohrenschlange (n-f NAi-riF-qAt tnlit), Arm Grenz- 
stein Arm (am-gb Cw>l braehinm), Biege! Wellen drei 
Orenzateine so-nl W<y^ tad seine), Schilf (km #XM soper)^ 
Hanpt Knanl (fapt kl e^nr kfA capnt membrnm), Sessel 
Auge Mann (s hr hm Aj2) valde vereri gAM hmo), 
liSwe Löwe (Ib Ib Aa>ilAp8 amare), Slranssfeder Wageanqge 
(ms HAU)t MAji^t mensnrftre librare). 

Hieraach fibersetzt sieh vorstehende Inschrift wie folgt: 
[Transiit jongere] Divum *), qui incendit illustrationem Aegy- 
ptiorum, qui fecit fulgere terram, Pontifex (li\ iis. princeps 
virorum justitiae criminalis illnstris in Aegypto Pontifex 
Prophetarum, Scriba librorum primarius regis, principis 
Aegypti^ Director bibliothecae ^) voluminum duplicatorum 

t) Mit diesen Worten beglDneo alle H^yptischen ßarkuph^se, Mamfen« 
kfisten, Leicliejisleüie ii. dergl. Die Gruppe, welcbe gewüiiolicb Oairis 
fttdeatei mtä von (JDU) ipi multo fiictens fiberaetzl vririj besteht viel- 

Mhr ans AO^Al, a>ü^} ^'^^^^ C^P "^octua, heilig; bedeute! 

aiao gendeiQ Ooli, IHraf; welches daee dem Titel 4er VervCorbeneiiy 
gewObnUeb OairlMHiB fibereeut, entopriclM ; ale wurden 6M genannt. 
9) Dieter Name Aegypten! boln oder kern kennt sehen In der In- 

aehrift von Rosette mehrmals vor, wo er durcb Antlitz (h) Grenzstein (u) 
Mund (e> Wellen (n) St«dt (bk BAKt civitas) atisgedruckt wird. OfFea- 

bMT blUigt dna Won nit bpAAo(T) h^f JPin, pjn , iüjÄJI, 

curvns, bohl /nofimmeD, weil Aegypten ebenao wie (7oeleijrrie% die Jor» 

dfuaebeDc, Aurauiiis ein Tballand war. 

• 8) statt des Schreibzeuges steht an anderen Stellen des Sarkophags 
der Fuchs (BA5£)OYp9 BCUj^l^ daher derselbe hier oyo^ deoretam 
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regis Aegypü utriis^e^ doniniis Jnsfos^ legalts; dominus 
Lobelob «)l»eatiis laste mortuus; filius Masü-kok-hoti prae- 
feeti celebiis') babulcomm, genitus hera (legitima) domus: 
Thonosch % principe Vestientium »j , domina Servanim • % - 
beata (iuste mortua)^ concredita (sacerdotessa) siunmi Dei 
(Osiridis), domini domicilii sanctorum. 

Neben Nephthys: Concredita ultoris mündig principis 
(regis) domicilii sanctorum^ deliciae castigatoris mandi^ nata 
in terra lucis^ qaae tulit bracbia sua super capite divi Lo- 
belob^ beati fjuste mortui). 

Neben Isis: Filia unigenita ") Sebi <Saturni), princeps 
valida^ quae tulit bracbia aoa. saper eapite divi Lobelob^ 
beati (juste mortui). 

Isis und Nephthys entsprechen in erster Bedentang^ wie 
die flwei Cabiren der Griechen, Römer u. a. Völker des 
Alterthams^ dem Tage andrer Nacht^ daher der Aosdrack: 
sie haben ihre Arme dber Lobelob gdialteo, nichts anderes 



ausdrücktj uod dicss eutspricht, durch dircctor decretorii f ßovXtvr^^iov) 
fibersetzt| dem direttor bibliutiiecae oder, wie metiiibetiscb vurkoomty 
bftUolheoa« Mnetor priodpalis ganz gut. 

4) Der Mane eotaprioht QDMm deiitMhen OeaelileclitainiiivDt IM«. 
B«4eBtel «fgeatlloli pulliia principto vereail. 

Nadi Wetfb itekt litoweltoii das Hlneltgewtflbe (Kpoc) 
•aweMkobeo, welche« deoo ^pGyci); ^pJt «Itne, Inelgiiie MedrOokt. 

V) mm |3 etebt gewVImlieb maifit und VlMka (ms) in dereetben Be- 
ieotang MAC geeltue. Ebeueo drfiekt des Terlner sogenaonte Tudten- 
kmtk wiederkoU Solu darcb Auge (b) Stricb (d) also ben p Sobn aus. 

0> Der Nene bedeutet ceiisolstto centas nnd koneiC sehr oift «it einigen 
Verfttidenuigen vor. Das Casoszeiehea fi (Welleo eder Knüie) fehll Ms* 
weiteiu Stau des Begein« (CDC^t) fintlel nan «och diei Regeacrepreo, In 
gleicher Bedeotnng; sogar » wie Uer, die Maller f welche efai schreiendes 
Kind (tng)) beachwiehUgt. Dfeaeihe Hiefogljrphe detentfnirt eben das 
Wert MOYTP sonare In de« nngefübrten Worte 6tNMOYT0 Prepheln. 

0| Bdannilioh gnb es eine beaondere Classe ren Kleldcnnelsterinnen 

&i den Tempeln. 

fO) wnhrscheinUeb eine Art iiierodnleDy denen die Beinigang des 

Tempels obiag. 

t>) Die Bedeutung der Bildsäule (tCDB) genitor, genitus Ist ans der 
Ronettana bekannt; das coiuidche Wuri fehlt, wofero nicht 1(ÜT*AfTil le* 
aanuneoaexogen wurden. Vergl. jedoch TOOyC Miri. gignere. 
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besagt, als Tag und Nacht haben dem Yerstorbeiieii asf 
seinem Lebenswege ihren Schote verliehen. 

Vorstehendelnschrift ist, was nicht verschwitzen werdei 
daif^ nach einem andern Systeme bereits entziffert worden: 
daher es Pflicht ist beide üebersetzungen neben einander 
zu stellen. Die Uebersetzuog nach ChampolUon ist in Klam- 
mem eingeschlossen. „Es ist hinübergegangen aum Heiligen 
{der 0$iriaiütche)f welcher angezündet die Leuchte der 
Aegypter (Namem Ur-teb^h^^ welcher machte strahlen- 
werfend das Land (Erleuehkr der Flur), der hohe Pnester, 
der Hochheilige {der Pfaphei de9 Osins), der Vorsteher des 
CriminalgerichtshofeS; der Erlaachte (des Herrn), im Lande 
Aegypten {van der Stadl Huren)^ der Oberpriester der Pro- 
pheten {der Prophet, Oberlehrer), Geheimschreiber des Königs 
{wi( errichtet in der Göüertchrifl vom Golfe), des Herrn 
von Aegy{>ten (dem HeiTn der iStadt Huren), Bibliothekar 
über die Diijtlicatrollcn des Königs^ des Herrn beider Aegyp- 
ten {SchreiOcT def( Königs über (die Todesfälle in Ober^ 
und Unleraeyiipien)^ ein Fürst der Gerechtigkeit und Ge- 
sef/Jiohkeit fr/em Mau und der Tafue (jeucUd)'^ der Herr 
Lobelob {der den beiden Löwen geweihte)^ der Gerechte {dtr 
Kliffe), Sohn des Masi-kok-hoti {Sohn des Fin-hri-arnUy 
des Trägen in den Aufzügen), Oberaufsehers der Hirten 
{gesetzt über die Opferspeisen), geboren von der Hausherrin 
Thonosch (Kind der Hausherrin Tahen), Vorsteherin der 
Kleiderfrauen (auf der ZalU der Sängerinnen), Aufseherin 
der TempelreinigangsfiNUien (Herrin der Huldigungen) [der 
Gerechten, (der SeUgen),] bei dem mächtigen Gotte dem Herrn 
des Landes der Gerechtigkeit (bei dem grossen Gölte, dem 
Herrn der Amenti,)*^ 

Ncb( n Nephthys: „Adoptive {geboren ist er) des Rich- 
ters der Welt {in dem er wird verehrungsiüürdiger), des Fürsten 
des Landes der Gerechtigkeit (Herrseher der Amenti), der 
Liebling des Richters der Welt (in dem er wird), geboren im 
Lande des Lichtes (geboren im 8il%e des An); sie hat ge- 
halten (seinelweyeu) ihre Anne über dem Haupte (md ihre 
Arme über dem Anilil%e) des geheiligten Lobelob (dee Gia- 
rianiu^en Sanumii), des Gerechten (dee 8eli§en).^^ 
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Neben Isis: Tochter, die^ingcbome iyeboren mysU^ch) 
des Kronos (Seb), die grosse Herrscherin (dem grossen Herr- 
scher) ^ sie hat gehalten (aeitieiwegen) ihre Arme über dem 
Haupte (shid ihre Arme über dein AnUU%e) des geheiligten 
JLobeloh {des Ourianischen Saniauii)^ des Gerechten (des 
SeUgen).'' 

Man Bieht^ was für Dinge ans ägyptischen Inschriften 
heranskommen^ je nachdem man dieselben nach dem Sylla- 
baraysteme: grwid»äi%lkh drückt jede Eßeroglyphe die Con- 
Monanten mity welche der Name der Hierogiyphe enthdU^ 
eMM, oder aber nach dem ChampoUion- Bansen- Lepsins- 
Bmgsch-Antt-Xischen Systeme^ Natiirlleh mnss es dem Leser 
flherlassen bleiben^ für das Eine oder Andere sich recht bald 
xa entscheiden. 



XU. Dti Aegyptische Saikuphag im Akademischen Museum 

za Leipzig. 0 

Der genannte Sarkophag, 1843 inTriest, wohin er ohne alle 
weiteren Angaben über seinen Fundort geschickt worden war, 
für das Leipziger Museum erworben, gehört zu den grössten 
Merkwürdigkeiten des ägyptischen Alterthums. Er enthält 
gegen 3000 erhabene imd mit grösster Sorgfalt in Cedemholz 
geschnittene Figuren ; jetzt über 3300 Jahre alt. Seine Höhe 
beträgt 3 Ellen 17 Zoll, seine Breite l Elle 7 Zoll, seine Tiefe 
l Elle 6 Zoll, gebildet aus 24 drei bis vier Zoll starken 
Bohlen. Das Holz ist von dem durch seinen Gerueh, Ge- 
schmack und seine eigenthümliche Textur berühmten Cedem- 
holz der Bleistifte, einer Junipenisart^ nicht verschieden^ 
alle Späne des Sarkophags haben dieselben Eigenschaften 
bis heute erhalten. Die Figuren sind so schon und sorg- 



t) Einige Itaflliriehleii Aber 4emlbett slad berdit 1843 In d«r llla- 
itrfrtes Msmg S. 265 «nd i« BIlMeni Ar LttenurlMba ÜBlerimltoBg 
B. 1419 a«4mckt worden. Die niustrtrte hnt zngleicb eine Abbildung 
der ▼ordern Seite des 8arko|ib»gii nnd der in denwelben nofbewiriirtea 
CeMteiliitlon bekMuK gmeobl. 

4 
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flUtig ansgeflcluiitteB, dass das ganse igyptiselie Alter- 
thnm ein GieielMs nicht anfxnweiaen bat^ erhaben gesehnit- 
tene Hieroglyphen sind hdchai selten^ in Hote nnhekaimt^ 

and so ist dieser Sarkophag ein wirkliches Unicom.' Ob* 

gleich die Figuren nur wenige Linien hoch sind, so findet 
man doch an denselben die kleinsten Gegenstände ausge- 
druckt, wie die Haare, die Nägel an den Fingern, die Fe- 
dern der Vögel, die Schuppen der Schlangen, die Schärfe 
der ^»tclicln. Die Bedeutungen mancher Hieroglyphen sind 
erst durch diese Abbildungen klar geworden. Im Innern 
befinden sich ^war keine erhabnen Figuren, wohl aber zwei 
lange mit Tuschtinte geschpebene Inschriften, dem Style 
nach ebenfalls sehr alt. Die Aussenseite enthält zunächst 
die Abbildungen von 19 Hauptgottheiten mit ihren Namen 
and Attributen; Isis zu Fussen^ Nephthya anf dem Haupte; 
Dike auf der Brust^ rechts und links von ihr Sonne und 
Mond^ die übrigen unter Dike bis an den Füssen herab. 
Unter Dike und awischen den genannten Gottheiten befindet 
sich von oben nach unten laufend, wie anf allen Sariiopha- 
gen und JMumienkasten, die Htinptinschrift mit Angaben über 
die Yerhfiltnisse des Verstorbenen; sie lautet^ wie folgt: 
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U Flachsstande Stempel (st CAAT transüt)^ t. Tafel 
Scheffel Berg (hpt eo>nT inngere), 3. Wellen Sessel Auge 
Beil (n-shr-htr iwf^c^p n^'^frt Sacrosaactnm u e« Osi- 
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ridemdeum), 4. Schüssel (nh NOyBT textorem), 5. Ornndriss 
(snt a)FNTO sindoimm)^ 6. ^Spindel üerg Hrust (ht kb glTP 
torsorum KAn fiiorum), 7. Wellen Blatt Einschlag Brost 
(n-Hbk-kb fl-FBlAiK KyBF servorum camerae), 8. Mund (hr 
eepAt coram), 9. Sessel Auge Beil (s-hr-htr cnu) ep 
Sacrosancto), 10. Mund Brust Berg (rkt pAUjl-MoyT guber- 
nator)^ 11. Flachsstaude Berg Grenzstein (stn COyTN regius)^ 
12. Flechte Hand Garbe Berg Stadt Mund drei Grenzsteine 
(Ht-sn-bk-hr-ul z/tJü^ Xhm ep Hote-taae-heri-iii i. e. 
CultMir TaDiticaram numinum); 13. Elle {mk Hhi^X Juatifica- 
tua), 14. Schöfisel (nb NHB dominos), 15. Blatt Einsdüag 
9ni8t (abk A8a>K servaa), 16. Mand (br #epAt coram)^.t7. 
Hand ¥iper Ohrenachlange (tk-*f THK-q fortis); 18. Gans 
Grenzstein (ebt FqT6 fiUus), 19. Wellen Blatt Einschlag 
Brust (n-abk ^ ABCDK servi), «0. Mund (hr §epAl coram), 
21. Heil Dreschflegel (Jitr ut epOl NOY+ verendi dei), tt. 
Scheffel Riemen Ührensch lange Locken (pt-hb-kl neT-^CDB- 
KfA operatoris fasciarum . Frau mit Blume (hm-mn C^M 
MÄPm viri insignis), 23. Blatt mit Füssen Füsse (stt tyTiT 
textoris), 24. zwei Wellen (n-n fl-NlÄY linteorum) , 25. 
; Sehlis sei fnbt NOyBT pannorum), Ä6. Haase Wellen (sn 
^ COyri ( Uosorum)j 27. Wellen T)urch7.ii2:sfäden (n-mt N- 
M0+ colli) j 28. Seil (nh NO^ retieulatorum), 29. Henkel- 
korb (kt HTA vestium), 30. Riegel Mund Wachtel Hand 
I Gürtel (sort usr COpT oyCHp laueorum cingulonim), 31. 
\ Mann Haus Grenzstein (hm ah Z^hH Age hominis domus), 
! Auge Wellen (bn p genitus), 33. Schüssel Haus Grenz- 

I stein (nb ah NMB h^t hera}^ 34. Blatt Durchzug: Berg Brust 
I (abk-t kb ABCDK^ KyBH serva camerae); 3ö. Mimd (hr 
i ^ep^^ coram), drei Beile (atr deornm)^ 36. Adler Berg 
: Garten Arm Searabftos (hm-t-sm-tr e^Ml T^HTOpC He- 
I ndt Schorn- Tore i. e. habitatrix horti creatoris)^ 87. Elle 
Wagezange (mi ms MA^t MAU)e expensa mensurata)^ 38. 
Libatorinm drei Wellen (wbrm oynB-MO) sacerdos), 39. 
Arme Grenzstein (kb KB(D possessor), 40; Henkelkorb Segel 
1 kt-nb KTÄ NHB tiarae potentiae)^ 41. Well«i Nase Grenz- 
A stein (n-st N-a)ü)T sacrificioruin)^ 42. Henkelkorb (k K« et), 
43. Lampe Korn drei Grenzsteine (niCE ^ip-oyi incensionnm 
thuri), 44. Henkelkorb üurchzug (.km custos), 46. 

4* 
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Augenstern Haubenibis ürust (i-bk pH BCDK solis servus i. e. 
Rhaphakes). 46. Schüssel (nb NHB dominus), 47. Durchzug 
HimnuM (m-ki M-XOn principuui i, 48. 49. Gürtel Oelkrug 
(kl kl xcdcdAe XCüAe collector vitultmiarum), 50. Schüssel 
(ob NlBl omnium), 51. Haupt Grenzstein (wt oyOT viren- 
tium), 52. 'leune Antlitz Grenzstein fkn-ht Ö^lN-^Cü'f* tribu- 
torura), 53. Libatorinin (bt OyCDT unitor), 54. Wellen Hea- 
keikorb (nk nmCTh ceparum), 55. drei Wellen (mo MO accep- 
tor), Webstuhl (sp u^on donationum)^ 56. Korb Brust Berg 
Rolle drei Grenzsteine (nb kt-k-ni NiBt xeToyi omniom 
reliquorom), 57. Ohrenschlange Zaun (hr eustos); ^« 

DurchxQg penis Antlitz (mt kn ht MOyT KNAy C<I>t ma- 
nipulorum spicamm tribatomm)^ 59. Libatoriiim Finger mit 
F&deo verbanden (hpt tb ^OfTT-TOB textoranim)^ 60. zwei 
Wellen (n-n il-NtAY linteamm) , 61. Sehössel drei Grem- 
steine (nb-ni NlBt-OYt omniom)^ 62. Gnindries (snt u^eKTO) 
nindonum), 68. Spindel Berg Emst (ht kp e^Te KAn ffla- 
mentomm)^ 64. Ohrensciilange Zaun (hr e^P^ cnstos) , 65. 
Henkelkorb Ibis Wachs (kt tk Xrr T(dk aliorum compac- 
tomm)^ 66. Uenkelkorb Klafter Wellen (kt ht xer ^irs 
alioram torsomm), 67. Ring (kl kAaA collarium), as. Füsse 
(tt Ta>TP arinillaruni), 69. Arm (mli HÄgE vinculoiumj^ 70. 
Henkelkorb (kt kta cingulorum), 71. Antlitz Grenzstein 
(ht 60)+ tributoiumj; 72. 8teni Stall drei Grenzsteine (st 
h-ui CCDlT Age-oyi celebrationis domiciliis i. e. templis)^ 
73. Blase Grenzstein Stativ (nt ts NTP eou^ civitatis)^ 74. 
Berg Viper Tenne (tk tn tka THHB immortaiis). 

Im Zusammenhange lautet der Text wie folgt: CAAT 

ecDüT ocy-gFp epoi, noybt a>bHTo, girs KAR h ABa>K 
#epAi a)^e^P*epot, fA^Hoyr coyrN, eö>+ JKNAe- 

eCpt-OY^ CAM, MAjöl, NHB ABOIK §epAl THK-q, CqXF 
il-ABOK *epAt GpOl NOy+j nCT-ea)B-KFA, eAH-MÄElN, 
JDTIT N-NlAy, NOyBT CoyN-MOt, NOe KCDT. COpT Oy- 
Crp, e^HA^e; |3 NHB-AeF, ABCDK-T KyRH E^Al Q^^jH, 
eCMl-T^OM-TOpC MAjj^l MAja^l: OYHB-MO», »KD KTA-NVIB 

hft^ KP ntc9-eip oyt» öme pa-bcdk, iihb A-xop, Ko>o>\e 
«dAe NtBt ea)Tn <fiN-2a)+, oycuT mC^, mo j^)OR hibi 
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mBI-Oyi, cyFMTCD, ^XTB KAH; e^pp XBT TOIK, XPf 
eiTE^ kAäA, BlKl, MÄßF, KTA, ßflDt CCOIT-Aee-Oyi NTE 
eCDjj) TKA THNe. 

^^£r ist IdniibergegftDgen zur Wiedervm'eiiiigiiiif . mit dm 
Hochheiligen (Osiris), der da webet Kleider und spinne! 
Fädra für die Knechte vor dem Angesichte des Hochheiligen 
(Osiris), der Statthalter des Königs: Bote - Tan- Heti-wi 
(der da fürchtet die heiligen Gdttar von Tanis), der Ge- 
rechte, der Herr^ der Knecht des Gewaltigen^ der 8ohn des 
Knechtes vor dem Antlitze des heiligen Gottes : Pei-hob-kel 
(Kleiderwcber), Fabrikant von Ijinnen, kostbaren Umschlage- 
tüchem, netzförmigen Kleidern, wollenen Gürteln, Hausbe- 
sitzers; geboren von der Hausherrin, der Magd vor dem 
Angesichte der Gewaltigen (Götter) j Ilemii- iSc hont -Tore 
(Bewol)jierin des Gartens des Schöpfers), der Gerechten^ 
Inhaber der Binde des Hechtes der Opfer und der Räu- 
cherongen, Geheimrath des Raphakes, des Herrn der Für- 
sten, Einnehmer aller Feldfrüchte (Decem) und Küchenge- 
wächse^ welche entri chtet werden 5 Sammler der Zwiebeln ; Col- 
lector aller übrigen JEiinnahmen ; Schatzmeister der Zehntengar- 
ben^ aller lannengewebe^ Banmwollenzenge, Gei^innste; Auf- 
hewahrer aller andere Gewebe ond aller anderen Gespinnste^ 
der Halstücher^ Gurte, Annhftnder, Gartel, welche den 
Bethlnsem des Landes geliefert worden; der Ewiglebende.^^ 

Diebeiden Gruppen 10 und 11 stehn an anderen Stellen 
des Sarkophags in umgekehrter Ordnung, COyTN pAU)t s» 
pAü^i coyTN, weil zwei Substantiva, wo sie einen Begriff 
bilden, oft in entgegenges^^ tzter Ordnung zusammengefügt 
werden. Statt des Berges in pÄa)HOYT ist anderwärts 
das Gleis (i) gesetzt und diese Gruppe wird auf dem zwei- 
sprachigen Mumienkasten im Brit. Museum durch äpxcov 
übersetzt. — Die Ansprache des Hauptnamens 12, so wie 
der übrigen Eigennamen, ist nicht sicher, weil die Vocale im 
Coptischen wechseln und an verschiedene Wurzeln gedacht 
werden könnte. Die Gar!)t lautet sicher kn von 2ca)He ligare 
verglichen mit XXHH Tanis, welches durch das Determi- 
naüy BAKt civitas ansgedrnckt wird^ daher der Name 
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flioher nieht Hetnitokris ansgesj^rocheB werdea 4nf, wie 
ich fräher glaubte. Statt des Detenninativs BAKt steht 
andenvirts Berg (/) in der Bedeutung des Partieip o\Tf 
also Tanitieus. Auch findet sich zwischen Mond und drei 
Chrenssteinen die Wachtel eingeschoben, wahrscheinlich in 
gleirher Bedeutung, c^pi-oy statt gFpt sanratus statt sacer.. 
Endlich kommt derselbe Name an anderen Stellen des Sar- 
kopliages mit drei verschiedenen Determinativen vor, näm- 
lich mit dem Bilde eines Mannes, einer Frau nnd einer Frau 
mit Blume, welche alle drei nicht symbolisch sind, sondern 
homonymisch c'AM Mann ausdrücken. Die Blume bedeutet 
gp. c'fAi heilig cavendus. Dips< Ibe weibliche Figur init 
Blume determinirt auch den Namen des Vaters. Man sit ht 
hieraus, dass jene drei Figuren keineswegs, wie ChampoUion 
glaubte, symbolisch und mimetisch sind. Somit erklärt sich 
z. B. die Thatsache, dass Champ. \'or Eröifnnng einer Pa^ 
riser Mumie den versanunelten Aerzten versicherte, mtn 
werde eine Frau finden, während sich — ein Mann ergab j 
man hatte die Hieroglyphe Frau für symbolisch gemwmMn 
und nicht daran gedacht, dass dieselbe phonetisch auch 8AM 
vir ausdrucke. Die Wurzel dieses Wortes findet sich in 
^M-KÄaq mas lacertae, ^aM-KFÄt faber ferrarius u« a. 
wieder, vielleicht mit homo verwandt« — Ebenso fehlen in 
der Hanptinschrift die folgenden Angaben in Betreff der 
Eltern des königl. Statthalters^ sie sind der Vollständig- 
keit wegen von den Seiteninschriften genommen und einge- 
schaltet worden (No, 13 bis 37). — Die Giuppe: Sichel Elle 
Arm Perpendikel (13; druckt die Worte MAU)! oder MOK 
Justus oder juste mortuns. also jujjtificatus, beatus aus. 
Statt derselben findet sich auf dem Sarkophage auch die 
blosse Elle, also blos das Wort HAa)i, MOK mensuratus 
oder justihcatus. Man sieht daraus, dass der Perpendikel 
ein besonderes Wort war und das Substantiv in Apposition 
begleitete. Unsinniger Weise hat man dem Pei pendikel dieWur- 
ael MoyTEsonare untergelegt und beide Wörter in snaintf/ selig- 
gesprochen zusammengezogen. — Die Hieroglyphen: Ring, 
Fisse^ Arm(No.69— 70) könnten auch durch kAoX TOTV ma^ 
cingulKpedumetmannumfibersetstwerden, welches natfirlieher 
M sein scheint als: ooUaria, armillae, vincula^ es idsstsioh 
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aber nicht erweisen, ilass die Füsse auch TOTF gcheissen 
haben. — Die Beziehung des eiuu) (no. 73), welches ge- 
wöhnlich nur eine Provinz bedeutet, auf ganz Aegypten 
befremdet. Wäre der verstorbene Statthalter des. Königs 
aar in einer Provinz geweisen ^ so müsste angenommen wer- 
den^ dass die Inschrift onnatüriieher Weise den Namen jener 
Frovinn weggelassen^ oder dass dieselbe im Namen des 
Verstorbenen liege und Tanis (Garbe Berg Stadt kahh) 
gewesen^ dass der Name des Statthalters seiner Provina 
entnommen worden. — Der Ausdruck (no. S9): sacerdos 
babens diadema potentiae sacrificandi entspricht dem SetmoxvQ 
StteSf/färnrog bei Hennapion und seheint auf die Mitra des 
Verstorbenen oder doch auf eine besondere Einweihung der 
wirklichen Priester^ wie bei den Hebräern^ hinzudeuten. 

Der Name des Königs, desst n Statthalter der Verstor- 
bene war, ist nicht, wie gewöhnlich, in einen Hin^ einpj(v 
schlossea. Da jedoch in der ganzen Zeile der Kürze wegen 
fast alle Determinativa; Casoszeichen und andere gramma-^ 
tische Formen weggelassen worden; so kann die Weglas- 
sang des Namenringes, wie auf anderen Inschriften, nicht 
liefremden. Baas aber jener Name ein wirklicher Königsname 
sei^ gebt schon aus dem Nachsatse und aus bekannten Kö- 
nigsringen hervor« Dominus pdncipum Ist schon in den 
Keilinschriften der bekannte Ausdruck für Konige. Der 
Himmelsring (KFp) ist das bekannte Determinativ lilr die 
Oruppe AntlitK Mund (nep),. welches mit )top princeps und 
xvgtog zusammenhängt^ drückt aber auch allein die Buch- 
staben k)\ also 2C0p xvQiog princeps, dominus |ius. Jener 
Konigsname ist auf vielen Denkmälern vollständig so ge- 
schrieben : 

Voruame: Pupille Laute Scajrabaeus Pupille drei Grenz- 
steine Weberschiff Wellen. 

Zuname: Blatt Berg Wellen Pupille Uaubenibis Brust 
Wellen. 

Der Zuname lautet also: atn ra bk T'^lJ pA BtoK 
Servus Solis domini, indem die Wörter, dem bekannten 
ägyptischen Gebrauche nach, versetzt wurden, statt bcük 
h'fh ynf* Letzgeuannter Zusatz und das Casuszeichen f< 
waren unwesentlich und konnten« wie andere Beispiele 
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lehren, weggelassen werden. Die übrigen dr« Hierogly- 
phen BCüK Solis servus sind eben hier ausgedrückt. 
Denselben Königsnamen fand Rosellini an einer Tempelwand 
in Kainak, Wilktnson in einer Grotte bei Theben^ Borten 
sweimal in Alabastron und zwar in Verbindung mit dem 
Namen des Sethoa^ dessen Sarkophag im Britischen Museum 
sieh befindet. Auch besitzen die Moseen zu Turin und 
Berlin Stelen^ welche beide Königsnamen in Verbindaiig 
setzten. Hieraus ergiebt sich das Zeitalter unseres Kdnigs 
und seines Statthalters. Sethos war der 1. König der XIX. 
Dynastie Manethos^ geboren^ wie die Constellation aof seinem 
Sarkophage gelehrt hat •)? im Jahre 1631 v. Ch.^ ihm folgte 
nach einer Regierung von 51 (al. 56 Jahren) sein Sohn 
'Faipax7]i;, (lern eine Regierung von 61 (al. €6 Jahren) beige- 
legt wird. Dieser 'FaxpaxT^g ist nun kein anderer, als oben- 
genannter mit Sethos in Verbindung genannter König. Denn 
die x\bschreiber haben statt (f das ihm ähnliche ip gesetzt 
und Raphakes bedeutet eben pA BtüK Solis servus, wah- 
rend Rapsakes keinen coptischen Wurzeln erklärürh ent- 
spricht. Uebrigens war dieser einfache Name pA Bcdk Ser- 
vus solis sehr gewöhnlich; wir finden ihn selbst unter den 
spätem Königen wieder. Der Borxm^i Bocchoris in der 
XXIV. Dyn. bedeutet nichts anderes als BO)K pA servus 
Solis. Dasselbe gilt von *uixo>^ (I. '^ittoQiQ) in der XXIX. 
Dyn.^ von Idx^^vs (K '^x*^) in der XVm. Dyn.*, von 
Vxv^ (1. 'OxvQ») dem 56. Könige bei Syncell, dem Vof^ 
gfinger des !^/ti«% ('Aftepefi^g). BovmQiq dort ist unser Ra- 
phakes selbst Also unter Raphakes zur Zeit der XIX. 
Dyn. um das Jahr 1500 v. Chr. lebte besagter Statthalter 
des Königs, zur Zeit des Richters Gideon m Palästina. 
Dieses historische Ergebniss wird durch die Nativität des 
Verstorbenen im Innern des Sarkophages bestätigt^ wie 
sich zeigen wird. 



■i Sejikrth ABtronomi» A«gyptiaca p. 2S3. 
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Xlilt Die zweisprachige loschriU von Philae« 

Unter den Ruinen der Insel Philae fand Wilkinson den 
obern Theil einer Hieroglypheninschrift, abgebildet in Yoangs 
Hieroglyphics Tab. LXV^ welcher dem Anfange der griechi- 
schen Inschrift von Rosette entspricht. Diese Entdeckung 
gehört Hrn. H.Brugsch, der sie 1849 (üebereinstimmung einer 
Hieroglypheninschiift etc.) bekannt gemacht hat. Indessea 
konnten viele Gruppen nach Champollions System nicht ridi^ 
flg gelesen und übersetzt werden (vergl. Leipziger Reper« 
torinm 1849 II. Bd. p. 17)^ wie man im Naehslehenden finden 
wird. Der griechische Text und die abweichenden Ueber- 
setsungen von Bmgsch sind in Klammem eingeschlossen. 

Unter der Regierung («/« 
König icar) des Erlauchten 
(Kraft gepaart mit Massig- 
keit) , Erstp:ebornen (Hunnu 
jung)^ der die gefallene Krone 
des Königs nahm (an der 
Spitze stehend als König) im 
Reiche (auf dem Sif%e) sei- 
nes Vaters^ des B( sitzers und 
Herrn (Herrn der Diademe) 
der Krone (grois), des Hoch* 
strahlenden (ibireA Ehre), der 
anfgertchtet beide Aegypten^ 
der gesegnet (vertcMncrf) die 
Grenzen des Gartens der Erde 
(Aegypten), wohlwollend (tcj» 
ein Wohlthäter) gegen die 
Wohnungen (für) der Götter^ 
der Uebenvinder ( Horns) der 
Uebelthäter (Feinde), der ge- 
stärket (verbessert) das Leben 
der Menschen^ der Herr des 
Kyklus von 30 Jahren [letz- 
teres hat sich nur im demor 



ri BCDK oypo (ßaatXevov- 
trog) TAATe ß-KBH eOHT 
g)Hpi (tov väv) MHO^ (xal 
naQokaßoVTog) ^OTir gl M 
COyTN-^AM-NHB (rrjv ßa- 

(7ra(>a)T00YH TC-t| (tov tt«- 
TQog) AMOm-MHB oYpo-Nm 
(xvQiov) (Jj)H (ßaatXemv) 

Xodoiov) (tov xnnro" 

av'/jaccvTog) ioiMC khme (t^ 

Aiyvnrov) a)on-Noqpi thnb 

(fl^aißovg) i^AifB (ra Ttgog) 

erop-oy (^«ot'C) xpB-Äpe 

(v7i€()TiQov) NOBl (crvrmrf- 
Xo)v) (Tom (iTcavo(>d'woui''Vog) 

onh (tov ßiov) \\ cj^oyi 

()/ov)ABOT-eamTXXX(r()*a- 



Digitized by Google 



58 



Sihup) IITA^ (o "Hfpaiovog) 
AMOm (fiaaikevg) cywo) (xa- 
S-dneQ) oypo TO (67/X/oc) 
COYTN {ßaotktvq Twv avw) 

TOOyF-TOOyp MHpF (9^Ao- 
7rario()«ü^')^OT (£x;'o>'og) nay 
C(üTn (ov idonifiaoev) TTTÄg 

KBA (r^yj/ i//xi;j/) pA-gÄM (6 
"HXioq) ÄMOyN-gAH (ro{5 
^^og) TCöB (c^xwj/oc) ONt> (Cw- 
01^) S)Hpt (v/og) pA (toü 

'HXkiv) pAN nroÄFMAtoc 

ONt> TKÄ NHÄT (auDPoßwv) 
MHpl (rjyanejbttvov) UTA^ 
(vno %ov ^M*a) 



tischen Texte erhalten) wie 
Phtha, einUiTi(ffro»i(er) gleich 

(Köni^) der Sonne^ Fürst und 
Gebieter [beider Aegypten] j 
der beiden Götter Philopator 
8pross den anserwftiiiet 
Phtha, welchem den Sieg gab 
Hra [der Sonnengott], das 
lebendeAbbild desAmun^ der 
Sohn der Sonu^ NamensPtole- 
maenSj der ewlglebende^ der 
Freund des Phiha . : . . [hat 
die Priesterschaft folgende 
Beschlüsse gefasstj: 

0 Vi» Bild des Podex CFT ==s 
O^OT Spross ist voDWilkioson über- 
8cbeD wurden. 



XIV, Die Inschrift von Rosette. 

Der griechische Text und die abweichenden Ueber- 
setsnngen nach Champofllion's System (Brugsch Interpretatio 
Rosettanae. Berl. 1S5t) sind in Klammern eingeschlossen. 

[Weil König Epiphanes ge- 
züchtigt] ilio Verführer {etiam 
ecce) der Rebellen ( — ), 
die Anführer ( — ) der Söldner 
(miUtes), welche spotteten {qui 
fueruni) ihrer Tempel (in do^ 
mibu» 9ui9)f verwüsteten ihre 
Floren (ineemenmi HU)^ als 
er kam (ve^ones) in die Lande 



!• • « • H ca)K^ (zovg d(p7j' 
ne Miü^F OYON ca)iiF (ddi- 

uriaavraq) MOyTF-gonT ne 
CN^Y^ (Ta/e(>a) CAT {iqv^ 
fuSaavrag) Mj2)0T CN-oyt 
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^ytyöfMtvoq) BAKi-oyi TTA- 

eonr jj^T ®on . ] 

II CBTini {nov oxho- 

yimv ßvaatviav)\\ oyOT-OYpo 

Ifirj) (fn^^im (awreUafii- 
vm) a)vity KFKFKS (x««) 
gOMT ( diOL(f)OQa ) apHOY 
iRuAe ne (rtiv crwrereXe- 

roy deeyfiartafiov) cMb kat 

((^^ xof«) pAU) TCDTT {dgxa- 

ßijg) e4p ('^.^ apov(>^) oy oN 

{UikstfifUpfi(s) KFpJlMI (rb 
tegdfitov) AAoAt-OYt (^^5 

d/jintXiTuhg) kcüB (fdwp'^- 

orßTo)2ani NOY+^ToiAe-^ot 

ÄA^-goi- XF-pF np (xal) 
TAypo (fi^^org) tpo'l* CN-oyi 
{toig älXoig) NOqpi-oyi oy- 
oAe (idtofM^oro TToSiXa) 

III. • • . . oNe eoni (Cyorig 

^()ofg) K<OT-Noy+ {iv AI" 
yvnri^) nibi XPT + (^Jca- 
fiiott^o) KHp (nroXtf iitgeiaoov) 

öArot;) Fp-oypo CN-oyi 
oy i -^HT-q (onr-KOT 



(regio nes) Memphis ( — ) zur 
Feier des Festes der Ueber- 
nahmei^/t*m/>to dimna viQlanle$) 

[seiner Regierang] 

[Weil Epiphnnes erlassen] 
die dem Konige {s/incfifas re- 
gia) nicht {9ua in) eingereich- 
ten (duobus mundis) Linnen 
(liberavil), gleichfalls auch 
den Ersat« {peüibns) für die 
Zeiige^ welche nicht nach 
Vorschrift {de byuo) gewebt 
waren, ferner (daiU) 4ett 
flchnldigen Zinsscheffel Iftr 
[reffiae domo) die Arare (lioml- 
6tr»o0r/tofjt),dieZinseimer(— ) 
für die Weingärten (die«) 5 be- 
schenket die heilige Wohnung 
( — ) des göttlichen ( — ) Apis 
(et), die heilige Wohnung (— ) 
des Mnevis (consiütita) und 
die der Kiiidor {rcsieif), ihrer 
Nachkommen {iUis)^ mit vielen 
Gütern (— ) 



[Ueberhaupt] den heiligen 
Thieren (— ) in allen übrigen 
{domini) GotteshÄnseiti (saeH-' 
lum) ') weit mehr gegeben 
hfitigubeniaiio) als d\c(prac- 
(erea), welche vorher ihre 
Herrschaft geführt [in dando 
eos), da er in den^edanken 



1) Der Strich welcher auf deu Copicn rfrr Ro«cHHnfi durch den Tem- 
pel geht uud öfters weggelassen worden, ist die Klupfkcule NOyT ^* 
HOyt* diviuus; wie sdioo das DemvUsche lebrt. 



Digitized by Google 



60 



(f^ovri^wv) gpAi (vn^Q) MO- 
Cl-Oyi CN-Oyi (twv av7]x6v- 
tutv eig avza) Moyr THiT 
NtBt (dta nawog) hat EN- 
fteoA (di^g) XOT HtSt 
KCOT eoypATt? (xaS^xovra) 

CN-oyi KB-pe xip (öoAg 
XCDTg ne CM-oyi (ei;^ -rag 

(d'ai/^^XoIc) Ayo) (xai) cop- 
MOyT (tpöo^idg) TOja^-ETOTB 

(raTeXexo^ft) ca>tT-£011T 

THTCN-Oyi (eig ra iepa Um) 
Ayü> {fJtsTo) ^on-^ODT (Tiay- 
rj[yvQifi)v) 

IV NoyB (;rpva^) 

0OIIT (st. eoMT, c{(>xt^&ti) 
21+^) (kir^wp) öYOT(noXv- 
Telvn^) (jDNF-oyi oycaAp-oyi 
(ffX^^g ovH oUyov) C^ffSC 
(i^utveri^Qrjxev) XFT NtBl 

oyi e^pAi Noy+-AgE (^^cuy 
kgßv) CONT (xareaxciJaaey) 

Kyn« rme e^m na5£) 

noXvzeleai) COTTT AN oyOT- 

Eq MATH K6nH-eq ncor^ 
Ii MAe^oyo Noqpt-oyt 

CMOT ne MA-j^HU) 

0 <^li^ In Zoega Catel. 646. n« 
Cp-MHj pi Ml (= MO) »qu«J «ei 



) seines Heraens (cor) Sori^e 
trug (itJiY) für Qöro) die Unter- 
halte derselben {sanctis rebut 
eoruni) in aller Weise [per 
tentpus omne)} auch (dedit) 
geschenket ( — ) alles Uebrigc 
(alia omuia) in Betreff ihrer 
Erhaltung (itidigehani) und 
(ad) der Balsamiriin^ (condi'" 
endum) ihrer Leichname (cor- 
pnu eorvm) reichlich (magna) 
unA^reis\ieh(niagnifieayy Gn^ 
ter (iUe) ihren eignen Tempela 
(iUiiüanUU) besümmHdedU)f 
auch Festversanunlmugen (et 
divinäM donun^ [nngeord-* 
net] 

[gegeben Gold] (ar- 

genhm)y Silber (— ) Thrtoen 
(/himenftim) kostbarer Steine 
(— ) viele (pmüa)\ 'erhaltea 
hat (d) alles Uebrige- (itlfia 
omtiia)^ was ndthig ist (te^ 
cmdum) znr Verelurung {md» 
Uhidinem) derselben in den 
Tempeln (pro domo)\ erbaut 
(nuirimenti) ein Gebäude der 
Anbetung (toi ) für di^i mäch- 
tigen Apis {Apidis vivetitiä) 
mit Mauern {et est facta), 
sehr herrlichen (per sanctita^ 
fnn sjtfim) , ]an<::en (cum ex~ 
slructione aedi/iciorum) ^ mit 
schönen (bonäate) Sculpturen 
(emfeeta) hemm {pulchrihH 

, 26 bedeutet lacryma ; wof&r apitar 
gt wurde; von ^ATE Auei'«* 
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{vaovg) ji^Hyt-oyi (ßofioic) 
CMOT (?) . • 



V MONB § CHOy 

(iffi T^g iavTov) cüät 
COYTN-COYTN (/ölSoeaiWcrc) 

(atrro;) gTop-oyi xop-oyi 
(oi ^«o*) SNAe-<^pO-eiT (vi- 

xi^f) Aiis)rr-$i)OT-<rpo-e^T 

(y/xi^v) NO(r (yyktav) TAypo 
(x()CfTOc) CCDBF gapF^ XFT 
NIBt (^oXka ndvxa) NO(|pt 

epAi T<»n-q (TpH (np) TC 

(7*^? ßaaiUiaq) TET-HOyT 
(ßiafi€Vovarjc) bapo-q (oti'- 

etT (xa/) epoTF-epo- 

TP<| (roig vixpoig avtav) 
TKA-oyNOy (eig Tov anap- 

TOTP f^njiDFn en cht 



lüne) von Hieroglyphenbil- 
dern (ilto) und (vobmMbv») 
Figoren (prelUnU faciem)\ 
gebildet hat (HhiBirem, ftäl) 
den Apishof (Apidem — ) mit 
(rq)) sehr schöfiejn (iUi) Ein- 
gänge ieriycndo), Wohnun- 
gen der grossen Götter (divi^ 
nu$ domo») , Gebethäuser 
{adytä)j Capellen ( — ), Altäre 
{(älaria), Götterbilder (— ) .... 

.... [erneuert Capellen 
und Gütterj Mauser ( — ) in der 
Zeit {venerabiie^) der Ver- 
waltung (— ) beider Regierun- 
gen (imitanles)'^ wofür (— ) 
ihm gegeben {dederunt ei) die 
Gotter {dii), die Starken 
(deaeque)y Sieg' nnd lieber- 
windang [der Feinde] (ditta- 

Stärke (vakludinem), Wohl- 
sein (roftur)^ Erhaltung (ei), 
alles fibrige {aUa omnfa) Gute 
(bona), was aus ihnen folgt 

[iu magnihidinc sua), zu sei- 
ner Füliruiig {lä poiestas ejm) 
der Krone (nutgna)^ welche 
bleiben wird (nianeal) ihm 
(apiid eimi) und den Nach- 
kommen seiner Xachkommen 
{et liberos ejui) in ewigen 
Zeiten {sempei")', 

Desshalb^ Glück auf! (ol- 
tßw foriuna bona) ist gekom- 
men (tm'O der Beschluss (iOa) 



1) Dieses ^OTTT tst eigentlicli mnadiis, dann Fortiiiiß) wie bei dctt 
Römero, die GlÜckagöUin. Der Ausdruck enUpricbt dem: quod üsUxi ftitt« 
s(um fortunatttin^ue »iL 
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( i&o^ev ) fi O YOTB - ^AM 
gHlfl NtBt (iepüiv ndvTWv) 

KHME KHHE (xaTß Tl^f X^' 

(ra T/jU<o) CN-OYt (inäf' 
Xovra) 

VI coN-oyi KP-pe 

GCDm-oyt ei-pe «^<i) 

eTOp0TOp(rwy^«ittl')CONT- 

CONT (<yiOTt5()(üJ/) KtlN-Eq- 
TOOyP-OYl {t(j}v avTOv yo- 
vixav) N TOOY^ PT TOOYP 

CN-pYt A oya)T (d^ x«*) 

fl90n Ogl-TOOTC (oT'^aai) 

COyJN XCDpl [ßaoiXü) pAN 
nroAMlC {llrolefia/ü)) NHXt 
TKA (fHÄY(ffÄüVOi%) HTAe 

^tPLo) ^TOp 2Pm[cin] TATF 
(inKpdvei) Htqi MOqpt-OYt 
(e^;|ra(»/opr^) KCT-^pa-tlOYT 
pAN-q n^ovofMad^' 

otiai) pAN nroAMic ccdt 

»tTt HF liyO-BAKl OyCOT- 

Cq 0>B < T ( inafivvoifTog ) 
0plrr (ti/ Ai/vjn(ii) pAN 
tttoAmic an ödet iöOT- 

ffpO-e^T 



1) Tempel SpTTE ist entstanden 
•ntoret dnreli araeu«. totstem darc 



in das Uerü [in cor) der Prie- 
ster (sacerdotum) in allen ( — ) 
Tempeln {lemplortmt) beider 
Aegypten, zu vennehren («e- 
cundum) die Heiligungen 
(nmUüudinetn) in denselben.... 



[die Heiligung des 

Königs, sowie die der Götter 
Adelplii nebstj Ilrüdern ( — ) 
und Schwestern {illas), inglei- 
chen der beiden Götter Soter, 
seiner [Epiplianes] Stamm- 
eltern (genilorum)) der Eltern 
(patnm) der Eltern (— ) der- 
selben [Philopatores] ^ ferner 
(per legem) aufzurichten eine 
Sftale der (imago) Abbildung 
(— ) dem Kdnige and FiirsteB 
(tuperiorig et inferiorii Ae* 
ffffpUregii) Namens (— ) Ptole- 
maeas, der daaemde (vimm- 
(is) in ewige Zeiten (Memper)^ 
Freond des Phtha^ Gett licht- 
(manifegit) - strahlender ( — ), 
Geist (dümim) der Wohltha- 
ten, genannt mit ihrem Namen : 
Ptolemaeus der Retter {uUor) 
Aegypteuiandes (£/g)^ der Er- 
lauchte {ridelur)^ der Rächer 
der Welt (i.s' ijni)^ Ptolemaeus^ 
der Siegreiche (— ) . . » • . 



aua ^p mmim nnd pfifft doaWy 
I Zelt ausgedrüekti * 
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VII . MHp-oyi epAi 

(c)B(DK*in3-qO (T^gävatxai 

(d-epaneveiv) goöT ntf 
TTF MAa)-MHU) (rag tizüvag) 
nCT gO't* (Äa^d7r€() j/o- 
fM/«oi^) H COlf ni (r(>i^) 
eM KpMÄKl epA (t^^ ^jtt/- 

BoA KCOT (na^arid-evai) 

/ww) MOYT Moyc CN-oyi 

oypAC CN oyi oyrDTB (xal 
avvTtk€£p)mm (r ukka)TOU- 
TOn (vofuiifMva) U eOK 
a.MOm ij^Hf^^AM CN-Oyt 

(«vrÄ*$) a)Ha) B(oA (x«^« 

xepe (^£o^c) gM (iv) gon- 

)2)a>T«0Y^ (Traye^'iSl»^«) oy^ 

CDTB COYTM BAKl KOftB-Oyt 

FepAl (xal) gpo) (-11«) fl 

öYCDT-oyrr (xai) MA-j^^njD- 

gEMCO (Joavoj') dcuB-Oa)B- 
eiHHp N COyTN 2^(l>pi 



.... [Es beschlossen fer- 
ner die Priester] in den Gegen- 
den (in poriis), den oberen 
(domns) und unteren (terrae) 
des Thaliandes (iolius in no- 
minesiio), zu verehren (faciant 
minUieina) die Säulen (mm^* 
jptite«) des Abbildes^ wie ge^ 
wöhnlicli (Aif)^ dreimal innere- 
halb der Grenae des Tages 
(per dies)y inglelchen auch 
(el faeUnU) anzulegen (dare) 
heilige Kleider (eußfm did^ 
mm)^ za gürten mit ihren Arm- 
bändern (penes eos), ihrenTia«- 
ren (perßcianl ea) j zu vollzie- 
hen (cen/noiua) alleGebräucke 
(coniililuUt) bei Bekleidung (in 
colendis) ilirt i- Bi Itlsaulen (— ), 
nach dem Beispiele(m't4/i7tt4/</) 
der Fürsten-Götter {ierraeca- 
ntdium). Ix i Gelofrenheit der 
Aufzüge^ gehalten (quae t(öv) 
in den grössern (lerrm^um) 
königlichen Städten (domorum 
verilatis) am Tage der Gebart 
(<Ue fetU) and am (fiai) JXa- 
meimtage (in nomine is^im); 
ingleiehen öier«tefiiAim)[anf- 
zarichten] eine mehr kleine 
(gubernaiar) Biidainle (ut fi- 
Uu$) des Königs und Harr- 



^JIMMiiwllBaKopfiHidKiisten lauten nAr-rn, und drücken Aegy pten (irtJ 
PotiuDltla) nil der Ohreueklange (a^iecttv) : Aeg^ ptius tau* Dafür steht Mider- 
wirts, B* auf den Wiener Sarkophage: Kette Wachtel Mnad Wellea 
Berg und Stadt Aoln MI, Der Name eolaprieht den |^^n Jordaothaly ^fi 
Ceelesyrien fy\t^ Avtaaida Ton der Wiinel b^fi valUa; Yergl. fCsA ^nfle* 
<t«rey hCMm ▼allla. 
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{ßaUUi) paN nroAHic 

(^HzoXtfLaän) 

VIII NOY+-Ka)T (xat 

vov) Moyr 6a)M NoyB 

(twV ieQWv) NHB IHt' 6H1c 

(ip indatqi) MNp-oyi (twv 
;|rfii(Mkiy) gp&i («wy avm) (c) 
BOOK (rwy Xl^^) NMB "»H}- 
gOöTTT {Kad-iÖQVoai) gM 
(^f) OyAB^) F2^0>pe ÄMWp 

HOY+-Ka)T-0Yi {^^v vawv) 
fiTF-ne (twi/) (^'Top-oYi ^oü- 
pi-O'Yi (aXXcuv) t'pHOY (>c«0 
ApNOY pH eooY eon-jöOT- 

OY' {hrtttqnavr^yv{)eai)'&o^' 
oy\ (iLuydXaic) bpo+ ^) gTop 

(tV a/c)OYa)Te b (* f 0 Ji^öf) 

yocSi') Fep^t CB6 BAKt n^-q 

nOT CN-OY* M OYOT-OYCT 

(xai) 0)OYi^T-C^T (ovvttodtV' 
uv) Ka)T-NOYi" {tov vaov) 
MA$9I10 ^ €TOf (to€ &eo<i) 
^pA-MOYT (im<pavovc) Niqi 
NOqpi-OYl (ci^;fO(>/<TT0t;) F^- 
pAl CH'OXl Fp Xer (ojiwg r]) 



Sehers (r«yit ilcj^jüpiO Pliile' 
mlos 

.... [nebst] Capelle ( — ) 
für das Bild {venerabilem) mit 
einem üeberziige (in pnro) 
von reinem {referhm) Golde 
{(nvro) in den Gotteshäusern 
(e dnro lapide), den grossen 
und kleinen (knes ?) der Pro- 
vinzen (poriiM)^ derobem (do^ 
mm) nnd unteren (terrae) des 
Landes (tötiuM) Aegypten (üi 
nomine 0Ui)i dieselbe nieder- 
zulegen (— ) in den Heilig- 
thümern (ineeüa \ba statt tpe6)j 
den dunkeln (— ) innm (Mone^ 
ia), bei (cum) den Capellen 
(aediailh) der {quae mnt) 
andern Fiirstcu-Götter (t/fO- 
rum len arftm cnnnlium) \ fer- 
ner (esl)^ an den (est) Tagen 
der grossen Festzüge eines 
Gottessohnes [Fürsten] (quo 
compiciiur deus)^ an welchen 
die Ausführung (cella) des 
Capellenbildes (venerabili) auf 
demMarkte seiner Stadt (iniiie 
mo) und den Strassen dersel- 
ben (df/ce/ifet) stattlindet(— )y 
sngleieh (per $taiuhm) her- 
auszuführen (fiai vtsto) Ca- 
pelle nnd Bild (venerMUä) 
des Gottes Epiphanes (manü 
fe9H)y des Geistes (doniini) 



1) Das Wassergefasa iat fälschlich auf uiauchen Copica des ^teinea 
weggelassen worden. 

9) Der Garten mit Ohrenschlange drückt !3nO'f* fiüus und illuatria 
XepE-OYT aus, well er XOp-MOYT, T{y)l , Garten, Gurt, Hurdo u.dergU 
Die OhrenachUnge ^(DB bedeutet ^HTTl domua. 
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OYa)N^-gpÄ-MOYT(ft'(7/^/io$) derWohlthaten, mit jenen*, 

Mv) Hit Ore xcd) XCT Kpoc T f"^^^ 
\ ' ^ /' > • Capelle 11 (/t (/jf/fc) und un) 

M oyociJJ) p A (elg TOP eneira ^J^^^^ '^^^^^^^^^^^^ Kreisläufen 

XQovov) ]^., 7^.it (_)^ [die zehn Kro- 

neu des Königs, welchen Dia- 

' demen eine Schlange anhängt, 

wie gebriachiich; nebst der] 

IX HH8 (ßaaiUiag) goldenen Krone (— ) au 

NoyB (xQvaäc) Noyrq (fTi*- verbinden (attri) anf dem 

xeiod-ai) F^PAI HE gOHT Haupte (snpra) der i a pelle 

ne [^tt/] Ka)T-NOY+ (r(;7 nach dem Vorbilde {haec) der 

vttfji) TfNTCDN (xa^a;ie(>) übrigen (ad 9milUudiniem) 

ti oy^T (l7ri TiJy älUov) Kronen mit Schlangen , die 

Jl (TpH-m {ßamUt^v) CIT- da sind auf dem Haupte 

ClT(rcoi/«07r^f)o6<()a>v) oycON der Capellen^ und zwar (Si7) 

{twv) ^pAi ne ^onr he die goldene Krone {dUtdemä) 

(ini) KOT-t4oyf*oyt {twv in der Mitte (in media) der 

vawv) Aya) (torai &b) nhB öbrigen (— ), nfimlieh (quod) 

NO^B (r) ßaaikela xcfXov- mit welcher strahlenden Krone 

fievri yjxevx)^) M (^pA ^HT {fulgehal) der Erlauchte 

/ci^a^) KC-oyt W'pF {sandUas divinaj in das Got^ 

TOygO TOT (jTeQtS-tfievog) teshaus (damum) des Phtba, 

C90TBäk(^J') oyOT-qnOT-q der ihn liebt ((/imm j avium 

(ecarilS-ev) NOyTF-AeP Sit dare iUi), einzog, zu voll- 

(U^ov) nTA^ (iv Mtfiqfei) bringen(ciierj0toiinim)diefest- 

M pAN-q (6;riuf^) Ta>B gesetzten Gebrfiuche (roß ire) 

{awreUa&fj) um U e^nc für den Könige wenn er im 

<) DIesM ^jftvT l«t sommmeiige^etst ans TTt (der) und AH-);{)OT (Ge- 
imJt, dann Krone, wie i^ovoia); (fx ist =^ i:' ^ch. Dagegen wnrde ofk 
M eiogeschoben , wie in a)TlT textor, a)ONT tcxere, a)ÄTe «n* 
OJÄNTF douec, daher OJOT »od ^ONT poteiitia bedeuteten. Der de- 
motidche Text schreibt iu derselben Zeile ANj^OT und (|j)OT für ^aatkeia. 
Die Doppeliiroae hiess NHB-NHB> aichi Pscbent. 

6 
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napaUiyei) Ta>n-q Ka>pi-TP 

(r^5 ßaa^lag)'^ M OYö>T 

(xttf) KAT ((^i) HA MÄ ÜF 

ewni-i-h-TOYeo (inlvovTB- 

TQayuvov) gM ca)i oycjuT 
(nepl rag ßaot'Utag) p nPT 
Cof S^hi t>ÄTOT (xara) 

(uQoeigrifiivov) 

X 



KHM8 e^pee m TOYecooY 
ecDi* fl^on xcDTF OY^iyr-Fq 

<DB-T (inajuvvavTog) gOTTT 
(AiyvTiTw) AHOHi oypAC 
HHB NHB (/^aaiXel) j2)0n-TCDK- 
BÄK (ffOiijaavTo^ bitxpavij) 
MfIMAKt {^rfv re ävw) NNB- 
BÄKl (xai Tt-jp X('fTV) x^^^QCtv) 
XF-pe N Toygo (xai) oyOM 
ABOT iV.MA-ClTC (tov j|f«^ 
<J0()?;) pH com {Trjv TQm-^ 
udda) epoOY-pM (iv fi aye- 
tö/)mfc {tayevid-'Ua) ^TQIf 
NOYt (ßaoiUmg) mCx TKA- 
OYNOY TUT MAeiN {SyBiv) 
A eon-(i>OT JÖAI {ioQTijv) 
H BCOK KCDB MA8tN THNF- 



Tempd des Gottes seine Füh- 
rung ipoieitateni) der Herr- 
schaft {magnae) Übenümmt^ 
ferner {per tUOiOim) auch 
(dfelur) zu setKen (in I(n;o) 
NamensriDge (supei'iori) von 
Gold {telragoni) an das Ca- 
pellenhaosC^iaii) und das Dach 
{drca) der Kronen [woraof die 
Kronen], wie es gewöhnlich 
ist (has), zu Füssen {in nte~ 
dio) unserer (hmu) goldeneo 
(— )Kitnie 

[weiter, in jene Namens- 
ringe die Worte zu setzen: 
dem Könige, dem Retter] Ae- 
gyptens (— ). dem Wächter 
[in) der Getreuen ( — ), dem 
Schrecker ( — ) der Rebellen 
{arnala), dem Erlauchten {rip- 
parei), dem Züchtiger der 
Welt (Äic), dem Uerni der 
Krone beider Reiche (domt- 
nus)y welcher erleuchtet das 
obere Land and das untere 
Land; dazu ferner {quod), 
indem (eH) des vierten Mo- 
nats der Aekerzeit (tempe^ ^ 
9taii» immdalitmiM) letzter 
Tag der Geburtstag des 
grossen (boni) Gottes ist, die- 
sen zu bestimmen (conuHlu- 
(U9) zum Denkmale (—) ^X- 
ner Fesfrversammliiiig; lur den 
sehr erlauchten (— ) Fursteu 
(in dimm$)f dem ewi^^ehen» 
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ffOyt-oyi {j^v Totg iepotg) 
KpO KHMe (yara rov Aiyurc^ 
%ov) i^HjA) (ofioüüg) KP-pe 
KC-f e K0'P? (rexai) ABOT 
II g)(DM epoovXVILpAH-q 
{inaivvfwvg vevofiixamv) F 
ToyBO (ivrolg ieQoig) NTH 
COyTN <ÖÄl N u^on-giT NA- 
q (^y fi nafikaßev) COyrti* 

TOOyF (rov TiaT^wg) fo) (a^' 

drieiaiv) cyopn oyaxoAe üF 

(afgfiyyoi) M XFT-gOyO (tiö- 
(Tfy) NtBl (ttoXX^J)/) Noqpt- 
Oyi (dya-d^ütv) 

XI AN-oya)T Aya) 

TAyO MHjö BoA (ayaiv) 
TOyBO-TOYBO (fo(Wr^y) epA- 
Oyi (rag tifi^Qag TO^ag) ^ 
7TFT goi" {y.ad^dnt() vofiijbior) 
gpA XVII. epA CÜ>K 

Aaa>T CAATep^ NtBt (xorä 
firva) ^ii gon-<i)OT (jrai^- 
H MAO^i-ÄgF-oyi (^y 
rotig UQoig) NTP (x«t') KHMe 
(ijt«;a;;iro)') BAKi Aya) (xoi) 

KHH CN-oyt A oyoT-oycT 

(xoi) i^iT (aiJvrelLery) XHp 
6\\h (d^olag) con (xai) 
XHp i>A+-^TF-Oyi {OTtov- 
ditg) ^AH iowreUiv) FBoA 
XBT WlBl (raUa) TQOn-TFn 



den^ in daii GuttesbiiiBm 

{iev^tlUt) bis za de& Orenzem 
(antea) Aegyptens (^i^er); 
ingleichen auch des «weiten 
Monats des Sommers sieben- 
zehnten Tag za seinem Na- 
menstage (fecit iUe) in den 
Heiligthümern {caervnwma) 
des {quae sunt) Königs {vegia)y 
zumFeste^ anwelcliem er über- 
nahm {nt acciperet) für sich 
{ilfe) die Heirsciiaft statt sei- 
nes Vaters, welche [Tagej sind 
die ursprünglichen f^'cr^» in eo) 
l^nellen {initium) aller übrigen 
Segnungen ( — ) [seit der Re- 
gierung des Königs]; 

sehr grosser (/^iMeeito) nnd 
offenbar ( — ) zidilreieher {uti-^ 

nam) \ zu heiligen C/^n/) diese 
Tage, sich geziemt (äi), 
den siebenzehnten Tag und 
den letzten Tag, in jedem 
Sonnen( -)monate durch Fest- 
versammlungen in den Tem- 
peln Aegyptens (sycomori) und 
[in) den Zugehörigkeiten (/on- 
giiudine) derselben {eoimm)^ 
ebenso (per gtaitäum) zubrin« 
gen {holocaus(a) Spendepfer 
(facere) des IBrandes (— ) nnd 
ifaeere) Spenden der Aus- 
giessung^ zu vollziehn (eO 
auss^em (facere) alle übri- 
gen Crehrftuchlichkeiten («If»- 
Hdum} nach dem Vorbilde (rov 
faciendi} der Festversanun- 
langen des Tempels (hu)^ dßt 

d* 
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xai) (iv) eon-<90T-OYt gesetalichea(At«)iiiiLaiifeO»r«) 

(napTiyvQeat raig äXkatc) ti des Monates, in Verbiodung 

gOllT-JöOT F nPT goi-(xa^cf- (omwi) mit allen übrigeu {omne 

vofitfiop) nOT-ne äBOT- «^/'<t>)he!]igeii(-^) Handlupgen 

CAAT'pH NOYBT XPT-eOYO bei Festversammlungen^ nach 

NtBt BoA TOYBIvrOYBO Brauch (Am); sogleich (/SaQ 
eon-u^oT-OYifenFT^of COTT vertheilen (~) die Oe- 

(xcu) 2cpp ^) (dWIoj^a/) F OTTT schenke (esse) der Leute un- 

(rag ngod^dottg yivoiihac) ter die Geistlichen [l'riesterj 

6j£)-nF*FU) s= Ntqi (ro^^ (omneni), welche [eben}, ihre 

. /e(>oic) BoA-caAT(ffa(>e;to/e/- Tomas (facere) vollziehen im 

votc) CN-oyi gM (fv) gTop Gotteshause 

XII [hienuichst haben die Prie- 

fiC0YT$l2ca)pt(/?aa^Xe^)pAN beschlossen^ zo feiern 

htoAmic {lIioliincn'(u)uw6i ein Hauptfest für] den König 

TKA 6tiAY(ai(ji)voßiiij) HTAg "^d Herrn, nämlich ( -} Pto- 

H^fX^vndrov^&ätjyanfi" lemaeos^ den unsterblichen, 

f*^Hd BT^f i^^nd eptO'i" ^ Freond des Phtha, den 

{tjii(pdvei) Niqi Noqpi oyi erlaochten Gott, den Geist 

{evx€t(iWTOj) oyBT OF {xat) <^er Wohlthateii [dominus bo- 

10^ flF (iviamop) (anh) normi)^ besonders im Jahre 

M e^oytT (T^g vovfAtiPta^) (per anmm)vim Anfange des 

(ycDM (tov ßtav^) ne Sommers (iwö), dem glilck- 

NOqpi Fpo (tcf) ^pA (i^^f- Heben Tage, an fünf Tage 

()o:t.) V (TiiVre) MAgF i^pept^ hindurch; zu gürten (coro- 

T^CHe ne CN-oyt (ip aig wiU) mit Blumen ihre IStir- 
xaiar£f)ceyi^(»^aot;a/)cHOY ci^ijfe «tio), während 

(awrcXovMTcg) ^on o^ot Festversammlungen, der 

JÖCÜOY -^i^i (TAiA-oy i (x>i;a^t:) Brandopfer {aUaria), and (/«- 



") Dar Hlnmet tot m den Copteten der Inschrift aberAeben worden, 
i aber dentlieh im Denocteehen. 
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oyi {anovdag) ^KU (mi) 

XFT-iJOYO(TaUa) NlBlTCDn- 

Hy-Tcun (xad^'tjy.ovTa) n pü)T 

Xi^QCcg) CApO (t^5 Cfi/tt>)Ba)K 
(rrjg xceVw) "!n>Fq XFT-^pA- 
MOyr (nQoaayoQ&jead^ai d^) 
CN-oyi OyCDTB-OyOT0 (rohg 
leQeig) gTOp (rovd-eov) gpoo- 
T ATe (inKpavovg) n iq i n oq- 
pl-oyi (€t;;fa()/aTov) MOyT 

Ayo) TPB^^-oyt (roig alXoig) 
oycDTB - gÄM • oy i oyN oy 

CN-Oyi FO) MF^yT Moyp 
((Ü)' i£()aT£ÜOW^^) 

XIII [m oyoT-oyer 

C OyCDTB-eAM (tiJv U^- 

Ntqi Moqpi-oyi (ccvrov) 
epAl nF (eig) XFT {ndvrag) 
hi KfA (doyfjuxTtafJuwg) gAM- 

2C0XDMF (ieQCCTtXovg) cbw-T 
TüT-TTF CM oy i AClTl gpA- 

CNAy-Fq (£«'i;Toi)g dmhafia- 
TtofMvg) con oyON ja^on A 

MA^F-Oy OyOH NAO) (i^et' 
vai) F(y-oyi N TOyFlO (i^Uü- 
raig) CN-oyi (roig aXXoig) 



ciani) Trankopfer; zu voll- 
bringen (eQ alles Uebrige^ was 
Gebraneb ist bei dem Ge- 
schlechter (tüv faciendi) der 
Priester in den Tempeln der 
Lande (in poriU)^ den obern 
(domui) und untern (terrae), 
Aegyptens (iofim in nomine 
suo)'] [fenierj die Namen {no- 
minatur) derselben (i///) : Prie- 
ster (praphelae) des Gottes 
Epiphaues, des Geistes (ilomf- 
ni) alles Guten, zu verbinden 
(m) mit den Namen {ultra) und 
(foYu^um) Titeln (—) ihrer jetai- 
genC^m* iUi$) Priesterämter(4a- 
c«'rdo/Mwi),räcksichtlieh derer, 
welchen sie ausserdem dienen.. 

ingleichen (per sta- 

iuhm) KU nennen(—)den Titel 
des Priesterä des Gottes Epi- 
phanesj des Geistes (domini) 
der Wohlthaten, in allen Pa- 
pyrusrollen (in iigiUum) der 
Schriftgelehrten ( — )^ ge- 
sehrieben (rr/s) von der Hand 
derselben, in den Antigraphen 
(ulfiat — iUe)f überhaupt {ille), 
in Allem was von ihren Hän- 
den kommt {9it in 6ra<;Afj«); 
[auch] zu geben ( — ) die Er- 
laubniss ( — ) den nicht ih- 
nm(iU «in/) Angehörenden (Ao* 
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NOyt (roy yix6y)T0N (7r()oc*- 

QTjiiitvov) H gTOp gpH-TÄ ATP 

Ntqt Noqpt-oyt kekat (xaij 

TO CN-oyi (7ra()' awoT^) ^ 
gwn-gHTT cN oyi BoA (afv- 
Te/-orVj/) a^OT-oyi (d-vdiag) 
f^Al-oyi {h Taig io^aiq) § 
TOT ßoi* (xa^Trep.yojui^iftoy) 
OYPT TO (raii; lo^ 
CAAT pH {tii]va) OyPT HE 
{ralq Tiaza^ ABOT TTF (tVfav- 
%6v) KF;pF KAT (oÄwg) oy- 
a>Ng-|3pn-0YT (yvwpifAOV iy) 
oyoN ((f«oT#) AN ÄcyT (ai/fot;- 
m x«i Ti/LHüoiv) gOMi-oyt (o/) 
NEAT-THNH HC KUMC BAKl 

(hf MyisiT^) epAl MOYp 

XIV. [gTOp epM-TAATF 

Niqi Noqpi en] 2onT-a)OT 
jj^oyo-oyi öfepE ntT ^0+ 

KpO TO (xd) TAeO 
a^c») Ka>-C epoy-lCB (a-r?^ 

Xiyv) NTe NOyr (JÜNl (?.A9^oi;) 
XCOp (oTfQeov) HOyX XOM- 



mimm), zu begehen (oniaii) 
eine Festversammlung 
aofftustellen einEbenbild (pa- 

riler) mit dieser Capelle (ae- 
diculam) für den Gott Epipha- 
nes; den Geist {dammw) der 
WohHliaten; ferner aneh {ad 
dandum) dieselbe zu bewahren 
(esse) in ihren Häusern^ in ihren 
Allerheiligsten {per %laliüum)\ 
[ingleichen] Opfer nnd Fest- 
lichkeiten anzustellen^ wie es 
sein soll (haec), in jedem Son- 
nen(— )monate jedes Jahres; 
femer {ad) auch {dandum} zn 
offenbaren {ui eogtuueaiur), 
warum die Einwohner in den 
Grenzen f^e/'m) von Aegypten- 
laiid und Jenseits desselben 
(colendo) hochvereliren (— ) 

denGoit Epiphanes, denGeist 
{dominum) der Wohlthaten, 
durcbFe8tversammlungen(<crt- 
ber€)y Geschenke (decretum)^ 
Opfer (— wie es Pflicht ist, 
(hoc) 5 endlich (m) herzustellen 
(sielen) eine ??teinerne ( — ) 
Stele {—) ans Mühlstein {duro 



1) Diese Hieroglyphe ist cbcnfklL«« nicht symboltechy toodiern «ylUl^ 
buriBGb; sie enthtUt die bekanntea Zeiohen: ScbilfeteogeLKAMsB XOM^ 
BiMe s=a $|Te vaA 8aok CAK = CAb j wonus dM bekannte Wort 
XOH fl Nt ci^At tttenUnra enCstohl. Den ttaek bielt aHUi lOr eine 
MrafbMUl. 
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CAb $1 rpAIKC (ilXfjvixolg) 

cbai {y()d}Jiiiaat) chw 
(jQCClUfMaai) H KHM-oyi nhb- 

(xai) oei-pAT-q (oT^aai) 

aroj Twv ieo(vv) H}i [)-o yi {roip 
Xüi^v) gpA (ro)y ävta) C- 
B(DK (rcöy xarw) s&Kt im- 
^OMT TO Mä;3 I (rwv 

T« d'evrelpwi') MA^ Iii (xcfi 
rp/nuV) ^0 MTO ga>t-iiT6 
Meg^ fi coyrN icoopi pan 

IfTOÄMIC NH<ri TKA (TNAAy 
nTACMVipepA TAATF^TOp 



lapide), hRrtem{aretmi9)f Mit 
heiliger Schrift {deorum rer» 
6ortim)^ Sclirifl der Grie- 

r<itf)^ Schrift (— ) der Aegyfw 
tischen Untertiumen (täp «lo- 
ittim)^ sowie ifaeere) diese Auf- 
Kastellen (store eam) in den 
TempehiderGegenden {inpm^ 
iii) des oberen (domorum) und 
unteren (/erroe) Aegyptens /o- 
la nomine suo)^ [den Got- 
teshäusern] des ersten, zwei- 
ten und dritten Ranges (loco) 
bei (in loco) der Bildsäule des 
Königs und Herren, genannt : 
Ptolemaeus, der unsterbliche 
Freund des Phtha, der er- 
lauchte Gott^ der Geist der 
Wehlthaten* 



NKji Noqpi-oyi. . 

Man wird finden^ dnss naeh Chsmpoilien's nngltlcklichfln 
Systeme sehr wenige Wörter richtig analysirt^ oder^ trots 
der griechischen Uebersetnnng , richtig ftbersetnt wor- 
den sind. 



XVt Der Obelisk in Rom mit Hermapions Ueberseteangt 

Der Text ist in Ungarelli Interpretatio ObeliscorumUrbisj 
Rom 1842- vollständig und hinreichend richtig vorgelegt wor- 
den- ich selbst habe die Tafeln vor dem Stiche 1826 während 
meines Aufenthaltes in Rom mit dem Originale, unter Anwen- 
dung eines guten Femrohres, verglichen und berichtigt. Eine 
Copie der Ungarelli sehen Tafeln verkleinert findet man in 
der Leipziger lUustrirten Zeitung 1845 p. 201. Dieselben 
Inschriften des Fiaminischen Obelisken enth&lt der ObeiisCns 
Salostianns in Rom, offenbar eine spätere Copie, die aVer 
schon deshalb nicht lange nach Angnstas^ wdcher Jenen nach 
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Rom bringen Hess, entstanden sein kaun^ weil er noch Ste^ 
len enthält , die seit Wit dci aafrichtung des Flaminischen 
(Zoi^ga DeObelisc. p. 72. 59;i.) an demselben r< hlrn. Schon 
1836 machte ich die Entdeckung^ dass der Obelisk an der 
Porta del popolo derjenige sei^ welchen Hermapion bei Am- 
mian. Marc. (XVII. 4) übersetzt^ wurde aber durch ein ^ge- 
gebenes Versprechen gebunden^ so lange m schweigen, bis 
das genannte^ von dem damaligen Papste Gregor XVI. unter- 
nommene, Werk heransgekomm^ sein würde. Champoliion; 
damals ebrafolls in Rom, hatte Hermapions Obelisken nicht 
finden können nnd versicherte mir eines Tages selbst, der- 
selbe müsse noch unter der Erde, vielleicht in einem Keller 
(sara in una cantina), liegen. Indessen liatte ChampolUon 
versprochen, die Inschriften des Flaniiiii>rhen Obelisken und 
der übrigen zu ii()ersetzen und seine Erklärungen im unter- 
nommenen Werke abdrucken au lassen. Die Tafeln waren 
1826 fertior, wurden an Champollion nach Paris «:;t scliickt, 
der von jetzt an beschäftigt war, wie brieflich nacilge^s iesen 
ist, die Inschriften zu ubersetzen. Diess gelang ihm aber 
nicht ^ er starb 10 Jahre später, ohne zum Ziele gelangt zu 
sein. Jetzt erhielten Roseliini in Florenz^ Champollions viel- 
Jfihriger Schüler und Freund, mit Ungarelli in Rom, den Auf- 
trag, die Uebersetzung der Inschriften zu übernehmen. Er- 
sterer hatte nur Einzelnheiten ^ die Ungarelli in den Noten 
abdrucken liess^ herausgebracht, als erstarb. Auch er hatte 
keine Ahnung davon gehabt^ dass der Obelisk an der Porta 
*del popolo der von Hermapion übersetste sei. Jetzt war 
Ungarelli genöthigt^ die Tente weiter nach Champollions 
System zu übersetzen und herauszugehen, welches erst 1842 
nach 17 Jahren erfolgte. Nachdem das Buch in meine Hfinde 
gelangt, habe ich nicht unterlassen, die Uebereinstimmung 
Hermapions mit dem Flaminischen Obelisken sogleich nach- 
zuweisen, den Schlüssel zu den Hieroglyphen bekannt und 
wicderhuU auf die Unrichtigkeit des Champollionschen Sy- 
stems aufmerksam zu ma( lien. Dahin gehören folgende Ab- 
handlungen: lieber den Obelisken an der Porta del popolo 
und Hermapions Uebersetzung (Leipz. Repertor. 1844 vom 
9. Aug. p. 309); Bemerkungen über die neue Hieroglyphen- 
inschrift mit griechischer Ueberset^&ung (Verhandlungen der 
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ersten Versammliingen deutsch, u. aiisl. Oi i< ntalisteir, Leipz. 
1845 p. 58): der Obelisk au der Porta del popolu (Leipz. 
Illuätrirte Zeit. 1845 p. 201). In nachsteiieiider Uebersctzung 
des Obelisken sind die entsprechenden griechischen Wörter 
und Ungarellis Erklärungen nach ChampuUion in Klamniern 
eingeschlossen. Jede Seite des Obelisken enthält vier be- 
mdere Inschriften: am Pyramidium, am Kapitale, am Schafte 
und am Piedestale, welche einzeln aufgeführt werden sollen. 
Der Text beginnt, wie schon Hennapion bemerkt^ an der 
Ostseite {agxn» rov vütiov). Ramses und Osymanthyaa^ 
Sohn nnd Tater^ werden identificirt^ weil sie gleichsseitig^ 
wie Manetho lehrt und sich zeigen wird^ regiert haben. Osi- 
nandyas; oder wahrscheinlich Ossi-ma-n-thewa^ ist Seso-s^ 
Seso-htor, der bekannte Sesostris^ der Freund des Phtha. 
Die beiden Gottheiten, welche hier reden (,.wir^^), sind die 
beiden Cabiren Sonne (Homs-Ra) und Mond (Tamie), Tag 
und Nacht, welche durch den Schöpfer alle Dinge hervor- 
bringen. Der Obelisk selbst ist, wie die Inschrift andeutet, 
von Ramses, dem Sohne des Ossimanthyas , mithin bald 
nach dem Jahre 1690 v. Chr.^ also vor 3500 Jahren^ errich- 
tet worden. 



SüäseUe; Pfßramidmm. 



lieber dem Sonnengotte Ho- 
ras: KET (X^w) TAl-TÄl (rä 

TF-ANON {dedwQTjpied^a) 
NÄ-K {aol) ONb {ßwv) THT 

NiBt (xoTtt ndvxani) oypo 

B<»K THHF-TMNF (TFIXiog) 

STop [p-eoq] Noyt ^oyo 
[^fyofg] NHB [dt07T0Tl/s] 

^onr raicpo [ov(»ayo€] Ceo- 
lat N0<r-XOM NHB KHM-Pq 

HUB tipp2 ns. 
Heber dem Sphinx^ dem 



[£r] spricht also («enrio): 
wir haben Dir gegeben (/ar- 
gimur) das liebliche Leben 
{vilam^ prmiaitm), das Scep- 
ter ipttrUafem) des Alls (om- 
nem)y der Herr und Ffirst des 
Südens und Nordens {Phre)y 
der Gott der Gdtter, ich, der 
Herr des Baues des Firma- 
mentes {coeli)y der Weber 
(ro^)der[himmlischen]Heer- 
schaaren (/»tirzfat) -Paläste im 
Reiche der Nacht {in ipso) und 
im Reiche des Tages ( — 
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[Dir] dem Schöpfer des Gu- 
ten {deo hono)j dem Herrn bei- 
der Reiche^ Namens : Ramses^ 
der Hirt {^ol JusliUam sla- 
bÜiens)\ dem vS presse des 
Herrn (iSolis), Besitzer bei- 
der Reiche, Namens: Osiman- 
ihy&s {Phi/utj amuui NubnU" 
beii, der bereitet (robur) Pa- 



Sinnbtlde des Ramses und 
Oäimaiithya$:^Top Noyi hhb 
THN^THHE (ßaotht) fAH 
pM MAC (Pa^eoT?^ AMO- 
Ni [ßaoLkti] pqTF pH \nalq 
*Hk£ov\ NHB [yj vixoTeraxtai] 

?1TAe44Ht-0Ct-$l (== OCt-MA- 
h mae) coei HoSÜ'Hht tote (t«te) auf Erden (omitit), 

hmunlische (m tp«o); 

SüdseUe} CapitaL 

[ich] derSch(»pfer(<i0OAllea, 
was Leben hat {vUam iongae^ 
vam), der Weber Alles^ was 
Athem hat (omnem M^am\ 

der Schöpfer Alles, was sieht 
{perfeclam vicforiani)dHS Licht 
(jiUnam) der Sonne; der Herr 
{iSol) des Südens und Nordens 
{utriusque juundi), der grosse 
Gott, der Herr des Himmels ^ 
[Dir]dem Fürsten und Herrn, 
Namens: Ramses der Hirt 
{Sol Jusiiiiam siabUiens)^ dem 
Spross des Herrn {$oU%), Na- 
mens: Phthageliebter {Phtha 
amieut) Ossi (^ubnubei), wel- 
cher ewigenGlanz schuf {offerl 
ihymiama mi»ceUum)i 



lieber dem Sonnengott Ho- 
rns; Tü)N ONb-pq^) NoyBT 

Ntqt tlOYBT ecoT HAOy pA 

Ba)KTIINg-THHFeT0p[^e6§] 

[fityui,] NHB [deono- 

Ueber dem Könige gegen- 
über: COYTil XCOpt [/^a«X£^] 
pAM pA MAC AMONt fPoe- 

fMOrrj'] FqTF pH [jrar^'flXiiw] 
pAN : nra^-HH (oj' ''HX^og 



TKA 2(Epe$ 

Südseite; Schaft; i, ChUmne. 

fl !ß()og C^TToXJliüv) TATS [Dir] , dem strahlenden (— ) 
TAYpo-eiT (x(>«rft)6g) MHi- Horas (ITaroerw), der Grosse« 



gethan (i?a//dii«), dem Freunde 



1) UngarelH hat ao die Stelle der OhrenschUuige die Eldeckie gmtui, 
welch« MN^ pe»»e8ttor auBdrücken würde. 
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TOOYF TfF-q ÜTAg C^Qeod) 
gÄM MHg)-(rOM COYTN Xa>pi 
(ßaailei) pAN OY^^ ßpAl 

ahuftog] campA (ov ngod^ 

XQivsv^^HXioc) b'qTF pA [naig 
'HUov] pAN pAMAC COYTN- 
AMOYN MHpe {ov "AfifKOV 

ityanq) MAC {gf^SW ^ 
gTOp-oyi (d-eoyeverog) KOT- 
gÄM (uTlOTtJo) THNP-TCDBg- 

MHB NeAT-NFAT TTcrW 
ijyriinovhamai) pAN OY^Ji) 
SfAi MAO) [o^' «^x^- 
^og id'a;()7}aaTo] cOTn-N-pA 

pH (viog TfXibt;) pAN pA- 
MAC ('PajLuaafjg) coyrU 

AMOYN HHpF (ov ^yl/LifXütv 
dyanq) ca)T PHb ^) pH TT6 ^ 

Südseite; Schaß; 2. Columne. 
N'jQ^og (UyrÄXft»') TAA- 

TAYpO Sü)pi-21T (x(>a- 
Tc^b^) Xü)OY-OYl AMAgTE- 

[mTjorag] AMÖNt (xvQtog) 
OypA-C NHB-NHB (j^iaöijfia- 



der Gerechtigkeit, dem Geiste 
gewaltiger Wetke {damimu 
iolemniM convenhu), dem Ab- 
bilde seines Vaters Phtha^ 
desHermderKrafKSotfAnrw); 
dem Könige und Benny Na-, 
mens; Geschenk des gewal- 
tige» Mars (SKol cutfos veri^ 
(ei/i«), vom Herrn auserwählety 
dem Lichtentsprossenen, ge- 
nannt: RamseSj des Herr- 
schers Ammon Freund , dem 
heiligen Sohne {insliiuU reli- 
giones) der Götter , dem Er- 
bauer ihrer Bethäu^erj dem 
Herrn beider Reiche^ genannt: 
Geschenk des gewaltigen 
Mars y Auservvählter des 
Herrn {Sol cmloM veritalis). 
dem Sonnenspross^ Namens 
Ramses^ des Herrschers Am- 
mon Freunde, dem £rhalter 
{Usrgücr) des Lebens nach 
dem Vorbilde der j9onne^' 



[Dir] dem strahlenden Ho- 
rns (Haroeris), dem starken 
Zwingherm (qui plectU), der 
dieVölker (temuaiienigenui;), 
die Gewaltthätigen zerschlug 
(cidvr/is suis), dem Herrn 
(supeviori^ Aegypli) der Kro- 



1) WiOmcheinlieh das bekannte nj^*e H^?'^ ^«r^iiyav^/ ITI COHT 
CCDHT M m OHt> 6«». 41, 46. ' 
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{dvdnaarog) tka iCNAAOr 

eTH-eXH-pH rpp NOBl (^e- 
ünorriqAiyvnzov) Bi^^iX^TXl 
(dvä^-rptspy M oypo gH 
oypo-T oyi-q (i^ rf] de ßa- 

xop = (AiyiSnTox)) p an 

pa-Mac ÄMONl HA^Hj^j^ 

0OYO (ccydipMeWcrg) n (dn- 
BÄKl {'HXiov nokiv) ^PMCl 

OYpo-rrp-gaM ( xof« airov 

zov 'HUov) NHB (rleor7iaTt;j/) 
Cmi NHB-OYt Xpo (oi;()aj/o€) 
(fNCDoy gpA nt' {avvbztU- 
aev) Fp-^ay («jpyoi' dya&ov) 

KHB II KO)Te oyoT eoyFT- 
oyi cmi KHnepeoyo epAi- 
m (iv) oypo-T-oyt-q (rfj 
ßaoiUltf) 80Ä NA-q FqTF 
(?ia*s) pa (ÄX/ot^) pAN 

TITAC-MH-OCl-Jl Oypo BCOK 
THNP-THNP MA pH m a)lAl 

TKA 2eN A AY 0^ ^eo^ ^oXt^i' 



nen (inferioris Aegyptf) bei- 
der Reiche (äoimnus damiwts)^ 
der Insignien ohne Beispiel 
ifnndator) in Ewigkeit bis an 
das Ende der Tnge {et ultra\ 
dem Uebenvinder {Borns) der 
Uebelthäter (c<»rv«caii«)^ der 
errichtet {quem perfid dem 
Herrn {gol) in seinen Reichen 
{inier diiieiot 9ms), als Kd* 
nigAe£:yptens^ genannt : Ram- 
ses der Hirt 8= Osimanthyas 
(euiut JfMiUm MtabÜienB)^ 
Bildsfinlen zu Heliopolis =r 
Thebea {P&ne terra)'^ der ge- 
gründet (mom/tir ipsum) einen 

Pn\RstdevHe\V\s^Unt{elpuritm 
faul Uliui) tleui Herrn (per 
Phre)^ dem Fürsten der übri- 
gen {ejus) Fürsten (nnircrsae 
?TÄ ides Himmels und der Erde j 
der vollbraclit (in) ein herr- 
liches Düj>pel\verk {duplici 
gaudio), einen prächtigen Hof 
zu den Versammlungen (//6a- 
Uonum), ein Gebäude {fUim) 
der Heiligen' {coUigatae) in 
{ob eä) seinen Heichen (^Moe 
jfecit) für seinen Schöpfer (/e- 
ci/); dem Sprosse der Sonne^ 
genannt Osimanthyas {Me- 
nephthü), dem6eliebten(PAie), 
dem der Herr^ der Fürst des 
Sadens und Nordens^ g^gt^- 
ben (amicus) langes Leben in 
Ewigkeit {sicul sol in per^ 
peluuni) j 
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SüdseUe; Schaß} 3. Coluume. 

N*i2^>og (^Anollwv) TAY" OemHonis {Haroeri»\ dem 



(Wog) e AM-iTOM-MHO^ ('/J(h5- 
W?) aMONl GYpa-C (/ÄJtori- 
NHB-NHB (oiaovfitprjg) 
MOycyT KHHF 
BAKl (AtyvitTOv) (DBF- (DB 

[ßaoiUi) pAN oyFO) ^cAi 



starken (slrenuus), dem jSohne 
des Weltsehöpfers (Phtha8o^ 
eharU)y dem Herrn der Kr. ne 
beider Reiche, der Aegypten 
bewacht {connUluefis), der die 
Völker (feirat alknigmuiä) 
gezüchtigt; dem Könige und 
Herrn; genannt(— ) : Geschenk 
des gewaltigen Mars («0/ cu- 



HAf^ lov *'A^g aXxifiog idüH ^0* veritatis), Anserw&lilter 

^-l^ rt» f 3 d ■ M 



ny] pH [6 "HUog] pqxF 

[vIoq] pH l'HXwv'] pAN pA- 
HÄC [^Pafieaofjg] COyJN 
AMoyN [oy "Afifmv] mh 

- «) Ay [ e(>;'o V ft/of ] 

BoyeT-KOT-oyi goyo 

M Ü)N BÄKl [Ti^Ä-ÄÜ JTöX«] 

bapo [^y] coYTii-c-oyi-q 

[tiJ ßaoAtia] NHB [(T«(77ro- 

•^^sjT ) l N e-TH M F [ot XOtJ/*tVi;$] 
PAN OyE^I) *^ MAO) [öV 
^piJS äkxtflog idfagrflaTo] 
COTIf [ov 7r(>o^pii^] pH 
0 "//X^og] Fqxe [vlog] pw 
[WX/ov] pAN pA-MAC [Pa- 

t^oTf;] coYiii AMoyH 
dXlog) MH (^«X«^) ca)T owb 

TKA-XNAAy (no'kvv ^qovov). 



Km 11 11 



en- 



der Sonne ; dem 
sprosse ; genannt: Ramses, 
desHerrschersAmmoiiFreund; 
der bereitet {jutvuni) präch- 
tige Werke (iaelatUei), Ver- 
samm]ungshftiiser[Tempel](— ) 
viele (— ) zu Iltiiopolis (in 
Pone lena) wahrend seiner 
Begierong^; dem Herrn bei- 
der Reiche^ genannt: Ge- 
schenk des gewaltigen 3Jars, 
Auserwählter der Sonne (^So- 
lis cu9toäiä verUaU9)\ dem 
Sonnenentsprossenenjgenannt 
(— ) Riimses, Frennd des Re- 
gierers Ammon, dem Erhal- 
ter des Lebens in Ewigkeit« 
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Südseite; PiedesUU, 



lieber dem Sonnengotte : 
ISST TAI (Ur^l d«) FN 
OYpO BO>k THNe^NC ('H-^ 
Xtog) pAOJl TOBeTMHE-TMNe 

^Top (^€oc) NOY+ coyo 

xop [^j'Ot;()aV^og] : ANON 
(dedtafi]f*ed^) na-K (aoi) 

MCD-NII1H>Yt KAn-NMB 

H eoTn-oyi e<«>TprßOYO 

ANOH HA-K [aol] CACHT 
BAXt XHM6 BAK1 [nciaav 

oixov^evrjv] oypo HF [/fe- 
OiXevg] (|)A TKA 2CNAAY 
Qäiavoßtog) gpAl J^-Ae^ 

bcdk; 

lieber dem Könige: ofQog 
l^'HUog] gTOp [^cog] NOyi"- 
eoyo NHB [cteajwJ- 

Tijg] 2C0p [ovpayot;] ep gHT 
NOyt THMF-AeF HOYpo) 

'i2()og [*An6Xk(iji.'] oypo 

THNC-THNB TOBe^TaBe 
W)fTh KOOpi [/^aoPiXeiJg] nhb 
THNP - THNP [o^xot^/iti/^g] 
NHB oypOT (fierä aXxovg) 
NHB KHp (jjura &dfaavg) 
pAN pAN pA'MAC AMONt 



Diess ist die Rede des 
Herrn j des Fürsten des Sü- 
dens undNordens(8o//Ä ulrius- 
que mundi), des Wächters 
( — ) , den alle Welt atibetet 
( — ), des Gottes der Götter, 
des Schöpfers (domini) der 
Himmel: wir haben dir ge- 
geben die Herrschaft der 
Gewiisser (terrae partes tini- 
versas), die Hcrrschalt (om- 
nnmi) des Landes (alienige* 
nanm) sä Freaden (wi fms^ 
seswmes) und ^goteungen >) 
{graUficari^^ wir dir das obere 
imdaiitereLaiid; unsterbliclier 
König! im Vrohnhaiise(s^^ 
thremm) des Gebieters (JEfo- 

[ich] der Herr (Phre), der 
Gott {dei) der Götter (magiii), 
der Fürst des Himmels, der 
im Allerheiligsten (m medi- 
iulliö) der Gotteshäuser {ha- 
hitaidU} geschaut wird (amj- 
cm) • dir, dem Horns, ^e^^ al- 
tigem Könige (— ), den die 
Einwohner beider LiSnde ver- 
ehren (— ), dem Fürsten und 
Herrn beider Lande^ dem 
Herrn der Kraft {agens cuncia 
rerum), dem Henm des Ma- 
thes (farUktdhus), geniuni: 
(—) Ramses^ der Hirt^ dem 



1) St&tt des SpMteas hat Uogarelli die Laute (Mablium) geaetst. 
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(^PafieaTfjg) FqTF pH (vlog 



SproMe der Somie^ die 
Sohn aläm eju^) liebt; 
{düeekt») dem Herrn der Lfin- 

der (dofninalionum), genannt : 
Osimanthyas {Phlha seivuM 
^ubnubei). 



Ostseite} P^amtdion, 



Ueber dem Bilde des Tamie : 
XBT [Uyei] TÄl-TAl [tcc de] 
TE-ANON [dedwQijfied-a] NA- 
K [aoi] 0Hb [ßAnf'] tfoM 
'xQOTog] TÄMlE l^HUog] HUB 

"6 ^eog] THNE-THNP [/tiö^Cfc] 

(JON {6a^^'HUov)hiiKi (ui- 
Img) THT2eOMKHH-6t| NAY* 

Ueber dem Königasphinxe 
gegenüber: eTOpNOqpt{^Atl 

jwop i&mQtjoaTo] oyFa)-CÖTfT 

H pH [jP«f*6airg, ov ''H X<o$ 
nQoixQtvev] cayr onh Fqre 

pH [viog 'Hllov] pAN p A-HAC 
COyTN AMOyN MHp8 [ov 

''J^fJUüv d^^an^J TAAT^ XOM 
CHK HOS KHM-Cq. 



[Er] spricht also: wir ha- 
ben gegeben (confcriinus) dir 
das Leben der Herrschaft 
{purUafem), ich der Schöpfer 
(Aihniu), der Herr des Sü- 
dens und Nordens, zu Helio- 
\)o\[s( reff ionis Ponr).der Grün- 
der (siabilitas) der Heerschaa- 
ren (purilas) der Nacht {in 
ipso) und des Tages (omnis)'^ 

[Dir] dem Schöpfer (cfetn) 
des Guten {bonus)^ genannl 

): Geschenk des gewalti- 
genJMars {Sai eusla»veritali$)j 
Erwählter des Herrn; de» 
Erhalter (ter9fifor)desLehena^ 
dem Sonnensohne, genannt: 
Ramses^ des Herrsehers Am» 
mon Freund; dem Lichte der 
Heerschaaren {slabüiUu ; pu- 
Titas) \ dem Schöpfer ( — ) von 
Sternpalästen (n(a in ipio)-^ 



Ostseite; CapitaL 

Ueber- Tamie : ccdt onh- 

Fq [ycTiOTrjg TiQ oixovjLih'fjg] 

NoyBT jyon Niqi NoysT 



[ich], der Erhalter (dal) Al- 
les, was lebt^ {citam üle) 
der Schöpfer Alles, was Athem 
hal (omneni (utelam)\ der 
Schöpfer ipcrfectam) Alles, 
was siehet (— )^ der Bildner 
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gTOp [o d^eog] NOY+ \ß^' 
yag\ NWB [^saTtoTrjg] gOTlT 
TÄXpO [oi5()aj/oi}]; 

lieber dem Bilde des Königs 
fegenttber: coyr^l 7£(üpi[ßa- 
flriX«i] pAN pa-MAC 0YFJ4)- 

COTTT-fi pH \^Pafj>€aorjg, 6v 
"Hkiog 7iQ0€y()iver'] istfTB 
Iviog] pH \^H}Jov] paN pA- 
MÄC l^PafuoTijg'] coyrii 

ÄMOyN MHpi [ov 'jum)V 
d/an^} AHONl HAi^i HTO-q ; 



(Athnm)^ der Schöpfer von 
On {Fonijy der grosse Gott, 
der Herr des Baues der [himm- 
lischen] Feste (coeli)'^ 

[Dir]j dem Fürsten und 
Herrn, genannt: Ramses (c?/- 
9to» venfalis), der Erwählte 
und Ersehene des Herrn, dem 
Sonnensprosse genannt: Ram- 
ses, des Fürsten Amnion 
Freund; welcher gehalten hat 
{dat dmo) Gerechtigkeit (ve~ 
ritatem) vor seinem Ange- 
sichte (palri)*^ 



Ostseite; 8chaß$^ i, Columne. 



N ^I2(>0^ TAypO-glT 
(^AnöXhov K^are^jog) oypo 
(op^'Hhog) Mepe {i^yanipjev) 
pA-nF <^' AM (ov "H^awTog) 
MAC (' naTi]{i) gTOp-oyi 
(rcuy d-mv) 2CaAo NEAT- 

NFAT {ikifiTnaav) coyTh- 
xa)pi (/SSoraiiUt/c:) pAN oyFjj) 

fiov t()w()iJ(jaro] cOTIT-NpA 
pH [viog '/fUov] pAN pA- 

dyan^] gAH 2^0) lAt N pAo^e 
(a;^Xaono«i^ag) CIN BAKt 

(^HUw niSUv) Moyr eip- 

gip Ao^Ai cü)Tca)T oyoT 
CAeTE-oyt INI xoop-asoop 



dem konige (Horns), der 
Grosses gethati {jßraemUdus)^ 
dem Freunde des Herrn, dem 
der Herr (Sfl/), der Schöpfer 
(Salus) der Götter ((h'ix), hei de 
Reiche anvertraut (cü/w/^t Äctf/i« 
orbem)y dem Könige und 
Herrn^ genannt : (— ) Geschenk 
des gewaltigen Mars, Erwähl- 
ter des Herrn {emios verUa^ 
tis)y dem Sonnenspross, ge- 
nannt: Ramses^ des Herr^ 
Sehers Ammon Freund^ der 
gebaut (dal) ein Haus der< 
PtbcU (diu iutelaribM) [das 
Osimandyenm] zu Heliopolis 
(tov Pme (errae) mit ^wei 
Höfen {in vocibus) sehr grossen 
{iubilanlibus) y höchst präch- 
tigen (Radii — solix), und zw ei 
Thürmen (in utriusi^iie hemi- 
sphaerio) gegen Mittag (ad 
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iepht im pnc fAH<\ NMB 

THNF-THNP [ßaoiXevQ oixov- 
fJt^evTjg] pAN pÄ-MAC oyFJi)- 

coTTT pH ^Pafuoaijgy ov 
*&Xfo$ 7tQai»^tvev\ eqTF pn 
[v/og'm/w] pÄMÄC.[*Pa- 

fj^eaarjq'] coyTN AMoyN 

co>r onJ) pH ne 9h$b); 



conlempUmdim)^^ seinenGe. 
Uebteo[Vater](^rtMM'/vct'f)^ dem 
Herrn beider Reiche^ genannt 
( — ): BamseSj der Ersehene 
und Erlesene des Herrn, dem 
Sonnensprosse, genannt: Ram- 
ses, des Herrschers Ammon 
Freund j der Erhalter des 
Lebens Qargilor vilae) der 
Sonne gleich^ 



Ostseite; Schaft; 2» Coktnme* 



fl oypo (jtt6Xljap) TAY- 
pO-glT [xgaTeQog] MACi^t 

3tX0pt [ßaaiXel] pAN oyF(^ 

juog ddbi(>i7aaro) cOTIT-pa 

pH [t;/o5 'llkü)v] pAN pA- 

MAc ('Pafuao'^g) coyrU 

dyaiuf] BOp HONH-NOY+- 

oyi-eq a)A CA^TE-oyi nxt 

ne XOp CNAEtN-CNAeiN 

oYpo-T-OYvq epAi TAtfpo 

OTTT C A^TB BÄK, pH TO C^K 

CÄK-Hy goyo gcöA (<y«a- 
jtt^e^) COYIH (oi TU dya^a) 
Ü Ae^TO-q il^K ABOT-OYt 

oyoT-Fq oypo o^ott- 
Noqpi (nXr^Qvjoag) monu- 
.NOY+ (roy vei^v) nj3 JlTO-c| 



dem Könige^ gross von That, 
dem Freunde der Gerechtig- 
keity dem Könige und Herrn, 
genannt (— ): Geschenk des 
gewaltigen Mars (sol custo» 
veräatiB)^ Anserw&hlter der 
Sonne, dem Sonnenentspros^ 
senen, genannt: Ramses, des 
Herrschers Ammon Freund, 
dessen Gotteshaus sich er- 
hebt {fecit aedi/icium smtm) 
bis {sicul) zu den Sternen 
der Feste, dessen ^Hauses] 
KroiHMi hinaufsteigen bis zum 
Firmament^ das die Strahlen 
(Radius), die präcJitigen, der 
SoDne(>S'o/2« laeti/icalur) trägt ^ 
dessen Hauses Praclit (Iran- 
sUum) d auem wird (r^rf) Kreise 
von Zeiten hindurch (laelUiae 
zum Zeugniss (in anno) des 
Gewaltigen, des Königs (a 
nu^esia^ mta) ; welcher ver- 
siert das Gotterhans (a«ilt- 
fichm), sein Bauwerk {hoe 
pairüt)^ an den Ringmauern 



Digitized 



k MOYp-T-OYl BBNH (rot/ 

pAN-Fq (ayad-wv) MoyT 
OypO ÄgF [tov veiov^ BOÄ 
NÄ-q fSffTB [vihg] pH ['Hl/ov] 
pAN pA-MAC ('Pafuaafjg) 
COYT^l AMoyN MspF [oi' 

"AfAfiiov dyana] eAHlP [o] 
NHB [^eig] a>N BAKI [of^ 

C(DT 0N& TKA ICNAAV; 



(dilectorum) mit ThaimtiselieB 
(reddem) schdnen (nmnen 
ejuä) Scnlptaren (perenne), 
sowie (m) das Haus des Herrn 

(SoU$varbe)y seines Erzeugers 
selbst (fecU)\ dem Sonnen- 
entsprossenen^ genannt (— ): 
Ramses^ des Herrschers Am- 
mon Freurui , dem vom Tamie 
(Schöpfer); Herrn vonHeliopo- 
Iis, geliebten^ dem suiinenglei-> 
eben Erbalter des Lebens in 
Ewigkeit (largUor vHae)\ 



Ostgeite; Sehafl; 3. Cokmme, 



U ^i2(»o$ QAnoUMp) TAY- 
pO-etT (x(»<m(>og) HAf^l 

MFpF ((ptlaXtjd'rjQ) BCOK ((^e- 

Vfov] oyBl^^ (;t()uVcüi') ABOT- 

oyt [xpivf»^^ e^NA^cpt 

[XQovmv] 20)+ [/(JowüvjxFBt- 
oyi coyTN xcDpi 

(^ßaaiUiv) pÄN 0YFa)2FXi 
MAJi) ((^^a ^of com 
fi pH (ov*'Hq>aiarog n^in^i- 
VBv) sqTF pH {vlog 'HHiov) 
pA MÄC ( Pa/Lceaarjc) coyTN 

AHoyn MFpe [ov Idiifmv 
iyancL\ TAA [Tvcrp^ap^^ ^ 
<«Wd-iyxev] gMAAC [avdlptrfi*- 

Tß^;] CA [*V] CDU BAKl [7/- 

X/ot; TTo'Xe^] M AHOHi noyI"- 
OYt 2Sü)pt (Hifoimoq) Mtct 
(6 jt«Tr/()) gTop-oyi 



dem starken Sonnengotte^ 
dem Freunde der Gerechtig- 
keit (ceri(aiis), dem Fürsten 
{Horm) der Jalire (üortfs- 
can$)f der Jahreszeiten(cmfs. 
eofi«)^ der Monate (miiiartftfi)^ 
der Tage (magnuM)^ der Stun- 
den and Minuten (Victarii9), 
dem Fürsten und Herrn { - ), 
genannt (— ): Erwfihlter des 
gewaltigen Ares (90; custos 
vailalis). Ersehener des He- 
lios, dem Sounensprosse, ge- 
nannt: Ramses, des Fürsten 
Ammon l'reund 5 welcher be- 
reitet (Ponü) eine Bildsäule 
(Signum) zu Heliopolis (Rone 
reyioni) dem Führer der Göt- 
ter {in uediOus)^ der Gewal- 
tigen ( praecipids) , dem Er- 
zeuger (fiUus) der Gewalten, 
dem Baumeister (prognaHat) 
ihrer Abbilder [der Planeten 
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^eiov) hl KÜOT Fcy TÜ)B CN- 
Oyi NHAT TOyBO NOY+- 

A^e NHB [o ßaaikevmv} THNF- 
THNF [ndatjg p^N 

OyFO) 2H^l MAO) [oj/ 'l4<)t;c 
^d(W()lJof«To] COTTT N pH [6v 

'*H)uo^ Ti^odxgivev] eqre pH 

cövrti AHOYN Mepe 
KHAAY \jLi^ovw nohüv]. 



und Sternbilder] (— ) im het- 
ligeii üotteshause (in templis 
magnis) ^ dem Gebieter beider 
Lande, prcnannt: Geschenk 
des mächtigen Ares {sol cu- 
xfos rerifafit) , \ iiserwä 1 1 1 1 e i- 
des Helios; dem Lichtent- 
sprossenen, genaont Ramses, 
desUerrschersAinmon Freund^ 
dem mit ewigem Lebea be- 
schenkten (largüor mtae in 
Perpetuum). 



Ostseite; Piedestal, 



lieber dem Tamie, dem zur 

Seite der Name des Ramses 
steht: XCT [Uysi] TAl-TAl 
\%it di] TA-ANON [de^io^ 
fieSu] NA-K [aol] KCDT ÄgH 
TTTA^-nOT-^AM [Martis fuga- 
toris] TEB-C TAMIB ncüTg 

AMONI - NHB O Yp A • C- NHB 
MOYT NHXl XOM TAMie 

[wie das Bild selbst zeigt] nhb 
(ON BAKl [o d(p 'HUov 710- 
Umgl eTOp [^eög] Noyt 

Ueber dem Könige gegen- 
über: H BÜ)K OYpO TAYpO- 
^IT \*Aii6)iXfov x()ar€()og] 
MA0t MFpe [<jp«3LaXij^] 
COYT$l XCDpt [ßaoAj^^ NHB 



Also spricht [der Schöpfer] : 
wir hab^ dir verliehen den 
Tempel {Ihranunt) des Mars 

Tropaeus [zur Verehrung] 
{iSeO äci)^ den Titel des Ta- 
mie [eines Schöpfers], seine 
(eonnn) Trankopfer ( — ), 
Speiseopfer (— ). Schiacht- 
opfer (— ), Brandopfer ( — 
die obt re und untere Krone 
(domino Nubiae utrhisque)^ 
den Schurz (— das Henkel- 
kreuz {mla)j das Scepter {et 
purüate) des Tamie, des gros- 
sen Gottes von Heliopolis 
{Pom re(fionii)ß 

[dir] dem Fürsten und 
Herrn ( — ; , dem Gewalti- 
gen ^ dem Freunde der Ge- 
rechtigkeit (veriiafis) , dem 
Führer und Könige ^ dem 
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[d€an6Ti]g] thns-THNE [o^ 
Kovfidvfig] pÄN OY^iP 

alxi/LLog] CCDT onb F(|TF pH 

pa-MAC COyTN AMOYN Me- 

pe ['Pau^aoijg^ ov "Afi/ujv 

dyan^] pH j^H);i). 



Herrn beider Reiche, genannt: 
Geschenk des mächtigen Ares 
(nol cifitfos TeriiaJUi)y Aaser- 
wählter des Herm^ dem Er- 
halter des Lebens {largitor 
vitae)y dem Sonnensprosse^ 
dem Gebieter der Lfinder 
(damittaiorum)y genaimtlUuD' 
ses^ des Herrschers Ammen 
Freund $ dem Abbilde der 
Sonne (ioi Heui). 



Naräseite; Pj^amühn, 

UeberdemSonnengolte:2SET 
(Hyu) TAl-TAl (va (W) TAA 
ÄNOM (&edo)()rjjUsS'(x) MA-K 

(ool) a)on Niqi-^oyo THp 

ohovfiivfiv) cmbi hoSkhh- 
0q HAY BiFpe HF; 



Ueber dem Königssphinxe : 

gTOp NOqpt pAN pA-MAC 

('Paf4>eaarjQ) AMONI (ßaai- 

Xsi) eqre (vibg) pH (WJov) 

pAN nTÄg (ov*fiX«oc) MAt 

(fftlel) OCCl-N COt>l HoS- 
KHM-Eq NAy, 



|Ei 1 spricht also (Ser^w): 
wir haben dir gegeben alles 
was Athem hat {tulelam) auf 
Erden (Thore) bis zum äas-> 
sersten Westen (iri centro na-- 
vis nu»€)i ich dor Weber 
{robur) der Herrlichkeiten 
(vUa) der Naeht [Sternbilder] 
(in ip»o)j und des Lichtes 
(oftut» «oQ; 

[dir] dem Schöpfer des Gn* 
ten {Dem bonm), genannt 
(— ): Ramses, der Hirt (So^ 
verifalis fimiamenium)^ dem 
Liclitentsprossenenj genannt : 
Osimanthyas {Phlha amans 
Nubnubei)^ dem Weber von 
Sternpalästen auf Erden (ro- 
buTy vita in ipso onmis). 



Ueber dem Sonnengotte : 
CCDT oiii>-eq \jiTiaTfiq o/xotv 

fiivr]q\ NOyBT iTcDNT glT 
HoyBT ^pA epo gTOp-gAM 



[ich], der Erhalter (dal) 
Alles, was lebt (t7i<am iüe)'f 
der Schöpfer Alles, was hau- 
rhet (omnem, ntagnanimita$)i 
der Schöpfer (perfecta eet) 
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[S-eog] NOY+COyo [lu^rag] 

ovgdviog] 

Neben dem Könige gegen* 

über dem Sonnengotte: CCOT 



Alles, was scbaiiet den Bild* 

ner {sub Thore), den grossen 

Gott, der da schuf {domini) 
das Hau^ der Himmelsfeste, 
[dir], dem Erhalter der hei- 
ligen Tempel vor ihm (JLibat 
— pairi suo)', 



Aordseile; Schaft; i. Colunme. 
^Sifog (jinoXkwv) TAY- ' ^^^^ Gewalti- 



HHi (ßv^Wuoq (piXei) oypo- 

nH-gAM MAC e'^Op SAH Oyi 
XaAo-^OYO {ov oi &eoi) 

coyrh (ßaaAsbg) Kcopt 

[alxifiog] pAH ayFO^ ^hAi 
MAU) [(J*« T0i/'l4()£a] COTIT 
WAY pH (pv nQoexQivev ''H^ 
Uag"] sqxH fn (viog'HUov) 
pAN pAMAC (PafJieaaijc) 

COyTN AMOyN MPpe (oi^ 
Idflfmv (piku) NOYTE pAN- 
pAN e^* THHF-THHE TO iru 
[Potamitis 5 Stephan. TO 

[jicfjwye^'y t/g] X 0 p AM cy OT- 
.Jj)ET-glT-OYt - P(| («/ x/,aoc) 

NHB (o /^aiX«i;a»y) thnc- 

TilW«(jraai?g y^c;)pANOYea) 
gHÄl MAC^ {xi)a.Tt(}oq dta roy 
corn wAY pH {ov 
"üUog ngoixQtv&p) eqxE pH 

pAN pA MAC COYTfl AMOyN 

MFpE (Pafieaofjg ov^'Afi/mv 

ynkei) ca>T ON^ pH ne ^h^ ; 



gen^ der Sonne Freunde; des 
Herrn (»So/) Spross {salus)^ 
dem die Götter [diis] gelie- 
hen {compescens) die beiden 
Reiche (mundos) ; dem Könige 
und Herrn ( — ) genannt: Ge- 
schenk des gewaltigen Ares 
{80t eusiOM veritaHi)y Anaer" 
wählte desIIerrn(Söle); dem 
Sonnensohne^ genannt (— ): 
Ramses, des Ffirsten Ammon 
Freund; der einen göttlichen 
(magnum) Namen hat in den 
Grenzen (m orbe) des Thal- 
iandes [Aegyptens] (tminferBO 
proptev), der reich war (am- ^ 
pliludineni) an siegreichen 
Schlachten {victoriurum sua- 
mim), dem Herrn beider Rei- 
che, genannt: Erwählt vom 
gewaltigen Mars (80/ cusios 
verUafis). dem Sonnensohne, 
genannt Ramses, des Herr- 
schers Ammon Freund, dem 
Erhalter (^ar^iYor) desLebens^ 
der Sonne gleich; 
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Nord8eiie$ Sch 

U ^I2^og (AnolXcDv) TAY* 

(6 iOTwg) gpAl (in) MAOJl 
(dXt]deia) ÄMONl NHB 0> pAC 

K0T'»0Y-6^M (xexrijjEMyog) 
NFÄT AfyvTtTov] 

MIOK (^)bft((;ciu) KHMF BÄKl 
(AiyvTi'üov) XOp HOBl ^(üIIT 
8(0K«X0pt'eaM eTO|>>eOYO 

epo-eAM coytJi rcüpi [/ir- 

mXef] pAN pA-MAC AM OME 

noii^oag) AHONH-NOY'f gM 
(ON BAKt (7/U)V TToXiy) 

CÄTF ett)i-2tt)+-pH A CONT 
O^ANTF (xcfi XTiaag) gTH- 
eXM-^TH^TH N TAXpO (ttjJ' 

eoyo, ewni eo+ goyo kf 

gHTTl TtDBg goyo (.TO?.i'r<- 
oyi (rovg rheovg) gOTIf 
'Hlhv) FgpAi BoA-q Fqre 

(f /oc) pH (HXwv) pAM njAg- 

MHi occi-N pa>j£>6-0Yi (f;^ 0/ 

^eoi) CDN BAKt MHl (i<^>1/- 
aawo) ppF TO a)iAi (;to- 



t/1; Cldluinite. 

dem mächtigen Horas, ver- 
mähltem der Gerechtigkeit 
(perfeclm in veritate), dem 
Träger beider Kronen , dem 
Fürsorger des Landes (ifmiitf 
orbia)f demVerherrlicher (eu- 
9(adieru) Aegypteqs^ dem Ue- 
berwinder der Uebeltbiter 
( Harut coru»ean»% demHaapte 
(mysta) derGdtter, demScbd- 
pfer {Tore)y dem Könige nnd 
Fürsten, genannt Ramses der 
Hirt {Hol Jusliliani slabilicns)^ 
der besorgt ((jui rite dicavit) 
ein (.'(ittt rhaus (aedificium) 
in Th( ijtii {Fone regionU)^ 
das lange Zeiten {in longum 
(ieriini)^Avi\]\\(^i\ wird {in sede) 5 
der {in) gegründet {fnnda- 
menio) nach allen vier Gegen- 
den (cardines) des Himmels 
Paläste isiabili), heilige Ge- 
bäude and {diebus inmmeris), 
Bethäuser (— ) in (octi/i*) der 
Stadt des Herrn (SoUm) und 
der übrigen Götter^ welehe 
daselbst aufgestellt sind (o6iSa~ 
A'o) vor dem Angesiebte (^riMnti) • 
seines Schöpfers Ifedt)^ dem 
Llebtratsprossenen, genannt 
Ossimanthyas, dem die Mächte 
zu On (spirilimm Pone) ein 
langes Dasein {sicut Hot) ge- 
schenkt {amiciis)'^ 
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NordseUe; Schafte Cohiime* 

\\^!2qo^ (.inokhüv) TK\^ dem Horus, thatenreichem 

vop fiOBt oycDO) (^eanoTrjg) 
hBor-oyi [xQovwv] uoyr än- 
a)OT-a)OT-gT-OYi coyTN 

^hÄi MAO) [ov'!4pi7$^^xi/»og 

^d£t>(>?J<TaTo] COTTT-NAY pH 

{ywg} pH ['/fX/oT'] paN pA 

MAC {^Pafuaofjg] coyrh 

KCDT-NOyt-gwAl [ror i^ffoj/] 

M ANÄi-oyi-eq pAjöi-NoyT- 

NHB [cteaTT^riyg] TflNF-THHS 

Com-NAY pH [pv ^Hlioq 
Tx^iyiQivev] Fqre pH pAN 

pA-MÄC \^Paiieooi]Q\ COyXN 
ÄMOyN MFpe \ov "A/uuiov 
^uXm] CfiDT ONb TK A A Ay« 

Nordselte; Piedeslal, 



Sohne des Erhabenen {Nubti% 
dem Ueberwinder {Horns) der 
Uebelthäter (coruscans), dem 
reichen {custos) an Jahren 
{annoriim). ^ross {m(tyuus) 
durch Sclilachten, dem Füh- 
rer und Herrscher^ genannt: 
Wille des starken Ares (80/ 
cmtos veritatis)j Wahl der 
Sonne ^ dem Lichtsohne, ge-> 
nannt: Ramses, des Fürsten 
Ammon Freund^ der reichlich 
umgeben ( — ) das heilige 
Gotteahaos (Aihor) mit herr- 
liclien {Moeri») Verzieningen 
(magn^iceninB dem 
Herrn beider Reiche , ge* 
nannt: Geschenk der gewal* 
tigen Kraft (Sol eustat veri" 
laH$% Ansersehmier des Herrn 
{delecim a Sole), dem Tiic ht- 
entsprossenen. genannt: Uam- 
seSj vom l^'ursten der Herr- 
lichkeit geliebt, dem Erhal- 
ter {largilor) des Lebens in 
Ewigkeit. 



lieber dem Sonnengotte : 
TSBT TAl-TAl \}Jr^ <fi] SN 
BOOK OypO TWNM'HNP [o) 
näaa rj yfj VTiorixamai] 
ÖTOp NOyf -^OyO [6 d-ebq 
ttfyag\ TAA ANON [dlediDO- 



Dle.ss ist die Aussage des 
Herrn, des Königs (Plire) 
von Süden und IVorden, des 
Gottes der Götter: wir ha- 
ben dir geschenket {iaryimur 
tibi) Alles, was Athem hat 
(luielam), die Herrschaft über 
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pi]f4£&a] NAH [<7o^] a)on- 

Niqi coyo NHB (Tcon-eHT 
[ro XQOTog kcU xipf i(ovaüxv 
xteTandvrmv] fiHB (TtN ^CDT 

NMB ^äAf NO 6^ XÜDM NHB 

UeberdemKdBige: fi^i2(>og 

(y(()aT€()bg) eqXP TAMlE (vlög 

'B^üjpog) coyrk xcupt (ßa- 

a*lcvg) NHB THHe-THNC 

pAN pA-MÄC MONI (Pctfie- 

oariq) ccüt onh EqTE pH 
(jraig 'ÄU)!^) NHB jS^OT-OYt 
pAN nrAe-MAi-occt-ii pH 

nP ÜJHO) CODT ONi> pH HE 
j;S)Ha^ TKA 2^NAAY. 



ITeber Tamie: xpt täI- 

TAl \}Jyei za ^e] TAN ANON 
NA-K [deöw^jiifiai aot] 0)011 

Niqi-eoyo [ro »(MXTog] nibi 
[xa^cf TraWi^jTAMtF'eonr- 

TTF-gAM [6 ^eoc /tw^ffc] NHB 
THNE-THNP Ü)N BÄKl [«^ 

'H)Jov nokmg] chM NOiT 

XOM KHM-Fq MAY; 



Alles, was ein Herz führt (ma^ 
gnanimilafern), liberAlles. was 
siehet {perj'eclani subigere), 
über Alles, was wandelt ( — ) 
am Palaste der [hinunliseheD] 
Heerschaaren (vttom purita- 
iem), über Alles, was kriechet 
( — ) im Kreise des Staabes 
(«letfl 8al} in Ewigkeit; 

dem erlaachtenHoniS; dem 
Gewaltigen, Seltne des Schö- 
pfers {Athmit)y dem Könige 
und Fürsten, dem Herrn bet^. 
der Reiche, genannt: Ramses^ 
der Hirt (!Sol veritalis firma" 
menlum), dem Erhalter des 
Lebens ( — ), dem Lichtent- 
sprossenen, dem Herrn der 
Länder (dominafionum) , ge- 
nannt: Osimauthyas (Phtha 
amaris x^uänubei), der Sonne 
Ebenbilde (— ), dem Erhalter 
des Lebens der Sonne gleich 
in Evngkeit. 

Also spricht [er] : ich habe 
dir gegeben, was Athem hat 

(tutelam) Alles {omneni)^ [ich] 
der Schöpfer des Weltalls 
{Aihmu deus), der Gebieter 
des Südens und Nordens zu 
On (occidenlalis regionis)'^ der 
Weber (—) des Palastes (pita) 
der Heerschaaren (purUns) der 
Nacht (in ipso) und des Ta- 
ges (onrntf); 
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Ueber dem Königssphinxe: 

pAN pA-MAC \^Pafi€aarjg] 
MONI cüQT 0Nt> tqxe pH 

pAN nXAe MAI OCCI N TMT 

2C0M TF (jura x^'^Q ßaai^ 



[dirj dem Schöpfer des Gu- 
ten, genannt: Ramses der 
Hirt (Sol Jtfsfiti((c fimiamen- 
tum)j dem Erhalter des Le- 
bens (datu vilam), dem Licht- 
ent^msenen^genannt: Ossi- 
manthyas, der mit Freuden 
{tlahilUatem) regiert (purita^ 
iem)f der das Praditliaas Ae- 
gypteii8(olte in ^p«o)8cliiif (— )^ 



Ueber Tamie: TO>N onh- 
NHB ifiDTi-ewr h MAY 

TAMlP-gAM i\ NAY erOp 

noy1""öoyo nhb ^onr ta- 
xpo [o «9 'HUov noksrng (U* 



[ich], der Erwecker {Lar- 
güar) Alles, was Leben hat, 
der Weber {vitam integram) 
Alles, was ein Herz trägt (/on- 
ganimUatem) vor dem Blicke 
(pmnem) des Schöpfers 
mti) in der Lichtstadt (oc^ 
eidenUdU regUmis), vor dem 
Blicke(dte<nt»)des Gebieters 
der Götter, des Herrn der 
himmiisclien Feste^ 

[dir] dem Fürsten nndHerr- 
scher, genannt: Ramses, der 
Hirt (Sol justiiiae fiitnüa- 
ium)^ dem Sonnenentsprossc- 
nen, genannt: Ossimanthyas 
iPhlha,amicusNnb)iiib( i)j dem 
Könige ( — ), welcher das Land 
(-) erleuchtet (— ): welcher 
ewigen Glanz {thymiamn mis^ 
cellum) vor seinem Antlitz 
OMiIrt) verbreitet {oferl)\ 

Wests&U} Schafte i. Calunme. 

i^^S2üog{U7i6a(ov]r2irp' dem Horas, dem Gewalt!- 
a.eiT[itp«re(»is] MA^yi MHl i^'h der Gerechtigkeit Ver- 



Neben dem Bilde des Königs 
g^enüber: cOYrn[ßaaiXevgl 
2go>p> [x(>are(>6g] pAH pA- 
MAC MONI ^Pafieoaijg] pqre 
pH [vlog'HUov] pAN nxAg- 
MA'OCCt-N OypO TAATE- 
OYT BAKIBOX-HOYT H TKA 
XPpe k T<H| 
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SDOT-oyi lähufiog] ^uf^ 
TOOYB-ne-q nrAe ^^^w- 

[äm Tov "ji^'] corn-NAY 

VC) TT pH [viog 'HXiov] pAN 
pa HÄC [Pafieaa^g] coyTN 
AHoyN MHt [äy !^/«/M>y ä/a- 

n^} AMOHl NH8 OypO NHB 

'o^ icpvXa^w'] KMMP BAKl 

[-<i*/v7iroy] CDqe-oq-eiT [vi- 
dXkoe&tmjgjH^/H thnf-thnf 

[6 ßaoiXevtDV ndorig yrjg] 

pAN oypo [/?aafX€t/$] oyBjiA^ 
MBU) [^m TO»' ''^(»^a] eqTF 
pH Ivihg 'HXiov] pAN pa- 
M&c coyrfi AMuyN mhi 

[vüg] epo £HUov] ccDT 0Ni>5 



trantem, dem VoUbringer krie- 
gerischer Werke (dmaimu 
MokmmM coetuM eeMmniB), 
wie sein Eraeuger Phthft, der 
Führer der Kriegsheere (So- 
chm'i3s)j dem Könige und Für- 
steiiy geiuumt: Herr^ Wohl- 
gefallendes Gewaltigen, Aos- 
erwfihlter des Herni^ dem 
»Soanensohue, genannt: Ram- 
ses^ Freund des Herrschers 
Amnion; demBesiteer beider 
Reiche, der Aegyptenländ be- 
hütet, llacJie bereitet fremden 
Völkern^ dem Herrn beider 
Reiche^ genannt : König, 
Wohlgefallen des . Gewalt!- 
gen, Auserwählter des Herrn, 
Spross der Sonne, genannt 
Ramses, Freund des Herr- 
schers Ammon, dem Sohne« 
des Schöpfers {Tcre) dem Er- 
halter des Lebens [in Ae- 
gypten] j 



Westseite^ Sch 

Ui*S2^g [*^jroXXftir]T Ay p o 
[xQareQog] im p A ^am (oV 
7 Ihog i^ydntjoe v i) H2ij^X 
MPpe ■ IftkaXi^d^fig] AMONt 
NNB oypo MHB iD^B^^.^lr 
[vixrjaag'] 2Ca)0y [Tovg d)lo~ 
ei^yovg] epOl-^lT MONH-oyi 



^i; 2, Columne* 

dem gewaltigen Herrn, den 

Helios gebracht {inSolc), dem 
Pfleger der Gerechtigkeit, 
Trager beider Kronen, der 
fremde Völker gezüchtigt, 
entfernte (hosles) Lander (iUe- 
naham) mit Sciirecken erfüllt 



Digitized by Google 



n 



aag rovg dlXo6ih^ovq\ pu 

[e^yov] ^ÄK-MASIN-Fq [aya- 

levg] pAN pA-MAC MONt 

\^Pttfuaarjg] MOe-^oyo [«y- 

o€P] Ke-pE ne eö>B an-ccut- 
ca)T oyoT CATH-OYt OYpo- 

gAM A^B-TO [tÄi' yonW] 

j ^TOp-oyi Noyre 

TIIN6*T(D8e [rot^g 'Hkün) 

AJöT - 0 yi [ nokvTifirjaag ] 
pANq eqTE pH [t/i6g ^^X^t;] 

PAN TTTAe-Mtlt-OCCt-»l XET 

CTop MFpp [Sp ol &eol hl- 

Hr^aav] gEMl NOyf-TMNF- 
Tü)Be-AeF Ca)T ONb [tKA 

XNAAy] [o^i^o/^og] 



(transfodil) y dem üebenvin- 
der der Uebelthäter (Morus 
splendens)j des Herren Lieb- 
linge, dem Erbauer {nomen 
ejus) des prächtigen {religio^ 
num) Gotteshan<;e'^ (amplifi- 
cator), dem Fürsten und Herrn, 
genannt: Hamses, der Hirt 
(iSa/ JmlHiam stabiliem), der 
sehr erleuchtet (ditami) Helio- 
polis {occidenlisregioneni) mit 
Prachtbauten {obeliMcit) und 
Werken (»uper lueem) grSsster 
(— ) Herriichkeit (riMnwn) 
und Schönheit das Hans 
des Herrn (Beliapolean) mit 
Taautischen (Tere) schönen 
Sculpturen (pariie^ifeM feeiOy 
die Gotter des heiligen Hau- 
ses mit vielen ( — ) reichlichen 
{gaudionn/t) Gütern (propter 
relribuUonem) , dt m VV ohlge- 
fallen(/(?r?7). Lichtentsprosse- 
nem, genannt : Ossimanthyas, 
allen Göttern tlieuer, dem Be- 
wohner eines heiligen Gottes- 
hauses, dem Erhalter (largi- 
tor) des Lebens, dem Unp 
sterblichen ) 



Westseite; Schaß; S, Columne* 



H Slpog [*ji7i6XXwv] TAy- 

0 Ypo-ne-gAM m ac grop-o yi 
eAM-oyi [ov <d &€ol] SaK(b 

XAAo-^OyO THNE THNt [tT^ 



dem Horns (Haroens), dem 
Grossthatigen, Spross des 
Herrn der Herrn {Afhmu), ge- 
zeugt vom Lichtfürst, dem die 

Götter .•jn\ ertraut die Pfän- 
der{redegU in polcslatem suam) 
der beiden Aegypten^ dem. 
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fifjaav] COYTN 2Cü>pi Ißaoi' 
levg] pAN oypo o y^o) MAfl)- 

COTn-NÄY pA [ov ''Hhoc 
TiQotxQivev] FqTE pH [viog 
'HlJov] pAN pa MAC ['Pa- 
itMaa^^j coYTti amoyn ms- 

pF [ov Uafiffeyyrjg dyana] 
ixpo [t'7r£()r^poi>] NOBI [dv- 
%mdhav\ (üi^ [ßeono^riq] 
ABOT-OYt Ix^i^ff^'] NOY+ 
AN-ÖOT^OT-glT-OYt [aXjtt- 
/*05''^()€0g] um THNB-THNE 
IßBanoTT^q otyovfj^r^g] pAN 
oypo OYF50 MAji) [x()arepo$ 
dia TOP ''uigea] COTII-NäY 
pH [Sv "ffktog npo^Qivev] 
FqTE pH [vlog 'HXtov] pAN 
pA-MAC l!PafA€oai]g] COYTN 
AMOYN MCpE [^1" ^AflfmP 
dyana] eqxe TO epE [viög 
'H^wvog] TKA XNAAy [«ÄH 

Westseite; 

lieber dem Sonnengotte: 
ÄET TAlTAi [Xeyee rd de) 
PN BCDK oypo pA^yi TCDH-' 

OYt THN6 naaa vttot^ 

gOyO [^eoc fi'fyccg'] NHB 
gOIIT TA2^pO [(fcaTIOfl^S ov- 
^Pov] TÄA ANON NA-K 



Lenker und Herrscher^ ge- 
oaimt: König, verordnet durch 
den Gewaltigen (Sol eutU» 
v€rUaUs)j aofierwfihlet vom 
Herrn; dem Lichtsohne, ge- 
nannt: Aamses^ theuer dem 
Fürsten des Lichtes, dem 
Ueberwinder {Haims) der 
Widersacher (sploidens), dem 
Gebieter über viele Jaiire 
(tpienäen»)\ dem Gotte der 
SehlAchten (dSortM mdarüs)^ 
dem Herrn beider Reiche, 
Namens: König nach Willen 
des Gewaltigen, nach Wahl 
des Herrn (8oi euHo» veri^ 
tatis, elechu a ^le) dem Got- 
tessohne , Namens Ramses, 
theuer dem Fürsten des Limi- 
tes; dem8chöpferkinde(/iliKi 
Tore)j dessen Name inEwig- 
keit bleiben wird. 

Piedestal, 

Diess sind die Worte des 
Fürsten und Herrn (a Phre), 
des Wächters ( — zu wel- 
chem der Erdkreis schreit 
{~~y^ des grossen G^ttes^ des 
Königs über der himmlischen 
Feste: wir haben dir über- 
geben Mizraim zu Freuden (m 
poMsessione») und Ergötzun- 
gen (Jukemu$)\ wir dir die 
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{näaav aixwfiipi^v] ti j^onr- 

[nhb] (Thtt-^it nhb (yoycyT 
M TÄÄTe [pH] [/Jaa*Xct;cty 
naaav oixwfiivrjv] • . 

lieber dem Kdnige: BCDK 
oypo [ßaaikevg] thhf-thtis 

HOY+-^OYO l^eog fJ^yag] 
onh Niq = epÄ* wov 

TF-THNF-TOöBg-AgE MOypü) 
N BOOK oypo l*An6)Juüip] 

TÄYpo-glT litfotefog] f^Hj^ 
jl^H^Kayr-BM coyiiiscoopt 

[ßaoiXevg] BOOK KCDB-gAM 
öboTTgHTNHB [xi;(>fOc] THNF 
THNB [o^XOV^tViy^] pAN pa- 
MAC MONB fPerjEMao^g] CCOT 

onh Fqre pH [v/og '//X/ou) 

^ hpOTl-q MOYpO^ NHB 
j^OT-Oyi pAN nTA^-MHl- 
0CCt4l TKA »lAAY- 



Kreise Sahirs und Kernes, 
zu herrschen über Alles, was 
ein fferz führt {lonynnimita" 
lein), über Alles, was schauet 
(— ) das Wandeln (— ) [der 
Sonne] • • ; 

der König und Herr des 
des Gödens und Nordens^ der 
Sonnenverkl&rte^ der grosse 
GoU^ der Himmelsfurst^ der 
Lebenerhalter, efsehauet (— ) 
im Allerheiligsten (qtü herw 
e^OderGolteshAuser, [dir] dem 
Köoige und Fürsten, gross an 
Werken, Abbilde des Schö- 
pfers (Mandn), dem llegen- 
ten und Machthaber, dem 
Herrn (moderator) der Leben- 
digen (magnanimus ) im Reiche 
Mizraim , nämlich Ramses, 
dem Hirten (Sol Justitiam 
slabiUens)^ dem Lebenserhal- 
ter, dem Lichtentsprossenen, 
auf den sein Sohn [Ramses U.] 
schauet (quo diligiiuv)^ dem 
Gebieter der Länder (diVuf^Tttct- 
tim)y nämlich Ossimanthyas 
(iVtf^tideO^demünsterliltdien. 



Man bemerkt, dass Hermapion die häufigen Wiederho- 
lungen auf dem Obelisken fast immer nur einmal übersetzt 
und die Specialitäten oft durch wenige \V orte ausgedrückt 
hat 5 wodurch es möglich wurde, den Inhalt aller 12 Zeilen 
in 7 zusammen zu drängen. Zugleich sieht man, dass iM% 
noch Niemand, Champollions System gemäss, die Hierogly- 
l^en; wie ich bereits gelehrt; für Sylbenaeichen 
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g:enommen hat. Hieraus erklärt sich, warum Champoliion den 
\ on Hermapion übersetzten Obelisken nicht finden konnte 
und warum ChampoUion's jsceübteste Schüler j Rosellini und 
Ungarelli, von 6 verschiedenen Wörtern der Inschrift noch 
nicht eines richtig übersetzt oder analysirt haben. 

* 



XVL Die Tafeln von Abydos und Kanak mit Eratosthenes 

and Manetho*s Uebersetzung« 

Der berohmte Grammatiker, Philosoph^ Dicht«' und 
llaäiematiker Eraloatheaes^ geb« f9S v. Chr., hat, wie Apoi- 
lodor bei Syncell (S. «99 Dind.) berichte^ ein YerBeidiiiiss 
der ersten 88 Könige Aegyptens gefunden und in das €hrie- 
diisehe übersetzt (in rm» ip ^togaoXgi legoyga/jtfuierimf nagi^ 
q>Qce<Tev ii AlyvntUiiq eig 'EXXa^ce <po)vTjv), Diess ist das be^ 
kannte Latercnlnm des Eratosthenes , welches alle Kdntge 
von Menes bis Phruron Nilus und dessen Nachfolger Amu- 
thartaeiis in freier Paraphrase^' aufführt. 

Die Inschrift, welche Eratosthenes übersetzt, oder doch 
eine ganz gleiche, hat sich erhalten. Diess ist die soge- 
nannte Tafel von Abydos, jetzt im Britischen Museum, wie 
bereits in den ^Verhandlungen der K. Sächs. Gesellsch. d. 
Wissenscb. 184S 71 nachgewiesen worden ist. Die In- 
schrift ist jetzt, wie ich selbst gesehen^ nicht mehr so voll- 
standig, als damals, wo sie von Banks entdeckt wurde. Ich 
besitze die lithographirte Originalcopie Bartons (Kahirah 
IdST) But handschriftlichen Bemerkangen desselben, welche 
zn Grande gelegt werden muss. Die Tafel enthielt ursprüng- 
lich, wie die Unge der sie enthaltenden Mauer gezeigt, 78 
Kdnigsnamen in 3 horizontalen Rdhen, von denen jedoch d^e 
letzten f7 blosse Wiederholongen des obengenannten Ram- 
•es sind. Die besten Abbildnngen finden sich in Barton's 
Bxc^ta hieroglyphica Vol. I and Lamb the table of Aby- 
dos, Lond. 1836. Ungenaue Facsimiles enthalten Champol- 
lions Lettre ä BlacaS; welcher sich willkürliche Veränderun- 
gen erlaubt hat^ and Lepsius' Auswahl ägypt. Urkunden; wel- 
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dier avch den Baum dar Insdirift um eine Namenelnreiie 
na klein genonunen. Der sehr entstellte griechische Text 
ist von Jablonski (Opasc. I. 10«) aufgeklärt worden. 

Die ersten 13 Königsringe der Tatel rechts siüd durch 
die Zeit ganz zerstört w orden 5 sie enthielten^ wie die Kö- 
nigslisten im Vetus Chrouicon bei Syncell, im Chronicoii pa- 
schaie^ bei Herodot^ Manetho und auf dem von mir gefunde- 
nen Turiner Papyrus mit den Maiiethonisrhen Dynastien 
lehren, die Namen der 14 Gottheiten ^ welche vom Anfange 
der Zeit bis auf Meiies. den ersten Köniß: Aegyptens nach 
der Sündfluth. regiert haben sollten. Nach allen diesen Ver- 
zeichnissen regierten zuerst der Schöpfer als Helios oder 
Hephaestas^ die 8 Planetengötter (Semidei oder Priester der 
Götter); die 12 Zodiacalgötter (Grossen Götter oder deren 
Priester), dann die Halbgötter, nach Ihnen erst Menes and 
seine Nachfolger. Auf den Monnmenten sind die Planelen- 
gdtter mit den Zodiacalgdttem versehmolnen^ nm^ wie -sich 
neigen wird^ eine Constellation anssudrilcken. Diese 14 Gott« 
keiten aaf den Monumenten sind es^ welche in den abge- 
brochenen 14 Ringen standen; daher es leicht sein wird, die- 
selben ans den genannten ägyptischen Chronographen, ans 
den äg^ ptischen Ellen n. a. wieder herstellen« Von den ans 
anderen Denkmidem bciuuintai Namen des Menes (No. 15) 
ist auf der Abydostafel M und N vollständig erhalten*, und 
als liurton die Inschrift copirte, war mi 14. Ringe noch das 
Beil (e^op = Gott) sichtbar. 

Von der zweiten Zeile sind rechts 9 Ringe ganz oder 
zum Theil abgebrochen, die sich durch die Tafel von Kar- 
nak und andere Monumente^ wenigstens zum Theil, wieder 
herstellen lassen. Die erhaltenen Namen der Tafel sind die 
VornanuMi der Könige, daher sie mit den Zunamen derselben 
bei Manetho u. A. selten übereinstimmen. Die 14 ersten 
Regentennamen, welche, wie gesagt, den 7 Planeten und 
den von ihnen besetzten 7 Zeichen^ des Thierkreises ent- 
sprechen, bestimmen sich durch die Turiner Ellenstäbe, durch 
den Tempel zu Karnak u. a*^ durch das Chronicon paschale 
and Manetho^ wie folgt. Voran ging der Schöpfer als Amnuniy 
wie am Kamaktempel« 
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1. [äomieiiacheibe (Sol , Yul- 
caii)=ZeiigWellen Binder 
Nase Grenzstein 2 Blätter] 

It (Ber|^acht8chleifel>iircli- 
aagWachtel] 

8. [Stoanssfeder ^ Blase mit 
ü Vössen Himmel (Agatlio- 

daemon » Jupiter) >)] 

4. [Berg OhreBSchlange Berg 

Perle] 

5. [Gans = Gans Fuss(Saturn 
c= Kroiios)] 

6. [Blase Berg HiuuueiJ 

7. [Sessel Aage (Osuis)] 

8. [Sessel Berg Perle (Isis= 
Se-so)] ») 

9. [Tapir=HanfstengelWach- 
tel Berg Gleis (Typhon)] 

10« [Fntterschwinge Farm s= 
Fntterschwinge Berg Fam 
Berg Perle] 

11. [Sperber OBkims)] 

lt. (Farm mit Sperber (Ares = 
ApHV terra)] 

18. [Strang f Papyrosstauden 
S Wellen =b Berg Knehen 
% Papymsstanden Berg 
Perle = Scarabäns Blatt 
Mann (Anubis = Thuirs)] 

14. [Schachstein 2 Blätter Berg 
Perle = Scarabäus Mund 
Mimdj Beil undDopj^larme 



pH 8ol^ dominos Q 

KOöT Creator. 

KCDT ne eo) arcliitecta. 

TAMi« formator • . « . • . Q 

MA<^t Jnstitia, aestimatrix C 
eOMmcope reginanoetls. 

TOOY^ cetne gemtrix (4) ^ 
A^4> ^ig^S; oderCMoy (?) 



tempas % 

ANÄi-T xpo Venus Ura- 
nia (^) ;5 

CDj2) 6^^^ SacrosanctuS; 
Osiris 4 



Äa)T ceiMEExcelsa(Isis)($) 
(yOY-ÄO) Valde excelsa . . \i 
OCi Perditor^ Vastator . . 
COyTN Ba>TPrincep8belli((f) 

MOY^T N AT Textrixpanno- 



nun (O S 

EtFpe *11KFnlgeis (Horns) $ 
THNS vnepe Fines H«ri 
(terrestvis) H 

TA KOYKt HOY^t Altrix 

(Hebe) 

epoe-gAM Horrendus (A- 

nubis) $ 



PNFCF ceiMEPulcra(Venu9) 

TAYpo pOYe^ STOp eP2C 
V alida vesperae(Hespe- 

rus). dea illustris . . • & 



Jopfter « AgatMaoniNi iat jedesarito im Cimnlooii paaei. BitlTa- 
reeht versetzt worden. 

3) Wahrscheinlich hat das Chronicon pasch, anch diese Gottheit: SaMt 
mm Ui«y wie oiitaE TlmU« » AaulKit eine Stelle za lieck geMld» 
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15. [Sehe] Zeug WeUen DofH 
pelarme^ MvvTjg^oel&PtoQ 
(MaBetho: Mivtig). 

16. [Sehe] Laute Doppelarme, 

17. [Sehe] Laute Doppelarme 
Mund Bein « Blätter, 'A{t(o- 
^fjq = ' EpiLioy^vfjg (Man. 
Kevx^VTjq 11. Oveviquiq^ der 

Pyramidebauer 

18. [Sehe] Laute Doppelarme 
Elle Sichel Mann tragend 
Stab mit Gürtel^ Jtctßtm 
SA qMuuQOi (Man» Ovaa»-' 

19. [Sehe] Laute Dü|)pelanae 
Brust Wellen Hand Wach- 
tel Fuss ^ nejLupcjg 1. ^ev- 
(f&fog = 'HgaxXet'^fjg (Man. 
Mußi$6i V. Naßii). 

fO. [Sdie] Eale Qaeke Mond 
Wellen; Toip^«^ ufmxoQf^ofi- 
X9iQi^T^iivSQbg[BcB\\gein 

QiGGOfMt^g (Man. ^fiäfjttpig 
h 2efjLifjuf>ig). 



oypo rex MHN aetermis 

potens^ oder ^Bis. illa- 
stria. 

oypo NlBl-ep KeiBC rex Terra 

genitus, potens^ 
OüDoy TEB Terrae (Hermae) 

ßgmeutum. 
oypo NiBi-up KFiBP rex 

Terra genitus, potenö; 
emov-TEB Terra fictus 
KFNKFN Nablium 
ep 6H conditor sepolcri (py- 

raraidis). 

oypo Noqpi KPIBP rex be> 
neficas potens , ji)BMHO 
M0Y|1£)T hoapites cnrana; 
i^HTI ^on =a 3ni< aocioa anums 
oy^l!) amicos amans. 

oypo Nocjpi KeiBE rex bene- 
ficus potens, XON-C gOOT 
Potente (Hercule) fictus 5 
XON-C ^OTIT Potente fictus^ 
AMA^i 2onT Yalente fictus. 

oypo mAac MepE an rex 

bellum non amans; 
TAgo KOp eessans a Harte; 

MFN xop sine potentia', 
2C0H 6HnB sine viitute. 



Dieae beiden Kuuige müssen bei Mauetho gleicb-i^eitig genommen 
werden. Denn derselbe bat stets, wie ächon die XYIII. Dyn. der Abydos- 
Cafel verglichen mit Manetho bei Josephus lelirt, die Jahre der Mitregenten 
beaondera gezählt; uni die folgenden Namen bei Mtaedio entopredien denen 
bei Bratoathenen nur daa% wenn dieaer Venephea moM beModera gerech* 
ael wird. 

7 
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^1. [Sehe] Flachs Laute Dop- oypo Jj^Dq princeps destm- 
pelarme ^to/^os ^"Agm ctorNOqptKFiBHcxcellcflBj 

ctvata&VTog (Man. Ovßi4p^ potens 

{?7;g V. Buvaxvs)' ®Y CÄT AKO) seminans per- 

niciem j 

oy Bi PN ÄKO) ferens per- 
niciem. 

jr/£ Dynastie; 7 DhspoUter. 

tit. Sehe Wellen Doppelarme; OYpo ^^$9 rex violentiae v. 

i;>rT00|tt% =äw;<TÄKifvrocv. 6»* pertnrbationiflj 

ttlrria/nta^og 1. irri7<F/jr«rroff ^ToPlC p eBA dominus pertur- 

(Man. rtGO)v nöavQ v. .2«- balionis^ vcl pM elationis; 

avyx^^i<i) ^novyxcoiiii], <fOFlC h «(Dpi dominus ty- 

rannicus. 

«3. Sehe Laute Doppelarme GypoNoycn KEiBf k x bonus 

Mond Mund Löwin; Moi- potens. ApAoy Mä Üculo 

^='H;UoÄa«>es(Man.U;«- fsolnvi) donatus; 

AMoyn MA Ammone datus, 

!M. [Sehe Wellen] Laute Dop- oypo AN-WOyq KFIBF rex 

pelanue 'Jvojvcfig = imxca- egregius potens 
flog 1. 'Aivovcfiq imxwfiog AN-Noyqi egregie bonus 
(Man. ^4g(ü(jtqi<;), ä<^ cuci ^Topelatissimus di- 

vinus. 

tfö. Sehe Laute Doppelarme oypo NOyqi KFIBF i ex bonus 
Wellen Scheffel Sehe potens, ANAnAi pw rivus 
Flachs Fuss % Federn j Solis, a)on bh conditor 
JSiQioq » vloi rMQvq = scpulcri (catacorabes); 
«ßecffxenfTog (Man. Aa/agts pH filius Solls, NOqpi 
V. Aaßagtq, Erbauer einer integer = aßdaxavog. 
Katakombe (Labyrinthus). Aa BoA Sole editus ^on bm 

conditor sepulcn (Laby- 

rinthi). 

26. [SeheHalstueh] LaiiteDop- oypo NOyB = KAet NOyB 
pelarme Arm Wellen Fen- NOyqi KFIBF KMN XOp rex 
ster Wachtel, Xvovßog aureus (^fulgens); bonuS; 
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viog (Man, *^fme^g). 



27. [Alis der Tafel vonKanmk : 
8ehe Fuchskopf Flachs 
Zeug 2 Tennen), * 'Pavco- 
(Ttg = ä()/jxQ(4Ta)Q (Man. 



«8.[Karnaktafel ] 

BtvQiq V. Alv{)iq (Man. so- 



potoia^ genimen potentis 
(Solls); 

K^ei NOyB aoreas (fnlgens) 
KM N pH genimen Soli8(Fia- 
gentia)^ 

^AM MFptereaios Iace(Sole). 

o\oa) dominus impera- 

tor. Xü)pi THNe THNE ty- 

ranniis utrinsque mündig 

epoYOü) dominos imperator; 

AMoyN aMA^e Sol prae- 
Valens. 

r ] 

BEBS pH edita Solef cbn 
H n pH texta a Sole. 



XVL Dynastie, die XVII. hei Emehhis; die A F. 
bd Afrkan.$ (9) 6 DiaspolUer, 

AHTA = jn: Tooyp datus 
a Genitrice (Neitha, Saide); 



'^9. [Blase mit Füssen, Wellen 

BergOlireiischlangeJ i^cecj- 

(ptq a= xcüfjLaoTf^g = x^fif^ce- 

TiGTfjQ (Man. ^ait^\. 

Xätig), 

Er scheint mit dem Nachfolger 
regiert sa lialieit, daher Um 
netho nfeht iiiledarholti 

80. (Blase mit Ffissen^ Wellen 
BergOhrensehlange] ; 

31. [Zeug Wellen (?matrix 

Flachs]; Mo(TX^nrjq=i'HXi6~ 
SoTog (^Mau. Bvdw v. Bv<ap, 
Bcevmv), 

39. [Blase mit Füssen, Wellen 
• Berj^ Ohrenschlange ; Mo- 
az^G V. Movad-ig (fehlt bei 
Manetho, weil gleichnamig 
mit No. S9 u. 30). 



CÄi gU)B Saide factiis. ANTA 
TOOye datus a Uenitore 
(Baccho ö^), TA NT-gCDB 
datus abOperatrice(Neitha); 

CAl TA Saide datos. 

ANTAil TOOY^ datus a Nei- 
tha. S. vorh. No. t9. 

a)E filins. , 

xop MAC Potente (Sole) ge- 
nitus ; 

MAC xop genitus Potente; 
BOYTioy-N Ilhistris. 

ANTA N Tooyb* datusa Geni- 
trice (Neitha, Saide); 

Hici-t a Genitrice (Neitha) 
datas. 



OXFORD 



Diaitize 
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33. tVerlo9cheii auf der Tafel 
V. Kamak] Haft/ins = 
XovS/ji; (Man. 'jbfetxväg v. 

34. [Zwei Seheffel t Blätter]^ 

*Aq)oßiq V. "Ano(ptg V. A- 
cpoGig). 

35. [Sehe Hacke3luml W ellen]; 

Qug [äxoQogi] (Man. ^za~ 
av V. *AvÖLv V. *Iaviäg). 
35 a. [Die Karnaktafel hat hier einea verwitterten Namen]. 
Fehlt bei Eratosthenes. 



[ ] 

JtneMA principe datus', (Dp- 
KHN Solis(Hori)genimen; 
AUF KHN prineipis genimen. 

Ad>04>9 AnODIT; A4>ü)n gigas ; 
eDenso; 
eb^aiso. 

oypo Hoyp AH rex incinetns; 

ÄKO) COR immundus vestitu; 
CA^TE AN immundus v. 
ANAl AN immundus. 



85b. [Sehe TafelBerg Scheffel 
Flaeha Herz . (fdblt 
bei Bratosthenes] (Man. 
'Aaijd- Y*Aaatq V. 'Aqx^q)' 



pH eOTIT Sole concinnatns, 

cordatns; 
Aji^eHTcordattts; oypo iccA 
Sole vestitns (corpore). 



XVlLDun.,nachEmeh.XVL S T/tebamr ohne Namen. 



36. Sehe Halstuch dreiDoppel- 
arme^ JSixfoxQi^ =■ Ad'ijvä 

37. Sehe Waldberg Scarabftus^ 

Mvgraiog « 'Ap/uopö^oQ. 

38. Sehe Waldberg drei Dop- 
pelarme ^ OlioatfiäoTjg v. 
OimaifiÜQijg x^azatog = 
"HXiog. 

39. Sehe Wellen Elle Sichel 
Arm Berg: Q^viXkog (O-i" 

40. Sehe Elle Sichel Arm 
liOth Wachtel 5 Sift^^p^av^ 



oypo ÄNAiT KeiBF regina 

Neith victrix; 
ANAi-T xop Auaitiä (Neith) 

superans. 
oypo 0OT THps Kegis (So- 

lis) germen mundanum; 
MFpt TAA Lnce (Sole) datos. 
oypo (£)or Keise kfise Re- 

gis (Solis) germen potena; 
oyoc^e Mpps KFtBC donom 

Solis validum. 
oypo AN MOycpT Rex mul- 

tum prospiciens (fortuiuj^); 
? 60 ^(DCdAe prospiciens the- 

sanris. 

oypo MA9 MHJD rex roba- 
stna validoa; 
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itpdr^ » "HQeaO^ 'jf^o- XOM n pH MAHD Hercules Sol 
^xQorfig» potens; (l>p TTI 2C0)p Horas 

validus. 



XVHL Dynastie; DiospoUter. 



(4L Sehe Fatterkorb Löwen- 

köpf zwei Berge; Xov&rjQ 
Tovooq = tvQavvoi Mane- 
tho: Thethmosis mit Xc- 

4tl. 8ehe Arm mit Keule Dop- 
pelarme; MevQfjg ^ cpilo^ 
OKOQO^ (Mao* Amenophis), 

43. Sehe Dreschflege] Seara- 
bäus Doppelame; Xmfiat^ 

(MaD. Amessis). 

44; 8ehe Dreschflegel iScara- 
bäus Wellen; ^oixovpiog 
oxv (Scalig. ^xovpiöaoxog 
1. aoi'x^ V Gov/i) (Man. Me- 
phres bei Joseph.). 

45. Sehe Zeug|Wellen] Scara- 
bäus [^rafxfitvEfjirjq a fehlt] 
(Man. Tov&fiUHFig). 

46. Sehe Dreschflegel Scara- 
bfitts drei Grenzsteine^ 

nt(v)Ts aO-voig (Man. Me- 
ffoäy welcher diesen und 

. vorigen König lu einen 
zusammenzieht). 

47. Sehe Zeug [Wellen] Käfer 
drei Grenzsteine, ^raf^fju- 
wfi^^ ß' (Man* Tov&iJuoat^). 



oypo NOMTO rex violen- 

tiae; 

gTOp TAYpO arbitrium po- 
tentiae. 

pH Htpe KeiBE ^le ama- 

tns: 

MHi pH amicus Solis (Cores). 

pH NOvi* THp e^K Sbl (rex) 
divinns oniversom amans^ 

HK^xum nrA^ terramamans 
Yuicanns. 

oypo NoyTe rnp Nooge 

Rex Universum quatieii.s- 
COy^i coyxi crudelis cru- 
deliuin \ . ojoy khn coyxi 
exeelleus gennen crocodili. 

oypo MONC THp rex pastor 

nniversi*, 
j^OT M0N6 M6 mundom pas- 

cens amore. 
oypo NoyTE THp oyOT- 

oyCT Rex divinus nniver- 
snm beansf 
oyCTsÄOyPNT 0Top beans 

numen. 

OypOMONF TMpoyFT-oyHT 
rexpasrt US Universum bear 

titudinibus* 

4;90T HONE Me mundum pas- 
cens amore. 



Digitized by Google 



102 



48. Sehe Mann mit Stranss- 
federFnttefkorb^ Statoat' 

(Man* *Apm^q}tQ Memnon). 

49. Sehe Arm mit Keule Käfer 
drei Grenzsteine; Maorjq 
V. MctQtq (Man. ^ÜQoq mit 
'^X^^QVS und 'Fcc&cüg). 

50. SeheZeug[Wellen]Lowen- 
kopf zwei Berge^ 2t(p6ag 
6 xcel 'Elgfi^g viog ^Hrfaiarov 
(Man* Xtßg^io\t*Axi^imy 

51. Sehe Hann mit Strauas- 
feder Zeug [Wellen], d>ot^ 
(m/0 ntot JYitXos (Man.'iVi^ 

. Sehe Fuchskopf Mann mit 
StraussfederRiegelj.^//fot'- 
&avTaiog [Scal .'^^ o vgratog] 
(Man. 'Fafifuarjs), 



OYpo MAg^t HtBt rex iasti* 
tiae omnibaa; % 

A>FIC TOü) Kop HF dominus 
stataens imperiiim amoris. 

OypO MFpP THp OYHT-OyPT 

rexamans uni\ ersum tenere 
pH corn N AY a iSole electus; 
MFi pH dilectTis a Sole. 

OypO MONP MOyF TCB Ta)B 

rex mandus Sole fictus; 
fQinB go Reverendas (rex) 

MONF MOyE TCB T<DB 

mondos Valcano fictus. 
pA MAC MONE Sole genitns 
pastor; 

MONFpastor(]Vilus)=n tApO 
gApo Nilns (paseens). 

oypo oyi o) HFO) rex datus a 

Potente (Marte); 
ÄHÄTE poT Potente, Marte 

plantatus. 



Obgleich nicht alle Namen für jetzt mit Sicherheit zu 
entziffern siiid^ so wird es doch keinem Zweifel unterlie- 
gen, dass Eratosthenes wirklicJi die damals noch vollstän- 
dige Tafel von Abydos , oder doch ein ganz gleiches Ver- 
zeichniss übersetzt hat; daher wir in derselhen eine nt^ue 
Inscriptio bilinguis haben. Dieselben Namen ^ehen, nach 
Champollions Systeme gelesen, ganz andere Dinge ^ und 
daher ist es gekommen, dass noch Niemand die Ueber- 
einstimmung der Tafel mit Eratosthenes bemerkt hatte. 

Schliesslich wird man sich nun wohl auch davon über- 
zeugen , dass Manethos erste Dynastien nicht alle hinter 
einander regiert haben. Diess liegt schon in der Natur 
der Sache^ denn alle grossen Reiehe der Alten sind aas 
kleineren zusammen geschmolzen^ wie das eigne Beispiel 
Aegyptens (^yMizuma^ ^^das obere und untere Land<^ so oft 
genannt) Idurt. Jetzt sieht man^ dass, da die XII. Dyn. 
der ersten gefolgt ist, zur Zeit Menes XI. vefsehiedene 
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Königreiche in Aegypten neben einander bestanden, dass 
sie später in zwei, zuletzt in ein Keich zusammengeflos- 
sen sind. 

Eben so wird man nun finden , dass M enes nicht vor der 
Sändflath, geschweige vor der Schöpfung, sondern erst 66^ahre 
nach der Floth, mit Anfang der ersten Hnndssterasperiode 
278t V. Chr* vom Lande Besitz genonunen habe« Schon das Ve- 
tos Chronioon bezengt diess« Denn es rechnet zwar von der 
Schdpfung bis znr Sundfluth 80,000 Regierungsjahre des 
Vulean, d. h. Mondmonate, also ft4t8 Sonnenjahre^ und von 
da Ins aof M enes 3064 Regierungsjahre der Zwölfgötter^ d. h. 
Hören zu zwei Mondmonaten ^ also 661 Sonnenjahre nebst 
Ä17 Regierungsjahren der PJanetengötter, d. h. 217 Wochen, 
oder Viertelmoiiatt'^ lolgiicli 4 Süiiniiijalire; setzt aber die 
Regierung des Menes und die ersten XV D) nastieii, welche 
es yfvsai nennt, in den Aniaag der Hundssternsperiode S7&t 
V* Chr. 

Weiter geht dies aus den Regierungsjahren der 38 ge- 
nannten Konige auf der Tafel von Abydos bei Eratosthenes 
hervor^ er schreibt denselben (Syncell. S. 91. Par.) 1076 
Jahre zn. Die Zählung giebt nur 1050 Jahre*, da aber ^r«- 
ßewfi^g ä olfenbar ausgefallen ist und durchschnittlich jeder 
König etwa 96 Jahre regiert hat^ so kommen richtig 1076 
Jahre von Menes bis Ramses Meiamnn heraus. Nun wissen 
wir bereits ans den Constellationeii bei Geburt des Sethos, 
Ramses und Arnos (Seylf. Astr. aeg. p. ^4% dass letzterer 
um das Jahf 1625. v. €h« gestorben sei. Nimmt man daau 
die Regierungsjahre seiner Vorgänger bei Eratosthenes, so 
kommen -wir anf das Jahr 8700 v. Chr. als den Anfang des 
ägyptischen ileiches unter Menes. üicss stimmt mit der 
Angabe des Vetus Chronicon, woiiach 31 enes 2782 König 
wurde, naho überein; indessen fragt sich, woher diese Ab- 
weichung von 82 j.iliien komme. Zunäciisi hat sich gezeigt, 
dftss im Laterciihiiu iles Eratosthenes 8tamenemes I und, wie 
die Tafel von K;nnak lehrt, der König 35 a durch Schuld 
der Abschreiber aust^jefallen sind. Da nun durchschnittlich 
auf jeden Küuig 28 Regierungsjahre kommen, so rückt Me- 
nes 56 Jahre, also bis 2756 v. Chr., statt 2783 hinauf. 
Demnäclist ist aber den Ziffern bei Syncell nicht im min- 
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desten zu traaen. Vergleicht man die Regierungsjahre der 
Manethonischen Dynastien auf dem Turiner Papyrus mit 
denen bei Africanus, Eusebius und im armenischen Texte, 
oder letztere mit einander und mit dem Yetus Chronicon; 
so stimmt fast keine Angabe mit der andern. Daraus folgt 
gewiss ohne Zweifel, dass die Jahresangaben bei Eratosthe- 
nes viele Abschreibefehler enthalten. Wir wollen alle diese 
Angaben mit einander vergleichen, um zu sehen, wo der 
Fehler liege und wie anderweitige mathematische That- 
sachen die Tafel von Abydos und Eratosthenes bestätigen. 



Vor 

fhr. 


EratoKthenes 


1 Vef. 

1 n\T. 




J. Vyn. 






2781 




62 


35 




59 


63 




32 


3 i 


2628|Dlabie9 


19 


3() 




lä 


12 


2591 




79 


()0 


2515 




6 


23 




275 








XIL Dyn. 






2506 




OL? 


49 


2476 








2450 




m 


2 


2430 




m 


13 


2412 




22 


9 


2390 




13 


4 


2377 




11) 


12 




139 








XTl. Dyn 






2367 




29 


65 


2338 




22 


14 


2311 




31 


50 


2280 




33 


29 
15 


2247 




35 


2212 




ÜK) 


31 


2112 




1 


23 


2111 


[fehlC,stehta.Knrti:iktf.] 




19 


2083 


|feblt,8leütu. KaruakU'.j 


m 


39 




256 [314] 






XVII. Dyn, 






2053 


NItokris 


6 


29 


2047 




22 


6 


2025 




12 


19 


2013 


ThiDiUoa 


8 


44 


2005 




18 


36 




66 







I Maneilio | Afrir.j £us. | Arm. 



i. Dyn. 



Melles . . . 
Allioihis . 
Kenkene» , 
phes 23 
rsHpliaides 
Miebides . 
.Seinenipsil? 
nieuaches 



Vene- 



XIL Dyn. 

GesoD Goses . 
Amroeueines . 
Nesostris . . . , 
Lachares ... 
Ammeres ... 
Amraenemes . 
Skeiniophria . . 

XJI. Dyn. 



239 



160 



JSailes 

[fehle, gleichnam.) . 

Byou 

(fehlt, gleichnam.] . 
Apnchnas ....... 

jlpoyliis 

!^taaD 

I fehlt: ?Archle8] . . 

Aseth 

265 1353J 

XVII. Dyn. 

5 Tbebaner Ano- 
nymi 



153 



62 
52 

31 

2ö 
2ü 
IB 
26 



46 
38 
46 
8 
8 
8 
4 



19 

t27J 
ü 

1331 
61 

61 

äü 

1 



153 



60 
22 

42 39 
20 
26 
18 
26 



46 
38 
48 

a 

8' 



la 

[TT] 

ii 

(33) 

f 

m 

»281 



[49] 



190 



'3a 

42 59 
20 

la 

4^^ 
3& 
48 

8 

181 

m 

[27] 
Mi 
[33] 
"611 



[öO 



12^ 



[49] 



"Hl 

190 



105 



Vor 

Chr. 


KratoftliMi«» 


Vetl 
rhr.l 




XVJII. Dyn. 






1987 


CbutcF «••■•■..•. 


1 


61 


1980 




12 


50 




11 


44 


1957 




60 


24 


1897 




[26] 


22 


1871 


PMiteatyriii 


16 


13 


1^55 


Stamenemes II 


■CO 


10 


1832 




55 


11 


1777 




43 


16 


1734 




5 


23 


1729 




14 


39 


1715 




5 


34 


1680 




63 


48 


1647 


(Amat t) 314 [340| 







XFJTI, Dyn, 

Arnos mit Chebroa 13 

Amenophis 

Amersis ....... 

Misapbris 

Mephres 

TIratliBOi (AiBOs) ) 
Misphra . . . . . . ^ 

Thotbmosis , . • • , 

Amenophis 

Horus mit Acherres 

lind Rarbos 6 
C Li e b r m. A eher r. 1 2 

Anneses 

Meiamnn 
ISO |21&] 



[AMcj Bm. 




[25] 


25 


25 


21 


21 


21 


22 


[22] 


(22J 


13 


12 


12 


13 


(13] 


[13] 


26 


26 


m 


9 


9 


9 


31 


31 


31 


37 


36 


28 


12 


8 


8 


5 


5 


5 


1 


68 


66 



1060 11134] 1199-i-187 ' 1007 [1120] 

Bf an sic^t^ dass vorstehende Reihen nahe, bis auf 100 
Jahre ab oder zn^ mit einander übereinstinunen; nur das 
Vetos Chnmieon, wenigstens nach den ZÜTem bei Syncell, 
rechnet bis Meiamnn 187 Jahre zn viel. Wir wollen nnn 
sehen, wie sich vorstehende Zeitrechnnng bewährt und be~ 
richtigt, wenn die vorhandenen astronomischen Beobachtun- 
gen der Alten, die weder durch Abschreiber noch Chronogra- 
phen verändert werden konnten, in Betracht gezeigten werden. 

Auf dem Sarkophage des Ramses Meiamuii zu Paris 
hat sich die Constellation bei Geburt desselben erhalten und 
diese bezieht sich auf das Jahr 1693 v. Chr. Da dieser 
König, weil 68 Jahre hindurch Regent, bald nach seiner 
Geburt zum Mitregenten seines, zum Kiiege ausgezogenen, 
Vaters Osimandya ausgerufen worden sein muss, so wird seine 
Regierung etwa 16di begonnen haben (Astr. Aeg.34{K). Nach 
£ratosthenes fällt sie in 1680^ also nur Ii Jahre später. 

Auf dem Monolithe des Amos zu Paris hat sieh die Na- 
* tivit&t des 6w Königs der XVm. Dyn. Arnos IL vom Jahre 
183f V. Chr. erhalten^ wonach dieser Kdnig etwa sdt 1784 
regiert hat. Nach Eratosthenes fUlt er ins Jahr 1871 v. Chr.^ 
also 87 Jahre zn froh. Der Gnmd liegt anf d» Hand. 
Wenn Thntimtoses 65 Jahre regiert hat^ so kann sein Sohn 
schwerlich 4S Jahre Kdnig gewesen sein; nnd Manetho giebt 
beiden Königen nur 40 Jahre; daher die 55 Jahre des 
Siätobichermes (Amos II) ^uui Theil auf Mitregentöchaft 
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oder Schreibfehler kemmen} und somit rückt Arnos II. 
50 Jahre hemb, za bessere Uebereinstimiiniiig mit der Con- 
stellation. Ebenso kann schwerlich Anknniosochi 60 Jahre 
regiert haben^ wenn man iem Sohne SO Jahre xnsehreibt^ 
beiden zusammen giebt Manetho nur tO Jahre. Auf diese 
Weise kommt C huter (Arnos I.) um etwa 90 Jahre herab, in 
1907 statt 1987 v. Chr. 

Unter diesem Amos sind nach den Traditionen bei Eu- 
sebius und Syncell dieHehi iKi- ausgezogen, und zwar nach 
Clemens Strom. I. 145 im Jahre 545 vor Erneuerung der 
Hundssternsperiode 1322 v. Chr.^ also 1867 v. Chr. Da 
nun Arnos I. seit 1907 regiert hat; so fällt der Auszug der 
Hebräer 1867 v. Chr. richtig in die Regierung des Amos^ 
wie die üeberlieferung besagt. 

Unter demselben Amos hat sich eine Phönixperiode von 
O&t Jahren^ wie im 6. Jahre des Claudius 50 n. Chr., er- 
neuert (Taeit Ann. VI. «8; Aurel. Vict., Claud. IV. 1«), d. h. 
Mercar ging zur Zeit der Frühiingsnachtgleiche durch die 
Sonnenseheibe (Zeitschrift d. deutsch, morg. Cres« 184IO, p. 
08). Dieser Mercorsdiirchgattg hat sich tW^ v. Chr. 8» 
April ereignet; und damals regierte Amos nach der Aby- 
dostafel in der That. 

Drei Jahre vor Moses Geburt^ der bei dem Ansxnge 
60 Jahre alt war^ hat sich eine merkwürdige Conjunctton 
von % und 2|. in X ereignet (Joseph. Ant. II. 9, 2. 7*, Abar- 
bauel zu Dan.)^ welche nur 1951 v. Chr. stattgefunden hat. 
Demnach müssen die Hebräer 1867 ausgt/iOgen sein; und 
da diess unter Amos I. geschah, so muss derselbe etwa 
1907^ wie die Ahydostafel angieht^ regiert haben. 

Die Uirteiikonige (Hyksos) bei Manetho, die Israeliten^ 
wie Josephus bezeugt, kamt ii \m .lahre 700 der Hundssterns- 
periode (2782 V. Chr.) nach Aegypten, also 2082 v. Chr.* 
und verliessen dasselbe unter Amos I. nach 215 Jahren, 
folglich 1807. Also abermals eine Bestätigong der Ahy- 
dostafel. 

Joseph war^ als er von seinen Brüdern nach Aegypten 
verkauft wurde (Gen. 37, 2), 17 Jahre^ bei Ankunft der 
Israeliten 40 Jahre alt^ dah^ er ftl05 nach Aegypten ge- 
kommen sein muss. Der damalige Pharao hiess naeh allge- 
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meint rUeberlieferung bei Syncell Apophis. Nach Eratosthenes 
starb dieser Apophis 2112 v. Chr., also nur 7 Jahre zu früh. 
Jedenfalls haben die Absr- In eiber dem Staan oder Aseth 
einige Jahre zn viel hei<i( h gt. 

Die erste Phonixperiode von 651 Jahren, welche, wie 
gesagt, 1904 v. Chr. und 50 n. Chr. sich erneuert, hat nach 
Tacitus a. 0. unter Sesostris begonnen, folglich 2555 v. 
Chr. Diesen Sesostris setzt die Tafel von Abydos nach 
firatosthenes jMöO v. Chr., aiso 105 Jahre zu spät. Diess wird 
bei der grossen Abweichung der Zahlen zwischen Manetho 
und Eratosthenes nicht befremden. Das VetusChronicon rech- 
net von Menes bis Meiamiui 187 Jahre mehr und von diesen 
können sehr wohl 105 die Könige zwischen Sesostris und Apo- 
phis betreffen. Geht man von Menes herab, so zeigt sich bald, 
dass Sesostris demselben um etwa 100 Jahre niher gestandai 
haben müsse. Denn wenn Menes 6!t Jahre regiert hat, so kann 
s^n Sohn schwerlich 60 Jahre allein regiert haben; auch giebt 
der Armenische Eusebius beiden zusammen nur 57 Jahre. Ein 
zweiter Fehler bei Eratosthenes oder seinen Copisten be- 
trifft Toegar, dem 7ü Jahre beigelegt werden, während Ma- 
netho demselben nur 18 Jahre zuschreibt. Sonach müssen 
zwischen Menes und bis Sesostris ^\enio^stens 105 Jahre 
weggelasst n werden; und somit kommt der Anfang der 
Phönixperiode im Jalire 2555 v. Chr. richtig, wie die Alten 
lehren, in die Zeit des 8efi>oätris zu stehen. 

Auch nach der biblischen (leschichte muss Menes in 
das Jahr der Hundssternsperiode 2781 gesetzt werden. Die 
Sundfluth hat^ wie die zu Ende derselben beobachtete Con- 
steliation mit mathematischer Sicherheit bewiesen hat^ 3447 
V. Chr. geendet. Von da bis zor Zerstreuung der Völker 
unter Peleg rechnen die LXX^ deren Zeitrechnung sieh 
bewührt hat^ 003 Jahre; denn t7S4 wurde Regu geboren. 
Um von Babylonien nach Aegypten zu kommen^ wird Menes 
etwa S Jahre gebraucht haben; und folglich muss sein Reich 
'in Aegypten etwa tTSl v. Chr. den Anfang genommen haben. 

Uebrigens bestätigt diese Zeitrechnung selbst das Ve- 
tus Chronicon. Sein Verfasser Ji^tte sichj wie später Ma- 
netho that und wie es schon den ägyptischen Priestern 
licrodots beliebt^ die Aufgabe gestellt^ die ganze ägyptische 
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Geschichte in der merkwordigen Weltperiode von 36^000 Jah- 
ren, in welchen der ganze Stendummel sich einmal um- 
dreht, anfgehn za lassen. Um diese 36,000 Jahre von der 
Schöpfung bis zur Zeit des Chronicons heransznbringen, 
mussten die Perioden von der Schöpfung bis zur Flath, von 
da bis zur Völkerwanderung und von da bis zur Besitz- . 
nähme Aeg^^^ptens durch Menes in kleinere Jahresabschnitte 
zerlegt werden. Beispiele liefern die Bahylonier, Inder und 
Chinesen. Die Schöpfung fiel, wie die oben erwähnten Con- 
stellationen gelehrt, ins Jahr 5871 v. Chr., die Fluth in 
3447 V. Chr.; daher die Zwischenzeit 24Ä4 Jahre betrug. 
Diese machte der Urheber des Vetus Chronicon zunächst 
zu Mondmonatan*, und so kamen die 30,000 Jahre heraus, 
welche Vulcan, die 8onne, der Gott der Zeit bis zum Tode 
des Osiris durch Typhon (der Erde durch das Wasser) be- 
reits vor Menes regiert liatte. Die zweite Periode von 66d 
Jahren wurde in Doppelmouate, die bei den Alten (Hebräern^ 
Chinesen^ Aegyptem) sehr bekannt waren nnd die 6 Hören 
(Jahreszeiten) bildeten^ nmgewandelt. So entstanden die 
3864 Jahre^ welche das Vetos Chronicon nnt^ der B^ie- 
mng der 19 grossen Götter verlanfeo Ifisst^ ebenfalls noeh 
vor Menes. Endlich wurden die 4 Jahre^ welche von . Menes 
Auswanderung bis zur Einnahme Aegyptens verstrichen^ za 
Wochen gemacht^ und so kamen die ti7 Jahre (= 4 Jahre 
9 Wochen) heraus, welche das Vetus Chronicon zwischen 
die Zwölfgötter und Menes setzt und der lleroen-IIerrschaft 
zuschrieb. Wvim also von der Schöpfung bis 3Ienes nur 
3090 Jahre verflossen waren; so darf Menes, indem das 
Jahr der Schöpfung 5871 v. Ciir. auf mehreren übereinstim- 
menden astronomischen Gewissheiten ruht^ nicht früher als 
2781 V. Chr. gesetzt werden. 

Sollte dem Leser noch irgend ein Zweifel übrig bleiben^ 
so wird er an einem anderen Orte die Constellation bei Ge- 
burt des Osimanthya vom Jahre 1731 v« Chr. am Sarko- 
phage im Museum Soane zu London finden^ welche vorste- ' 
hende Zeitrechnung der XVIII. Dyn. und deren VorlAufer 
bestätigt* Sodann wird man aber noch eine Constellation^ 
auf unzfihligen DenkmAlem Aegyptens abgebildet, kennen 
lernen^ welche sich auf das Jahr der Begründung des ügyp- 



Digitized by Google 



IM 



tischen Reiches durch Menes selbst bezieht, und diese bes^ieht 
sich — auf das Jalir 2781 v. Chr. Die Tafel von Karuak 
setzt geradezu zwei Heilien Könige, die einander den Rücken 
zukehren^ neben einander; auf beide fol^tThuthmosderX\lIT. 
Dyn. ^ woraus deutlich genug hervorgeht, dass urspriiiiglirli 
mehrere Königreiche in Aegypten zugleich bt standen und mit 
jenem Könige geendet haben. Untersucht man diese Namen 
genauer, so findet sich deren üebersetzung bei Manetho ; sie 
sind die gleichzeitigen Könige, welche die Tafel von Aby- 
dos weglässt, Manetho aber hinter einander aufführt. 



XVll« Copüsehe Klosier-Urkuode aus dem IV« Jahrhundert auf 

einem Pariser Papyras. 



1) NT FpHH FBOA gi- 
TuOf C RTtK MNT- Q) MAI 
NOyTE TT XOmC H t'lODT ST- 
OYÄÄB.FTT Aq 3) AN UpO- 
TpenC RH npONOHTHC H- 

ne 4) NAt » ey naei 

EBOA e^eTf) EC COOYC 
5) Ree OY<l>M NFMAY fiT H 
MÄÄATTECeAt 6) EeOYN 
«pOOY AY<D RT FT IIAh- 

po<j)opei 7) FT HOOY WT n 

B(DK E NCY TIM© FIT R p 

nooY 8) ReooY e^i^TrtYFI 

TFpoy ei NE MONCDA 9) HT 

MONOÄCTHpi H n AiTBlK- 

Ta)p i^ü)Airi N 10) ^leH 

TT MOOy AY KTAOq AY BCDK 
F pHC 1 1 ) AIT N 0 oyR Ay 
oyAT NB KCOTF 12) FT 

MCDTK ne 2:Aq nt a 

^hAiAC 13) nANEpEl ET 
CCO) e NAi TT OyCDO) BOOK 
14) AY CKAN2iAM^6 ^1 



1 ) Wer iiichlThraiien ver- 
giesset darüber, dass er 2) die 
Liebe Gottes im Herrn, im heili- 
gen Vater nicht habe, dass 3) er 
nicht besser sei als unsere Vä- 
ter ^ der kommt nicht zu 4) mir ^ 
denn die zu den Säuen hinaus- 
gebn, sie 5) sollen nicht mit uns 
essen ; damit wir nicht 6) Scha» 
den leiden in ihnen, nicht in ih- 
nen sicher 7) werden^ nicht ein« 
gehen in ihre Gerichte^ dass wir 
nicht 8}denhentigenTag verlie- 
ren. Vor Allen^ wenndieMon- 
che 9) des Klosters nicht Victor 
vor 1 0) ihnen xam Führer neh- 
men, sondern ihn tftdten, zn den 
Schweinen laufen, 11) ihre 
Seim Idigkeit nicht thun; scheide 
sie aus von unsern 12) Mauern. 
Aber es heisst, wie Elias Allen 
13) gesprochen: es ist meine 
Schuldigkeit, zu denen mit 
Freuden zu geho^ 14) die uu« 
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HON AY<*> ^(yoDpn 15) H 
Mooy ÄiToy eoyn Kypi- 

Aoy KlÄMF RR 16) KO)- 
NFpl N TlMOCHOy R J^HM 

opxH 2ce ey na 17) jipaxe 
NFMANeeAtoccpe n pcD^e 

18) VI AHOpe ANTAp- 
THC eWOC Fy CO R MOOY 

19) CTHTN HCTl A |©HM 

re KtN 2niOYHt 20) Nney 
ttAanatg h ahoAo nANay 

2f)TBK MITfaeOEtC WFIOJT 

oyn cooyN 22) äb m 

ip ATCCDTH H COOK §NFe 
23) OyÄF HAI Fip FC aA- 
<^U)q NIM FK Ä 24) KF- 

Afyf IT MOq NAi (yAi 
AACj AyCD 25) 0F HT AK 

kfAfyf NAi n CAq Ai 

nAHpO(j)OpFt 26) AHA Ml- 
XAHA KB Oy:^F MAI" p HF- 

eooy NAq 27) oy^F mai 

HO) pCDMC B ElfB OYhS 

6 (Tonoy 



Rück 

28) etC NAA HAfi) OyN 
HA FICDT BhA 29) 0BOA 
rnioy COTR II CCDf 

oyAE 30) Fmoy gynoy- 

pyA W ÄHM0C10N HH 

31) T KATACTÄCIC aAAa 

KAI Toy Nocjpi 32) aAhy 

E ni TOty THpq TODOyN F 
epAt 33) 2iF MF N n ÄH- 
HOCION KÄinFp 34) nA 
XOFtC R 6t0)T ETOyAAB 



Aergerniss gegeben; und Cy- 
rillus bereitete zuerst 15) denen 
heimlich Bohnen und Artischd- 
cken, die ihm züroteo^ 1 6) alr« 
Strafe des Hasses. Die da 
sagen 17) werden za uns : Thor, 
denen hilf in der t8)Noth. Be^ 
sfinftige diePeinde^ sfittige sie 
mitTrank. 19) Soviel an eaeh 
ist, habet sanftes Wesen mit 
Widersachern, 2 0) a uf dass sie 
nicht zum Apollo von Panau 
sieh verirren. 21) Wer deine 
väierlicheHerrlichkeit erkennt, 
22) der ist Dir nicht ungehor- 
samin in Ewigkeit, 23)der liebt 
nicht das alte lu. thun, sondern 
alles Werk, was 24) Du mir be- 
fohlen^ hab ich immer voll- 
bracht: und 25) wie' Du mir 
gestern befohlen, habe ich ge- 
glaubt. 26) Apa Michael hat 
nicht geliebt zu tfuin, was böse 
vor ihm war; 27) hat nicht ge- 
liebt, Menschen in Eisen zn 
werfen, nicht sie xn fesseln 

s eHe, 

28) mit schweren Stricken; 
denn mein Tater ,,vernichtet 

29) die nicht ndeb horen^; nicht 
blos die, 30) deren Triebfeder 
nicht das Gemeinwohl in 31) 
Sanftmuth ist, sondern auch 
deren Selbstwuhl sich 32) er- 
hebt über den Schöpfer der 
Welt, sich auflehnt 33) gegen 
den Gemeinsinn; doch Da^ 
34) mein Herr, heiliger Ya- 
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TApEK FlMe 33) gH- 

AiÄC n Aäo^i NM n änti- 
36)(j)a) NF FlooT Ano 

KpOTCÜC HN AApigO 37) fT 

5öAi 38) xirq eic nAwpFc 

TT MOOy AY«' 39) MTÄ 

ca>2^o FT Fxepoc RR fnoox 
j;^aNTF 40) n myre n 

OY IMKHOyC nÄHH Tl 
NIM NTe jpCDire PYI^^" 

Top- 42)60)010 eiTH NerFT 
([^AhA 6T0YAaB TIT Äf 43) 
RF Tt CTUCTcAh OYNCl 
MApTYpe fiMOOY 4^) 
glTFF TBK MRT^ICDT eTOY~ 

AAB xFf Nip OY 45) nFeooY 

F OY OlNOip HL- bpoi XH 
NPp FT XOOC 46) XF AI 

(DpK nAwN Tl ^fAhi^f f 
n (Doyc 47) FT n noytf 

XC T A Ö^[lp]HC fc n nFT 

WANOYf] 48) a)Ai AAq 

ä[y]öD MAI AOFlBipe OY" 

cyTi e 49) ni Too) Twpq 

ApHY Hq peOTF XF 

p Ae- 5o)nc6K n ha- 

T«Y THpOY Ape HAI RH- 

MAY sa>- 5l)KFpN BN q 

BOTH CBOA THpCDN R 

bon an n mooy tka 
[amhn •{•]. 



ter, wirst es weise machen. 
35) Diess ist Eiias^ der sanft- 
müthige, und Anti- 36) pho, die 
Yüiev von Croton, nebst Dariiis 
37) Eiiochs Sohn, und ich bin 
der Sohn desOchos. Ich habe 
ihn 38) gelegt an ihre Seite*, 
und 39)däss ich erlöset wärde 
vom Feinde mit Enoch, bis 
40) Gott giebt gerecht wer* 
den über das Hoffen; 41) dass 
altes Werk wohl gethan sein 
mdehte 42) durch unsere heili* 
genGebete, die ich mit 43) die- 
sem Schreiben gehalteD, der- 
einst durch ihr Zengniss; 

44) durch deine heilige Vater- 
schaft. That ich aber etwas 

45) Böses in meinem Leben ^ 
hal> ich ein Wort nicht gehalten, 

46) das idi versprochen 5 so 
ist es, ausser der Hoffnung auf 
die Langmuth 47) Gottes, Chri- 
stus, der über das Gute ge- 
wacht, das 48) ich voll bracht 5 
und die Liebe zum V er derben 
anlangend, so bete ich 49) den 
Schöpfer der Welt an. Fürchte 
ihn,damit dich nicht verschlinge 
50) der Forst der Welt. Habe 
Barmherzigkeit mit ihnen ; 5 i ) 
reinige uns; schaffe, was uns 
verunreinigt^ hinweg von uns 
allen; aärne nicht mit ihnen 
52) in Ewigkeit. [Amen f ]. 



Das Original dieses Papyms befindet sich im M osenn 
Charles X., wo dasselbe ISItö genan copirt wurde. S. meine 
Sammlung: B. A. 3318. Dieser Autograph des Abt Afichad; 
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eines Mönehes in Oberigypten, ist pnüogrnphisdiy spneh- 
lieh nnd kirchengeschiditlieh nicht unwichtig. Bisher waren 
nur griechische Papyrus mit Cursivschrift hekannt^ der vor- 
liegende lehrt^ dass in ganz gleicher Weise auch Koptisch 
geschrieben worden ist. Das Wesen dieser Cursivschrift 
bestand darin ^ die einzelnen Buchstaben aus swd oder 
mehreren Stücken znsanunen sn setzen und die zweite 
H&lfte mit Jcr ersten des folgenden Bachstaben zusammen 
zu ziehen. Die ausgelassenen Vocale sind nicht, wie im 
8ahidischen, durch horizontale Linien oder, wie im Mem- 
phitischen, durch geneigte Striche j sondern darch nach oben 
gebogene Curven ausgedrückt. Das l ist häufig mit zwei 
Punkten. einip:r uikU re Huchstaben mit einem versehn, ohne 
dass sich für U zleres < in hinreichender Grund angeben 
Hesse. Der Diaiect ist Sahidisch oder Thebaisch, woraus 
der ausserdem unbekannte Fundort des Papyrus sich ergiebt^ 
enthalt aber auch mehrere verunstaltete und sogar noch un- 
bekannte griechische Wörter. Da von Sahidischen Texten 
bis Jetzt sehr wenig erst bekannt worden ist; so kann es 
nicht befremden^ dass unser Papyrus mehrere Wörter und 
Formen darbietet^ die in den Wörterbüchern fehlen und 
selbst ttber die Bedenttang der Hieroglyphen Anfschloss 
geben. Der Text ist bis anf wenige Buchstaben vollständig^ 
in der Weise der alten Papyrus mit Tusche geschrieben 
und mit Ausnahme einiger Buchstaben in den beiden letzten 
Zeilen leicht lesbar. Das Ganze ist ein Schreiben des Abt 
Michael, welches derselbe dem Leichname eines Mönches 
Elias in der Gruft, wo noch andere Brüder ruhten, zum 
Angedenken beigelegt hatte. Die Zeit der Abfassung, die 
bei solchen Gelegenheiten angegeben wurde (s. Zeitschr. 
der D. M. O. 1850. p. 254.), ist nicht beigefügt; lässt sich 
aber annäherungsweise bestimmen. Zeile 9 nennt Victor 
als Vorbild der Bewohner des Klosters; und dieser Victor, 
ein Kömer von Geburt, lebte, wie ein Schreiben des Hege- 
mon Cyprianus zeigt, unter Diocletian (Georgii Acta Co- 
luthi Rom. 1793. p. XCIV). Ei^heisst daselbst: 2^6 ^mUB 

TBN Ka>K enoA kr KeAcYCtc nm öc ni oypo mo- 

KÄHrtANOC : etNA ^TB OtKOyNeNH THpC (TfaifffT 
fl m ABOA^N WH i-ApTCMtC ZM^IW AH »MI U 
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OY KOYKt hhoff bw m ecDcp NtMCtijoof k 

OY H ArOC TIF flHOH al>(D A fTFq pN'f bFN Nt XpICTtANOC 

l MH+l BlKTCOp n (ÖHpl N pCüMANOC. — „Siehe, wir 
voil:äiehen den Befehl unseres Herrn, des Königs Diocle- 
tian, damit alle Welt den Apollo und die Artemis (Sonne 
und Mond) anbete. Da haben wir einen Jüngling im Nomos 
Nimenschoti gefunden, einen Zauberer ohne seines Gleichen 
unter den Christen, abgesehen von Victor, dem Sohne eines 
Römers. Von diesem Victor wird a. a. 0. gesagt^ sein 
Leben und Beispiel werde von den Mönchen zu Schaod^e 
gemacht und daher möehte unser Papyms wohl in der Zeit von 
300—350 n. Chr. gesehrieben worden sein^ wo die Diode- 
tianiscbien Verfolgungen stattfanden. Darauf scheinen sich 
auch Z. tKO. t7. S8. zu beziehen^ wo von Verfolgungen und von 
Anbetung des Apollo dieRede ist. Uebrigeas lisst der Papyrus 
einen tiefen Blick in das Leben der Christen in den ersten 
Jahrhunderten unserer Zeitrechnung thun. Eine solche 
Strenge im christlichen Olauben, in der christlichen Liebe 
und in der christlichen Moral durfte in der That ohne Beispiel 
sein. — Zu den einzelnen Zeilen ist folgendes zu bemerken. 

i. Statt FtTFK dass du nicht habest, sollte es 
heissen HTFq dass er nicht habe, weil vorher und nach- 
her die 3. Person gebraucht wird. Solche Constructionen 
sind aber im Koptischen hfüifig und befremden hier nicht, 
weil die Worte aus dem N. T. genommen sind. Z. 5. 6. 
wird sogar statt der 3« Pers. sing, die 3. Pers. plur. gesetzt. 

8. Tm npoNOnTHC die Vorsorger sind offenbar die 
Vftter^ welche zuerst für Erbauung nnd Einrichtung des 
Klosters Sorge getragen haben. 

4. e^ST^ SV wird in Peyrons Lex. Copt. p. 374 nicht 
aufgeführt und p. 333 nicht von der Wurzel C^, ea)T facies, 
adspectus abgeleitet. gAeTH ist offenbar gTHH a fade 
nostra ad. — PC COOyc steht für ig, elg oväg. 

Wollte man nAHpo(|)opEi nicht für das Medium nelimen, 
unter welchem es nllein vorkommt ] so müsste übersetzt 
werden: damit wir sie nicht sicher machen. 

7« TlMC scheint dem griechischen tifuU Urtheilssprüche 
SU entsprechen. 
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8. JedenlMlB das griechische MONO>A sthü funntxoQ» 
Der folgende Buchstahe kdnnte für Ki gehaltcD werden; 
dann würde aber das DOthwendige Casuszeichen fehlen. 

9. gODÄPri oder gCDTSPl statt odt/ytTv, Leber Victor 
ist das Nöthige gesagt worden; er galt den Kopten oft als 
Vorbild. S. Zeitschr. d. D. M. G. 1850. p. 2. 

10. Statt Rmo findet sich in diesem Papyrus durch- 
gehends zum ersten Male HMO; woraus man ersieht^ dass die 
Wurzel dieses Wortes HO war. Mit Unrecht haben daher alle 
Wörterbücher MMOOy unter HMO, statt unter MO, welches 
einen Körpertheil bedeutet haben muss, aufgeführt. — KTAO in 
der Bedeutung : Victors Leben und Beispiel zn nichte machen, 
ist offenbar von xrao) abzuleiten. — pHC könnte eine alte 
Form von vg^ trig sein; doch mochte HC für ^ 

ad fieri snes^ nt fiant anes stehn« 

11. R statt AH non hinter den Sätzen war bisher anbe- 
kannt nnd fdilt in den Grammatiken nnd Wörterbüchern. 
Dasselbe H findet sich Z. 9. — 0 oyH statt o oyon, 
wSrtlich ens debitum ; woraus man sieht^ dass oyON aach oline 
Fpo debere bedeutete. Vergl. Peyron^ Lex. Copt. p. 144. 197. 

13. n AN Up Fl ist offenbar navf osTv, nach navrjyvQi^o}, 
ncm'v/Juo u. a, gebildet. Wollte man an naviigrjq lieblich 
denken^ so würde RT A nicht (I;r/u passen. — Elias ist schwer- 
lich der Propliet. von dt iTi rs v\n apokrv j>bisrhes Hnrh gab, 
sondern der Elias, für welchen dieser Papyrus geschrieben 
wurde. S. Z. 35. 

15. ecyn scheint für FT^^CDn zu stehn und fehlt als 
Adverbium in den Wörterbüchern. Cyrillus ist nicht der später 
lebende Kirchenvater, sondern wahrscheinlich ein früherer 
Mitbewohner des Klosters. — KtAHF wahrscheinlich nvap^g, 

16. N TtMOCHOY offenbar von ^/ide mit der copti- 
sehen Participendung^ also die Zilrn enden. — il 
OpXH unstreitig fyfdu i^^q* 

17. ^fAio^ das griechische ^X^, das 

' 18. AITOpH Statt wtOQ/ee, — ANTApTHC ist ienaQuiTj^, 
imÖQTfjq, — IHe Bedensart i^MOC ist unbekannt und 
scheint gl § ^HOOC ruhen machen, besänftigen xu 
bedeuten: doch kann auch wörtlich übersetzt werden: lass 
deine Feinde sitzen^ dass sie einen Traak nehmen. 
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19. MCTl ist ^(ni\ — 2ClN imoy^l inimici, ^x^'^qoi Ps. 
98^3w Das Wort fehlt bei Peyron und steht bei Tattam endend 
mit oyF. Oeickbedeatoid ist xtxs, welches daher, weil der 
Plural änsdrfteklioh gelautet hat und ^tN XHOY^t aas den 
Wnrzeb xt and mofB besteht^ znm Wnrzelwort xtOYC 
lurari gehören mdehte. 

SO. Apollo Panan^ d. i* der zn Panan verehrte Apollo; 
zn dessen Verehning, wie sich gezeigt hat^ die Christen 
unter Diocletian^ gezwangen werden sollten. Panau, Hanpt- 
stadt des gleichnamigen Nomos, lag im Delta. S, Cbampoll. 
L'Egypt. sous les Phar. II. 181. Der Aufdruck: zu Apollo 
von Panau sich verirren j scheint nichts weiter ausdnicken 
KU sollen, als: damit sie nicht wieder heidnisch werden^ 
oder: heidnische Gesinnungen annehmen. 

Ftp FC oder ÄC unstreitig von ÄC. FC alt undschimpf- 
lich. Der vorangehende Strich ist kein Buchstabe, sondern 
entstand bei Hinauffühnug des Pinseis ^ um dem t die 
Pmikte aufzusetzen. 

ti6. AHA MtXAHÄ der Verfasser dieses; wie ans 
87 hervorgeht. 

t7. ^tpF Erz^ verwandt mit aes aeris, fehlt in unseren 
koptischen Wörterbüchern, findet sich aber in den koptisch- 
arabischen Glossarien und in der altSgyptischen Literatur* 
Ms. Copt. No. L. BibL Reg. Paris, p. 68. führt^ in lieber* 
einstimmung mit Kirchers Scala magna p. 157, unter den 
Theilen des Hauses ITt ü^h. ^j^yyi^ annutus ianuae, cardo 
auf. Ms. Copt. Bibl. St. Germ. No. AVIL p. 106 drückt 
durch dasselbe arabische Wort Nl ipA d. i. FipA aus. 
Ebenso Ms. Copt. Hibl. Propag. No. 4096 p. 55. Veroleicht 
man daselbst m OBOÄOC ^0^1 ^^t^i mit EipA; so 

sieht man schon ^ dass letzteres eine Metallstange gewesen 
sein müsse; vielleicht der eherne Thorriegel, Schloss und 
tt. dergl. Sonach würde 0AM EtpE oder ^AM ZpA, jQhH 
Tpt ein Metallarbdter, ein Schmidt, ein Schlosser gewesen 
sein ; und dies bestätigen die Hieroglyphen. S« d. Vf. Gramm. 
A^g. Alph. No. 119. Dieser Metallarbeiter mit Zange lautet 
ari in Arsinoe und determinirt die Buchstaben ari (Baum, 
Mund, Gleis) in den heiligen Schriften der alten Aegypter 
(Lepsius Todtenbuch) sehr oft. Demnach hiess das Metall 
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bei den alten Aegypteni ari; der Hetallarbettor: ham-ari. 
Man kann daher mit Recht KCD § mpp durch in Eisen 
(Metall) legen^ oder durch ins Gef&ngniss^ hinter 
Sehloss und Riegel legen^ übersetsen. 

30. ^Y^OYpYA statt Ikovgogy woraus imvQsüt in der 
Kirchensprache gebildet zu sein scheint. — EN statt AH 
hinter den Sätzen im Sahidischeu Dialecte war bisher noch 
nicht bekannt. 8. Z. 9. 11. 45. 

35. Aä^I fehlt in den Wörterbüchern und entspricht 
dem Basmurischen Ah^, dem Sahidischen pAC^; fiü^B 
mansuetus. 

36. KpOTO) wahrscheinlich Croton in Unteritalien. Aa- 
pigo vermuthlirh Darius. 

38. nAeyp^C statt ulsvgdg, 

39. Statt ca)2;o könnte coDj^oy gelesen werden, wenn 
man den Strich am folgenden H für Y halten wollte. 

40. OY «p MKHOYC wörtlich ein Gerechtwerden, 
oder jenes Gerecht werden^ denn oy hat auch die Be- 
deutung von illud. 

44. Hl statt NHl eine seltene^ aher doch vorkommende 
Form. S. Zoega Catal. 566. 

45. ölNOop vita fehlt hei Peyron und ermangelt im 
Job. 10, 22. des Artikels n, der hier zum ersten male vor- 
kommt. — ne Fpoi statt ncrepoi, eine in dieser Verbin- 
dung neue Form. S. Peyron, Gramm. Copt. p. 69. 

46. CDoyc kann nichts anderes sein, als (DOy longani- 
mis esse mit dem C paragogico, wodurch verba in substan- 
tiva verwandelt werden, wie 2^0 c aus 2C0, TCDKC aus Tü)K. 

Die Buchstaben erlauben nicht (OOy ^ statt ^NT su lesmi; 
obgleich dies das Gewöhnliche ist. 

47. TA<^ip]HC wenn die Buchstaben richtig ergänzt 
sein sollten^ steht für CT A 6% pHC, wie oft vorkommt. 
Doch könnte auch TA 6AcDC sich sammeln von iccdoAf 
colligere^ tfboAec putatio gelesen und ubersetst werden; 
Christus wird zusammennehmen n. s. w. 

4^». Äomstpe statt imßfjT&g: — oy(öT statt OY«öa)T. 

An dem unvollkommnen T hängt eine Linie die für 1 gehal- 
ten werden sollte. Mit demselben bedeutet oyg)Tt 1? TU 
TOü^ meine Anbetung gehört, oder ist zu dem 
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Schöpfer. Man kann diese Linie aber auch für eine blosse 
Verlängerung des T halten und zur Vervollständigung des 
letzteren die imtere Hälfte des folgenden Buchstaben ziehn^ 
sein üebriges, wie Zeile 44, für i nehmen; dann bedeutet 
OYa)Ti niTOO) meine Anbetung ist der Schöpfer. 
Endlich liese sich oyo^T von OYa>$& dilectio und T mea ab- 
leiten, 80 dass man meine Liebe Ist der Schdpfer^ 
oder zu dem Schöpfer übersetzen kann. 

60. Acncf K> wo das K nicht deutlich ist, steht für das 
gewöhnlichere Aaitcik mordere te. Yergl. DL Tim. 4, 17. 
In den beiden letzten Zeilen sind mehrere Buchstaben un- 
sicher, daher manches Wort anders übersetzt werden könnte. 
Statt ÄpF NAl RRmoöy liesse sich BY FHOpF fiMON lesen 
und mit Bezug auf das Vorhergehende übersetzen : fürchtet 
ihn, damit der Fürst dieser Welt uns Arme nicht 
verschlinge. — TKA aeteniitas. Es fehlen vielleicht 
einige Buchstaben, daher ein AHHN hinzugefügt werden 
könnte^ so wie das gewöhnliche 



XVUL Das Hebräische Hohlmaass Hin aas Aegypten nach einer 
Coplischen Bandsehrifi der Leipziger Universitätsbibliothek. 

Das Hebräische ]^n, I4XX* vv, eiv , i>, nach Jos. Ant. 
III. 8, 3 der 6. Theil des Bath, nach Wurm (De pond. Stuttg. 
1821) 361 C.Z. Rhein., nach Thenius etwa SKannen (711 Eier- 
schalen) enthaltend, wurde früher mühsam von hebräischen 
Wurzeln abgeleitet Da Jedoch die Hebräer 1K15 Jahre in 
Aegypten einh^mlsch gewesen waren und mancherlei Ter- 
mini technid angenonunen haben müssen; so Hess sich im 
Voraus erwarten, dass nicht semitischen, sondern ägyp- 
tischen Ursprunges sei. Zu den Wörtern, die aus dem Aegyp- 
tischen in das Hebräische übergegangen zu sein scheinen, 
gehören unter anderen folgtiide: 

Copti^ch Aliagyptisch 

pAH m ICZD> daher = pAN nomen 

^aj — nfl % = NoqAt bonus 
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CoptiMli 



AltAgyptlshc 



T - 

▼ *• 



— spr ©Blffij daher = 
KAM ^ ^ 

cpTO) hrt icrr 

tmube Ifr 

— /^^ ■ 



i 



99 

» 
99 



tiiba 

T 

KMMe Aegyptas 
ie(DH volnmen 
MA^P cnbttos 

n"»! spithama 
j^on palmus 
TBA myrias 
TTCT qoi 
A* TT. B. a. p. b. 



Wenn aus soleben Beispielen^ wobei die Erbaltnng von 
Wörtern der Urspraehe bei allen Yolkem keineswegs abge- 
leugnet werden soll, hervorgeht, dass die Hebrter Kimst- 
ausdrücke der Aegypter beibehalten haben; so wird die Ver- 

mutliuiig^ dass ägyptischen Ursprunges sei, durch folgende 
Stelle eines alten Mar tyrologiumä bestätigt. Es heisst daselbst: 

Oyoe NAq onh m ^BoA ^ (der Eremit) lebte von 



bCH nOYTA^JlTF m BSNt 
NHET pHT t>EN m ^tAAoc 
fere M MAY- OYOe RATA f 
U FeOOy HAC| MNOY TTS 

xpN m geAAoc ccoKNAq 

NE MH Aq 0> CUM cyATFCj 

MAe i^HTq ne aAAa NAq 
Moe nreq l^opnc 4>h cre 
Torq NA oAq 4)Ai ne neq 

OY«>M. npq MODoy np äf 

ON 6 NAq CO) M MOq 4>Al 
TO OY etHINlMCDOY KATA 

^ k ceooY CToA bcN m 

gpAAcc. oyAu ON RTTeq 
o^ooni NAq eNF[e]BYCYN- 
HOiA 6 epe OY h^B 



den Fruchten dar Pahnen- 
bänme, die in dem Thale, in 

dessen Nähe er sich aufhielt, 
gewachsen waren. Je nach 
sechs Tagen ging er in das 
Tlial, nm Datteln sn pflücken; 
und er ass nicht so lange, 
bis der Leib voll war, son- 
dern nahm nur eine Hand 
voll* So viel seine Finger 
fassen konnten, das war seine 
Mahlzeit. Sein Getränk war 
nach je sechs Tagen dess- 
gleichen dn Hin Wasser ans 
dem Thale. -Niemals hatte er 
die Gcwühiiheit, an dem Orte, 
wo er lebte^ weder Speise noch 
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NPMAq bFN m MAß e na 
XH H Moq OY^e modoy 

g)AN OYcocL)E OYa)M NAq 

iireq oyo>mc. OYOg^^q 
CCD n n^q m mcdoy 

^IXBN m^FAÄOC NTFq TAC- 

eoq F TTFq ma on o^a n 
xo>K M ni ? »1 FeooY- Aq 
Fp Kg r poHm iseN tai 
noAtmA cet. 



Getränk auf ä^ubewahren; son- 
dern Je nach sechs Tagen, 
wo er KU essen pfl^gte^ ging 
er in das Thal^ nahm eine 
Hand voll Datteln und ass 
sie. Und nachdem er sein 
Hin Wasser getmnken hatte^ 
kehrte er auf sechs Tage za 
seinem Wohnorte zurück. In 
dieser Weise hat derselbe drei 
Jahre hindurch gelebt n. s* w. 



Vorstehender Text findet sich auf einem alten Folioper- 
gamentblatte der Leipziger Universitätsbibliothek^ das 
einem Martyrologium gehörte und mit vielen anderen unzusam- 
menhängenden Pergamentblättern in verschiedenen Formaten 
aus Aegypten von Prof. Tischendorf mitgebracht worden ist. 

Ueber die Bedeutong des C^N, obgleich es in den Wör- 
buchem fehlt ^ kann kein Zweifel obwalten^ es war ein 
Hohlmaass für Flüssigkeiten^ wie das Hebräische und 
von ähnlicher Grosse. Da die alten Aegypter ein solches 
Maas unter anderen von jeher gehabt haben müssen und das 
pn ans Semitischen Wurzeln sieh nicht ableiten lässt^ so 
Ist wohl das natürlichste anzunehmen, dass die Hebräer das 
^IN wie andere Maasse in Aegypten angenommen und bei 
dem Auszuge beibehalten haben. 

Das Wort ^fAAoc fehlt in den Wörterbüchern eben- 
falls, erklärt sich aber aus den Coptisch-Arabischen Glos- 
sarien und verwandten Wörtern, denn gFÄAoT, gpAoc, 
btAAoTj fe>FAAa)T, i>FAAü)OT (verwandt mit J^n'p^n vailis, 
xoTlog, hohl, Höhle) bedeuten Thal, Flussthal, und davon 
ist 2fAAoc nicht verschieden. Allerdings drückt ein Ox- 
forder Ms. (Tattam^ L«x. Copt. p. 381) e^AAoc dorch 

(5<>ljJf hostis aus; jedenfalls Ist aber ^5^'*^p^ wodnreh 

^fAoC| ^fAAot u. s. w. übersetzt werden, zu lesen. 
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Scliliftsslich ist zu bemerken, dass in der äg>T)tischeil 
Sammlung des Dr. Abbott in Kairo ein Marmorgefäss sich j 
befindet mit dei Angabe, wie viele Hin dasselbe fasse. 
Vielleicht werden di(^ Hohlmaasse der Aegypter und Hebräer , 
durclL dieses Gefäss bald auf das Genaueste bestimmt werden. 

♦ 
f 
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